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Die niMche Anleihe
und ihre folgen .

t .

Wenn nicht etwas ganz Unerwartetes dazwischen kommt .
ist die neue russische Milliardenanleihe perfekt . Noch einmal

schickt sich die Kapitalistenklasse Westeuropas an . dem russischen
Henkerregiment bei der Erwürgung seines Volkes hülfreich
zur Seite zu stehen . Niemand wird sich darüber verwundern ,
der das Wesen des Kapitals kennt und sich nicht durch die

bürgerliche Wissenschaft beschwindeln läßt .
Sicher ist es geradezu ein Verbrechen gegen Menschheit

und Menschlichkeit , in dem russischen Bürgerkriege zwischen
Volk und Absolutismus den letzteren zu unterstützen . Aber

� das Kapital ist aus derartigen Verbrechen geboren und zieht
neue Lebenskraft aus weiteren Verbrechen : Es begann in
der Kolonialpolitik mit Mord und Plünderung , Seeraub und

Sklavenhandel , und mitten in der Zivilisation zieht es heute
noch Profite daraus , daß es kranke Frauen , zarte Kinder

langsam zu Tode martert — siehe die Heimarbeitsausstellung .
Wer kennt nicht den Satz des Marxschen „ Kapital " : „ Wenn
das Geld , nach Augier , mit natürlichen Blutflecken auf einer
Backe zur Welt kommt , so das Kapital von Kopf bis Zeh ,
aus allen Poren , blut - und schmutztriefend . "

•lai Nur naive Leute , die vom Wesen des Kapitals und des
� von ihm beherrschten Staates keine Ahnung haben , können

sich auch darüber wundern , daß den Reigen der Helfer des

Absolutismus , der tückischsten Feinde der russischen Demo -

krasie , die demokratische Republik Frankreich an -

führt . Wer noch den republikanischen Aberglauben gehegt ,
als ob die bürgerliche Republik etwas anderes bedeutete , wie
die rücksichtsloseste Herrschaft ,des Kapitals , wird nun wohl
eines besseren belehrt sein — wenn er überhaupt belehr -
bar ist .

Ueberraschend könnte es höchstens wirken , daß in der repu -
blikanischen Regierung , die dem Zarismus die Kriegsmittel
zur Niederwerfung seines Volkes zuführt , auch ein
S 0 z i a l i st zu finden ist . Aber diese Tatsache beweist auch
nur die von uns seit jeher anerkannte Tatsache , daß der

sozialistische Ministerialismus , die Teilnahme eines Sozia -
listen an einem bürgerlichen Ministerium in normalen Zeiten
nichts sein kann , als eine Quelle der Korrumpierung von

Sozialisten . Im Falle Briand hören jedenfalls alle Mei -

nungsverschiedenheiten auf . Ein Sozialist , der es in einer

Regierung aushält , die in der heutigen Krisis der russischen
Demokratie in den Rücken fällt , ist einfach ein ehrloser
Lump . Die Dinge liegen hier zu klar , als daß auf mildernde

Umstände plädiert werden könnte .

Liegt aber das Verbrechen klar zutage , das da verübt

wird , so weniger klar das Motiv des Verbrechens .
In einer Fußnote zu dem oben zitierten Satz führt Marx

einen englischen Schriftsteller , Dunning , an , der erklärt :

„ Das Kapital hat einen Abscheu vor Abwesenheit von Profit
oder sehr kleinem Profit , wie die Natur vor der Leere . Mit

entsprechendem Profit wird Kapital kühn . Zehn Prozent
'

sicher , und man kann es überall anwenden : 20 Prozent , es
wird lebhaft : 50 Prozent , positiv waghalsig : für 100 Prozent
stampft es alle menschlichen Gesetze unter seinen Fuß : 300

Prozent und es existiert kein Verbrechen , das es nicht riskiert ,
selbst auf die Gefahr des Galgens . "

Wo aber sind bei der russischen Anleihe die hohen Profite

zu suchen , die das Verbrechen erklärlich machen ? Wo kein

hoher Profit winkt , da ist das Kapital stets höchst respektabel
und aller christlichen Tugenden voll .

Zum Teil wird die Begeisterung der Kapitalistenwelt
erklärt durch den hohen Zinsfuß der Anleihe . Diese wird

zu dem Kurse von 88 ausgegeben und mit fünfProzent
verzinst , mit allen möglichen kleineren Vergütungen , die die

tatsächliche Verzinsung auf fast s i e b e n Prozent an -

schwellen lassen — unter den heutigen Verhältnissen eine un -

erhört hohe Verzinsung für eine Staatsanleihe . Ausgenom -
men vielleicht Griechenland und Portugal , dürfte es keinen

Staat geben , der zu diesem Zinsfuß nicht Geld bekäme .

Aber freilich steht auch keiner so nahe vor dem Bankrott

wie Rußland . Es muß noch ein anderes Motiv sein , das die

Anleihe begünstigt . Wir gehen wohl nicht fehl , wenn wir

annehmen , daß hier Provisionen , das heißt in ehrlichem
Deutsch Bestechungen , den Unternehmern und För -
derern der Anleihe in hohem Ausmaße winken .

Bei einer Anleihe kommen ja zwei Parteien in Betracht :
einmal die eigentlichen Geldgeber , die kleinen Geldbesitzer ,

die „ Sparer " , die nicht Gelegenheit haben , ihr Geld in einem

eigenen Betrieb als Kapital anzulegen und daher nach einer

Anlage in Papieren suchen , und dann diejestigen , welche diese
Geldgeber dem Borgenden zutreiben und beflissen sind , jenen
das Geld aus der Tasche zu ziehen : die Banken und deren

Helfershelfer in der Presse , den Parlamenten und Regie -
rungen . Diesem zweiten Faktor kommt es weder auf die

Höhe der Verzinsung , noch auf die Sicherheit der Anlage an ,

sondern nur auf die Höhe der Provision , welche bei

dem Geschäft winkt . Und die ist in diesem Falle aufs reich -
lichste bemessen .

Die Anleihe soll zu dem Kurse von 88 emittiert werden .
die mit der Emission betrauten Banken übernehmen sie aber

zu einem Kurse , der ihnen ungefähr 5 Proz . des Erlöses zu -
schanzt , d. h. rund IVVMillionen Frank . Das ist aber nur
der offen zustandene Kommissionsgewinn . Die Geschichte der

Panamagesellschaft zeigt aber , wieviel daneben in solchen
Fällen noch unter der Hand an Bestechungsgeldern für Bank -

direktoren , Journalisten , Abgeordnete , ja Minister veraus -

gabt werden . Man kann nach den Erfahrungen von damals

ruhig sagen , daß diesmal mindestens ebensoviel , wie für offi -
zielle Provisionen , für geheime Bestechung verwendet wurde .

Hatten doch aus dem Bestechungsfonds der Panamagesell -
schaft einzelne Zeitungen und einzelne Minister je eine halbe
Million Frank erhalten . Und damals galt es bloß den fran -

zösischen Markt zu bearbeiten , diesmal den Geldmarkt der
Welt .

Nur aus derartigen „ Anregungen " wird es erklärlich ,
wenn sogar in Ländern , die selbst in ewiger Finanzklemme
stecken und auf auswärtiges Kapital angewiesen sind , wie in

Oesterreich , Finanzmöchte aufgetrieben wurden , die mittun .

Neidisch blicken deutsche Finanzkreise auf ihre glücklichen
österreichischen Nachbarn und jammern über das schreckliche
Unglück , daß sie von dem „ lukrativen Geschäft " ausgeschlossen
bleiben , den teuren Landsleuten einige hundert Millionen

aus den Taschen locken zu dürfen , zu dem edlen Zwecke ,
diese Millionen auf Nimmerwiedersehen den Schlächtern aller

Reußen auszuliefern . Das sind dieselben Kreise , die am

lautesten über die Vaterlandslosigkeit der Sozialdemokratie
zetern und ihren eigenen Patriotismus am teuersten bezahlt
bekommen , z. B. bei Schienen - oder Geschützlieferungen .

Daß diese Hunderte von Millionen verloren sind und alle
Milliarden dazu , die man dem Zarismus bisher borgte ,
daran kann aber kein Zweifel sein . Selbst wenn es der

russischen Regierung gelänge , unbestritten im Lande zu herrschen
und die Revolution wie weggeblasen wäre , ohne Spuren zu
hinterlassen , läßt sich doch der Staatsbankerott Rußlands nicht
mehr verhindern , denn nicht bloß die russische Regierung ,
sondern auch die russische Volkswirtschaft ist bankerott ,
und dieser Bankerott läßt sich durch Schwindelmanöver nicht
aufhalten und auch nicht lange mehr verschleiern .

Da kommen freilich die klugen Leute und versichern ,
Rußland sei em so ungeniein reiches Land , das könne gar
nicht bankerott werden . Und sie zählen uns alle die Natur

schätze auf , über die Rußland verfügt . Es sind sehr gelehrte
Oekonomen darunter und doch beweisen sie alle , wie wenig

sie von der Oekonomie verstehen und wie viel selbst für die

alltägliche Börsenpraxis aus den Theorien von Karl Marx ge¬
lernt werden kann . Hätten sie eine Ahnung davon , dann

verständen sie auch den Unterschied zwischen natürlichem und

gesellschaftlichem Reichtum .
Vor allem ist es klar , daß auch das größte Einkommen

nicht vor Bänkerott schützt , wenn man die Kunst versteht , mehr

auszugeben , als man einnimmt . Dann aber hängt das Ein

kommen des Besitzers von Bodenschätzen keineswegs von deren

Vorhandensein allein ab . Diese Schätze sind wertlos , so lange

sie im Boden liegen ; sie erhalten erst einen Marktwerts sobald
menschliche Arbeit sie zu Tage gefördert und auf den

Markt gebracht hat . oder sobald wenigstens die Möglichkeit
besteht , daß dies geschieht .

Aber noch mehr . Sie erhalten einen lohnenden Wert auf
dem Weltmarkt nur dann , wenn sie mit dem durchschnittlich
in der Weltproduktton üblichen Aufwand von Arbeit produziert
und auf den Markt gebracht werden , populär gesprochen , wenn

ihre Produkttonskosten die durchschnittlich erforderlichen nicht
überschreiten . Ob das der Fall , das hängt aber nicht bloß
von der Menge der vorhandenen Bodenschätze ab . sondern
auch von ihrer Zugänglichkeit , und in der Beziehung ist Ruß -
land vielfach sehr schlecht daran . Es ist von dem Weltmärkte

abgeschnitten , viele seiner Bodenschätze sind in den ab -

gelegensten , unwirtlichsten Gegenden zu finden .
Der Arbeitsaufwand , der erforderlich ist , ein Produkt her -

zustellen und zu Martte zu bringen , hängt aber ferner ab von

der Art der vorhandenen Arbeitskräfte . Je besser diese
geschult , je mehr ihre Intelligenz durch Zeitungen . Wcher ,
Vereinswesen entwickelt ist , desto mehr werden sie leisten , desto
billiger produzieren , auch bei hohen Löhnen und kurzer
Arbeitszeit .

Was finden wir aber in Rußland ? Ein Proletariat , dem

bisher jederWegzur Intelligenz , zur selbständigen Betätigung und

Entwicklung seiner geistigen Kräfte von Regierungswcgen gewalt -
sam verschlossen wurde , sodaß die Leistungsfähigkeit des russischen
Arbeiters , die Produktivität seiner Arbeit eine ungemein
geringe ist .

Endlich aber hängt der Arbeitsaufwand , der erforderlich
ist . eine Ware zu produzieren und zu Martte zu bringen ,
von der Güte und Menge der vorhandenen Produttions - und

Verkehrsmittel ab . Das ist aber in der heutigen Produktions -
weise vor allem eine Frage des Geldes , des Kapitals . Wem

die größten Kapitalmassen und die besten Arbeiter zu Gebote

stehen , der wird stets seinen Konkurrenten voran sein können .

Rußland aber besitzt nur geringes Kapital , weil es von

seiner Regierung von den Anfängen der kapitalistischen
Produkttonsweise an so ausgesogen wurde , daß eS nur wenigen
seiner Bewohner gelang , erhebliche Geldmittel anzusammeln
und kapitalistisch anzuwenden . So sind die Eisenbahnen un -

zureichend geblieben , die zu den Bodenschätzen führen , sind
die Maschinen unzureichend , die die Bodenschätze zutage
fördern und verarbeiten -

Alles das bewirtt , daß die russische Industrie bis heute
nicht gedeihen konnte , auf dem Weltmarkte nicht konkurrenz -

fähig ist und im Lande selbst sich vielfach nur durch Sub -

venttonen der verschiedensten Art behauptet , die sie von der

Regierung erhält .
Auf dem Weltmarkte erscheint Rußland als Verkäufer fast

ausschließlich mit Produkten der Landwirtschaft — diese im

weitesten Sinne genommen , so daß auch die Holzproduktion
dazu gerechnet wird . Neben diesen Produtten kommt nur noch
Petroleum für die Ausfuhr in Bettacht .

Aber für die Landwirtschast gilt dasselbe wie für die

Industrie . Der Mangel an unterrichteten Arbeitsttäften und

der Mangel an Kapital sowie an Verkehrsmitteln bewirken .

daß die russische Landwirtschaft weit mehr Arbeitsttäfte
erfordert , dieselbe Produktenmenge zu erzeugen und auf den

Markt zu bringen , als etwa die deutsche . Ein Hektar des

fruchtbaren russischen Bodens ttägt weniger als ein Drittel

des weniger fruchtbaren deutschen ( Marttn , Die Zukunft -
Rußlands , S . 11) . Sie kann sich auf dem Weltmartt nur

dadurch behaupten , daß sie ihre Produtte unter den

Produktionskosten verkauft .
Ein kapitalisttscher Produktionszweig würde unter diesen

Umständen sofort aufhören . Wo kein Profit zu holen ist , dort

verschwindet das Kapital . Der Bauer ist zäher und muß
zäher sein , denn er kann nicht so leicht die Ertverbsweise
ändern . Und er muß verkaufen , die Steuerschraube zwingt
ihn dazu . Dieser zähen Ausdauer des Bauern hat es in

letzter Linie der russische Staat zu danken , daß er in den

letzten Jahrzehnten dem Bankerott immer wieder entging , so
oft er ihn auch mit dem Aermel streifte .

Aber diese Zähigkeit konnte der Bauer nur dadurch
entwickeln , daß er sich, seine Familie , seinen Boden , seinen
ganzen Betrieb vollständig ruinierte . Wer dauernd unter den

Produktionskosten verkauft , kann seinen : Betriebe nicht . n

jedem Jahre so viel wieder zuführen , als er ihm ent -

nommen hat .
Der Bauer degeneriert , weil er sich nicht mehr genügend

ernähren kann , oder er entflieht seiner Scholle , um als Wander -
arbeiter oder sonstwie Geld zu verdienen , und überläßt seinen
Betrieb der Frau und den Kindern , die nicht genügen , ihn zu
bauen . Alle Reserven werden aufgezehrt . Kommt ein Miß
jähr , so muß das Vieh geschlachtet oder verkauft werden .

Ohne Vieh kein Dünger , keine richttge Feldbestellung . Diese
geht immer mehr zurück , die Landwirtschaft wird immer

unfruchtbarer , indeß die Ausgaben des Staates immer mehr
steigen . So ist das notwendige Ende der Bankerott , der
Bankerott der Landwirtschaft , aber auch der des Staates .

Das hatten die Theorettker der Sozialdemottatte schon
lange erkannt (z. B. Plechanoff , Parvus ) , jetzt haben
es Krieg und Revolutton so offenkundig gemacht ,
daß es auch das blödeste Auge erkennen konnte . Als nun der

Regicrungsrat Martin wiederholte , was die Sozialdemokraten
vor ihm gesagt , da verfehlte es einen Moment lang seine
Wirkung nicht . Aber wer nicht sehen will , dem kann niemand
die Augen öffnen , und so läßt sich das kapitalistische Wild von
neuem durch die Hetzhunde des Zaren in dessen Netze blind -

lings hineinjagen .
Wir brauchen uns darüber nicht allzusehr aufzuregen .

Die neue Anleihe wird dem Zarismus nicht so viel helfen
wie seine Freunde hoffen , dem kapitalistischen Regime West¬
europas kann sie aber tiefe Wunden schlagen .

Die Revolution in Rutzland .
Aus dem Kaukasus .

Täglich bringt die russische Presse immer traurigere und grauen -
erregendere Nachrichten aus dem Kaukasus . Die Schrecken von
Moskau , die blutige Henkerarbeit in den Ostseeprovinzen erblassen
im Vergleich mit dem Wüten der Reaktion in Armenien und

Georgien . Das einst blühende Land ist verwüstet , rauchende
Trüinmerhaufcn zeigen die Stätte , wo sich stüher Dörfer und ganze
Städte befanden , die Felder sind unbebaut , die Gärten vernichtet ,
die Bevölkerung ' ist in die Berge geflohen . Dies ist die
Strafe . welche die russische Selbstherrschaft über die freiheitS -
liebenden Kaukasier dafür verhängt hat , daß sie schon seit
mehreren Jahren in den Vorderreihen der Kämpfer für
Freiheit und Recht stehen . Infolge der eigentümlichen
kaukasischen Verhältnisse und der hohen revolutionären Energie der
armenischen und namentlich der georgischen Bevölkerung wollte eS
der Regierung lange Zeit nicht gelingen , der Bewegung Herr zu
werden : aber jetzt , wo sie eS ist , oder vielmehr zu fein glaubt , ist
ihre Rache furchtbar . Ganz Kaukasien ist in Kriegszustand erklärt ;
Generalgouverneure und sogenannte besondere Kriegsgouverneure
schalten und walten nach Belieben ; Versammlungsverbote , ZeitlingS -
Unterdrückungen , Ausweisungen , Verhaftungen , Kriegsgerichte und Hin «
richtungen sind an der Tagesordnung : Militär und Kosaken sind unum «
schränkte Herren im Lande . In die Gegenden , wo die revolutionäre Bc -

wegnng am stärkste » war . werden Strafexpeditionen auSgesandt , die den
Raub - undMordzügen des berüchtigtenGenerals OrloffinKurland würdig
zur Seite stehen . Diese Expeditionen haben den Aufttag erhalten ,
die von der Bevölkerung seit längerer Zeit verweigerten Steven :
einzutreiben , die bis dahin ebenfalls verweigerte Stellung der i> 0-
kruten zu bewirken , die Bevölkerung zu entwaffnen und selbst -
verständlich alle „ verdächtigen " Personen unschädlich zu machen . In
welch unerhörter Weise diese Soldateska vorgeht , davon reden am
besten die Tatsachen selbst , deren wir einige aus den
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Berichten der Petersburger und der kaukasischen Presse
aufs Geratewohl entnehmen .

Aus dem Kreise Schuscha wird der „ Njetsch " gemeldet :
„ 400 Kosaken bombardierten das Dorf Tog von allen
Seiten , wodurch 25 Häuser zerstört wurden ; hierauf drangen sie
in ? Dorf ein , durchsuchten die Häuser nach Waffen , und nach Be »

schlagnahme von 25 Gewehren und 900 Rubel als Strafe fiir nicht «
gestellte Rekruten begannen sie das Dorf zu plündern und
brannten es schließlich nieder , vernichteten dabei
daS ganze Getreide , verwüsteten die Gärten und zer -
stampften die Saatfelder ; 15 Bauern wurden halb -
tot gepeitscht , Frauen , alte und junge , Kinder , wurden
vor den Augen ihrer Angehörigen vergewaltigt . Die Ein -
wohncr haben sich in die Wälder geflüchtet und wagen sich nicht
hinaus . Dasselbe wird auch aus den Dörfern Taglar , Osoch ,
S u s und einer ganzen Reihe anderer gemeldet . " — Im Dorf
A k e t i sGurien ) kamen zwei Kosaken „ zu Besuch " zu einem Bauer
und benutzten einen Augenblick seiner Abwesenheit , um seine Frau
zu vergewaltigen ; der Mann kam aber noch zur rechten Zeit zurück
und vertrieb die Kosaken mit Arthicben vom Hause . Zur Strafe
dafür erteilte Krilow , der Chef der Strafcxpedttion , den Kosaken die
Erlaubnis , zu „ tun was sie wollen " , und diese brannten das
Dorf an allen Ecken an und plünderten es . Ucbcr
vierzig Häuser kamen in den Flammen um. Die Dörfer
Tschochtauri und Latschutt sind dem Erdboden gleich gemacht .
Nach amtlichen Angaben sind in Ratais am 3; Februar
88 Läden ausschließlich durch Militär geplündert und air
gezündet worden , im Monat Januar allein über 20 größere Ort¬
schaften niedergebrannt , die Zahl der kleinen kann gar nicht fest
gestellt werden . Das Dorf Karageschisch in Armenien ist zertrümmert ,
alle Einwohner ohne Ausnahme , ohne Unterschied von Alt und
Jung , von Man » und Weib unmenschlich ausgepeitscht . Infolge der
horrenden Zahl der Vergewaltigungen von Frauen durch Kosaken
»imnit dir Siphylis , die bisher beinahe unbekannt war , in erschreckendem
Maße zu und die kommenden Generationen werden die Folgen
davon zu tragen haben . Und von diesem unglücklichen , seines
ganzen Lebensunterhaltes , seiner Gesundheit beraubten Volke
werden drei - und vierfache Steuern eingefordert , Hunderte von
Rubeln Strafgelder für konfiszierte Waffen , für fehlende Rekruten ,
für entflohene Verhaftete , für die Berbergung der „ Rädelsführer
und dergleichen . Die Folge einer solchen Plündernngspolitik läßt
sich schon spüren : in verschiedenen Gegenden des Kaukasus ist
Hungersnot ausgebrochen . Aber auch die zweite Folge — eine
furchtbare Erbitterung gegen den Zarismus und seine Bluthunde -

stellt sich auch ein und wird zweifellos früher oder später zum Aus
bruch kommen und wehe dann den zarischen Henkern !

Polizeischreckcn in Petersburg .
Petersburg , Lll . April . An den Bororten wurden heute

außerordentliche SicherhettSmaßregeln vorgenommen . Die

großen Fabriken waren von Soldaten und berittenen Schutz
lcutcn bewacht . In der Straßenbahn , die nach Newskaja
Sastawa , dem belebtesten . Arbeiterquartier führt , waren
Schutzleute postiert , mit Flinten bewaffnet . Dortselbst wurden
tn einer Arbetterversammlnng 30 Persoüen , darunter sieben
Frauen verhaftet . Die Zahl der Arbeitslosen vergrößert sich,
ihre Organisation geht vorwärts , täglich erscheinen die be -
ziigliche « Aufrufe , verlangen Arbeit vom Magistrat . Es
wurde ein Rat von Deputierten der Arbeitslosen gewählt .
Llassenhafte Ausschließungen . Vorversammlungen der Wahl
männer von Universitäten und Wissenschaftsakadcmtcn be -

schlössen energischen Protest gegen die Haussuchungen tn den

Dorpater und Odessaer Universitäten .

Amtliche Schönfärberei .
Die amtliche Petersburger Telcgraphenagentur lügt das Blaue

vom Himmel herunter , um die Zustände in Rußland im rosigsten
Lichte erscheinen zu lassen . Nicht nur die finanziellen Ver -
Hältnisse werden — um den Pump einheimsen zu können — als
die günstigsten geschildert , sondern es werden auch Darstellungen ver -
breitet , daß die befürchtete Baucrnerhebung ganz aus -
geschlossen sei , da zuverlässiges Militär in mehr als ausreichender
Zahl zur Verfügung stehe , um alle Unruhen schnell und gründlich
unterdrücken zu können . Die getäuschten Gläubiger werden zu spät
ihre BertrauenSseligleit bereuen !

poUttfeKe CkbciTicbt .
Berlin , den 23 . April .

Zur preußischen . . Landtagswahlreform " .
Die Ncueinteilung der Stadt Berlin in zwölf LandtagSwahl -

kreise , auf Grund der famosen „ Landtagöwahlreform " ist endlich zu -
stände gekommen . Pie Verzögerung ist angeblich entstanden , iveil
man die Kreise nach der „historischen EntWickelung " abgrenzen
wollte . Daß das . wenn eS überhaupt gewollt war . geglückt ist .
kann man , wie aus Nachstehendem ersichtlich ist , nicht behaupten .
Aber es ist auch ganz gleichgültig , denn bei diesem blödsinnigen
Wahlvcrfahren wird auch die vernünftigste Einteilung zu Schanden .
Wenn dir Macher glauben , etwas durch diese Einteilung zur Be -
ruhigung beigetragen zu haben , so irren sie sich gründlich . Das

Gegenteil wird eintreten , denn nun erst recht wird den Massen das
Unrecht klar vor Augen treten , nun erst recht wird sich der Sturm
entfachen , der früher oder später daS „elendeste aller Wahlsysteme "
beseitigt .

Der erste Wahlkreis , bestehend aus den Stadtbezirken Nr . 81 ,
32 . 83 . 34 , 85 . 33 , 87 . 88 . 3S. 40 . 41 . 42 . 43 . 44 . 45 , 46 . 47 » . b.
48a , b, 49, 50a , b, 288, . 283 » , b, 61 , umfaßt daS ganze Tier -

garte ii viertel und die Potsdamer Vorstadt , dazu
von der Tempelhofer Vorstadt die Katzbachstraße sowie einen Teil
der Dork - und Möckernstraße . Diese Straßen haben mit dem
Hauptteil des Kreises gar keinen historischen Zusammenhang , da sie
durch die Potsdamer und Anhalter Bahn getrennt werden .

Der zweite Kreis wird gebildet aus de » Stadtbezirken Nr . 6,
7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17 . 13. 19. 20 . 21 . 22. 23 .
24 . 25 . 26 . 27. 28 . 29. 30. 50. 61 . 52 . 53. 54 . 55 . 57, 53 . 59 . 69 .
62 , 63 , 64 a, b, 65 und zieht sich vom Tempelhofer Feld ( Bock¬
brauerei ) bis zur Weidcndammer Brücke und zwar so, daß die
historisch und wirtschaftlich eine Einheit bildende Tenipelhofer Vor -
stadt vollständig auseinandergerissen wird . Einen Trost haben die
Wähler dieses Kreises wohl dadurch , daß in demselben auch das
Schloß und der Mühlendamm liegt .

Die Wahlkreise 3, 4, 5, 6, 7 find verhältnismäßig gut ge -
schnitten .

Der dritte Kreis besteht auö den Stadtbezirken 32. 83 . 64 . 65 .
97 , 98 . 99, 100 , 101 , 120 , 122 , 123 , 124 , 125 , 126 , 127 , 128 , 129 ,
130 , 181 , 132 , 183 , 134 , 135 , 136 , 138 , 139 , 140 , 141 . 142 , 143 , 144 .

b vierte Wahlkreis aus den Bezirken 147 , 143 , 149 . 150 , 161 ,
' 54, 155 , 156 , 159 , 161 , 162 , 163 , 164 , 165 , 166 , 167 » , b,

171 , 172 , 173 , 174 , 175 », b, 178 , 177 , 178 , 179 » .
e Kreis aus den Bezirken 79. 80 , 81 , 86 , 87 , 83 , 90 ,

96 . 96 . 102 , 103 . 104 , 105 , 106 . 107 », b. 108 », d.
112 », d, 113», b.

W
crti

Der sechste Kreis aus den Bezirken 147 , 148 , 149 , 150 , 151

152 , 153 , 154 . 155 , 156 , 159 , 161 , 162 . 163 , 164 , 165 , 166 , 167 », d,

163 , 169 , 170 , 171 , 172 , 173 , 174 , 175 », b, 170 , 177 , 178 , 179 » .

Der siebente Kreis aus den Bezirken : 157 , 158 , 160 , 179b , o,

130 » , b, 0. d, 181 » , b, 0, d, s. 189 » , b, c, d, 190 » , b, 0, 191 ,

102 , 193 b, o.
Der achte Kreis enthält nicht weniger als 51 Bezirke und zieht

sich von dem Landsberger Tor bis zur Aiiklamcrstraße , umfaßt das

ganze „ Alt - Berlin " und erstreckt sich von der Kurfürstenbrücke bis

zur Danzigerstraße . also auch hier fehlt jeder historische Zusammen -

hang . Diese 51 Bezirke tragen die Nrn . 1, 2, 3, 4, 5, 145 , 146 , 182 ,

183 . 184 , 185 , 186 , 187 , 188 , 193 » , 194 , 195 , 196 , 197 , 198 , 199 .

200 , 20t , 202 , 203 , 204 , 205 , 200 , 207 , 208 , 218 , 219 , 220 , 221 ,

222 , 223 , 224 , 225 , 226 , 228 , 229 , 230 , 231 , 237 , 238 , 239 , 240 ,

241 , 242 ». b, c.
Der neunte KreiS dehnt sich aus von der Gasanstalt in der

Danzigerstraße bis zur Wiesenstraße und zerschneidet den Gesund

brunnen in zwei Teile . Gewiß ein Meisterstück , den historischen

Zusammenhang aufrecht zu erhalten . Dafür hat er auch nur

22 Stadtbezirke , wie folgende Nrn . ergeben : 244 , 245 , 246 », b, c,

247 », b, c, 248 , 249 , 250 , 244 », b, 0, d, o, 320 » , b, 321 , 322 ,

323 , 324 .
Der zehnte Kreis wird gebildet aus den Stadtbezirken Nr . 209 ,

209 , 210 , 211 , 212 , 213 , 214 , 215 , 216 , 217 , 227 , 232 , 233 , 234 ,
285 , 236 , 251 , 252 , 253 , 254b . 253 , 256 , 257 , 238 , 259 , 260 . 261 », d.

262 . 266 , 264 , 265 , 266 , 267 . 263 , 269 , 270 , 271 , 272 , 273 , 274 ,

275 , 276 , 277 , 278 . 279 , 230 . 231 , 282 . 303 . Er erstreckt sich vom

Hackcschen Markt bis zur Lynarstraße und von der Eberswnlder

straße bis zum Nordufer , besteht also auö Teilen der Rosenthaler
Borstadt , der Hamburger Vorstadt , Oranienburger Vorstadt und
des WeddingS .

Der elfte Kreis besteht aus dem nördlichen Teil dcS WeddingS
und GesundbriiniieiiS , den Stadtbezirken Nr . 306 , 307 , 308 », b, 310 ,
311 , 313 , 313 , 314 », b, 315 , 816 , 317 , 318 , 319 , 325 , 326 », b.

( Rüstet zum 1. ( Hai !
Am 1. Mai demonstriert daS Proletariat für die Ver -

kürzung der Arbeitszeit . Trotz aller Bemühungen der Ge -

werkschaftsorganifationen ist noch immer die Arbeitszeit in

den meisten Berufen eine überniäßig lange . Da . aber die

Gesundheit das einzige Gut des Proletariers ist , mit dem er

nicht nur seinetwegen , sondern auch im Interesse der Seinigen
haushalten muß , hat das Proletariat die Pflicht , künftig
durch verdoppelte gewerkschaftliche und politische Anstrengungen
eine Herabsetzung der Arbeitszeit auf zunächst höchstens acht
Stunden zu erzwingen I Erst dann wird das Proletariat auch
die nötige Muße finden , sich geistig zu vollem Menschentum
emporzuarbeiten .

Die Maidemonstration ist aber auch ein wuchtiger Protest
gegen die kapitalistische Lölkerverhetznng , eine eindringliche
Absage an das weltpolitische FItbusttertum , das gerade in

unseren Tagen sein Unwesen treibt . Am 1. Mai gelobt das

internationale Proletariat einander brüderliche Treue , erklärt

eS dem Chauvinismus tn allen Ländern unerbittlichen Krieg .
Der 1. Mai ist in diesem Jahre für das deutsche Prole -

tariat endlich auch eine erneute Kundgebung gegen die schmäh -
liche preußische Wahlcntrechtung ! Der 1. Mai soll die Wahl -
rechtöbewegung verschärfen und vertiefen . Immer erbitterter

und immer nachhaltiger muß der Kampf entbrennen . Gegen
die Regierung , die die proletarischen WahlrechtSforde -
rungen erst mit dem Militäraufgcbot und dann mit einem

elenden Flickwerk von einer Wahlreformvorlage beantwortete ,

daS den ätzendsten Hohn auf die Forderungen der Arbeiter -

klaffe darstellte . Und gegen die bürgerlichen Parteien ,
die entweder das Wahlrecht mit brutalem Hohn verweigern
oder aber unter der verlogenen Vorspiegelung , für die Forde -
rungen der Arbeiter einzutreten , an dem Proletariats schnöden
Verrat üben !

Der 1. Mai wird eine Probe für das Klassenbewußtsem
und die Kampfesenergie des deutschen Proletariats sein l

Darum sorgt für « in Massenaufgebot , für eine imposante
Feier !

Der zwölfte Kreis umfaßt das ganze Moabit , die Stadtbezirke
Nr . 285 , 286 , 287 », b, o, 288 , 289 , 290 » , b, 291a , b, 292a , b, o,
293 », b, 204 , 295 , 206 , 297 , 208 , 209 , 300 , 301 , 302 , 803 » , b, 304 ,
309 . Hier ist also der historische Zusammenhang am besten ge -
wahrt .

Die Einteilung wird den Freisinnigen manche Zähren entlocken .
denn nicht nur von links , sondern auch von rechts dürfte der An -

stürm auf ihren alten Besitzstand erfolgen , ja bei etwas BoSheits -
Politik von unserer Seite dürsten sie fast ganz aus Berlin ver -

schwinden , umsomehr , als es diesen „Fortschrittlern " ? nicht gelungen
ist , die Drittelung in den UrWahlbezirken zu beseittgen . Jndeß , wie

sich die Dinge auch gestalten möge « , für die Arbeiterklasse kann eS
nur eine Parole geben : » hinweg mit dem Dreiklassen «

Wahl unrecht " . Mit dem Linsengericht dieser sogenannten Wahl -
reform läßt sich das Proletariat nicht abspeisen . —

Zum Blutbad - Versammlungsverbote J

Nachdem die Breslauer Polizei Arbeiterblut vergossen
hat , „ beruhigt " sie ! Der Breslauer Arbeiterschaft wird das

Vers am mlungsrecht genommen , damit sie nicht

sage , was sie empfindet , was sie denkt I Der Zorn , der Groll

darf nicht nach außen kundgegeben werden I Das ist polizeiliche
„ Beruhigung " in Preußen . Die Polizei darf den Säbel auf
den Rücken der Bürger tanzen lassen , aber der Bürger darf
ich nicht einbilden , daß er solche Säbelheldcntaten vor der

Oeffentlichkeit kritisieren , vor der Oeffentlichkeit brandmarken

dürfe . Die Polizei ist sakrosankt in Preußen und wenn Un -

botmäßige sich unterfangen wollen , despektierlich von ihr zu
reden , so verbietet ihnen die Polizei einfach das Reden . Was

kann einfacher sein ?

Es gibt wohl kaum etwas Aufteizenderes als solches Ver -

fahren ! Und wir begreifen es vollkommen , daß die Leiter

der Breslauer Arbeiterbewegung , als sie die Verbote der Ver -

ämmlungcn erfuhren , Anschläge erließen , worin sie die Ar -

beiter aufforderten , die Ruhe zu bewahren . Sie mußten es tun

trotz der weltbekannten Disziplin der Kassenbewußten Arbeiter .

trotz der bewunderungswürdigen Selbstbeherrschung , die die

Ausgesperrten in den Versammlungen am Freitag abend

bewahrt hatten . Denn die Verbote der Versammlungen in

solcher Situation mußte wirken , wie Ocl ins Feuer , und

schließlich hat auch die Selbstbeherrschung der Besonnensten
ihr Maß !

Und bei solcher Lage der Dinge bringen es „ liberale "

Blätter fertig , der Polizei bcizuspringcn , wagt es das Mossc -
Blatt , das natürlich die Sprache des „ Vorwärts " „ maßlos "
nennt , zu schreiben :

In Breslau selbst versuchen beide Teile allen Zündstoff
möglichst aus dem Wege zu räumen . Ein P r i v a t t e l e g r a m in

berichtet uns :
Die für Sonntag vormittag anberaumten sechs P r o t e st -

b l a t t e s fordern die Arbeiter auf , sich ruhig zu ver - -

halten . "
Das sogenannte freisinnige „ Berliner Tageblatt " hat also

nicht nur nichts daran auszusetzen , daß das Versammlungs -
recht preußischer Staatsbürger durch den Zug einer Polizei -
feder einfach aufgehoben wird — das Vereins - und Ver -

sammlungsrecht kennt nebenbei nicht einmal ein Recht der

Polizei zu solchem Verfahren , — nein , es glorifiziert die

Tat noch als eine beruhigende , als eine „ die Zündstoff aus

dem Wege räumt " ! Es begeistert sich für die polizeiliche Bevor -

mundung des Bürgers , Notabene , wenn er Proletarier ist.
Der Liberalismus ist zum Brechen l

* * *

Die Breslauer „ Volkswacht " schreibt in ihrer Sonntags -
nummer , in der sie das Verbot der Versammlungen noch
nicht mitteilen konnte :

„ In den nächsten Tagen werden die zum Klassenbewußtsein

erwachten Arbeiter Deutschlands von dem Breslauer Blutbad « zu
reden haben . Weil ein paar Hundert Former und Gießerei -
arbeiter Forderungen gestellt haben , werden Tausende von

Familienväteni auf das Pflaster gesetzt . Die Aktionäre der

tvlaschinenbauanstatt verdienen für ihr Nichtstun 16 Prozent
Dividende . Weil die Former einen Stundenlohn von
40 Pfennigen garantiert haben wollen , werden ihre Arbeits -
lameradcn ausgesperrt .

Anstatt die Kapilalsprotzen . die Taufende von der Arbeit und
vom Verdienst fernhalten , in ihre Schranken zu weisen , taucht die

Polizei plötzlich als Irene Dienerin des Kapitals auf , besetzt die

Plätze , die vor den Fabriken liegen , und sorgt , daß den Unter -

nehmern und ihren Schützlingen kein Haar gekrümmt werde .

Mehr noch I Blindlings schlägt sie in die wehrlosen Menschen -
masscn hinein , Ströme von Blut zeugen von der ruhmvollen

Tätigkeit der Schutzmannschaft des Unternehmer -
tu ms .

Es ist , als hätte die Sicherheitsbehörde wirklich Sorge darum ,
daß die Sozialdemokratie zu schwach werden könnte . Was ein

Dutzend guter Reden , was ungezählte Leitartikel unserer Preffe nicht
fertig bringen konnten , das hat die Schlacht oder dasSchlachtrn
voni 19. April vollbracht : Eine solche Erbitterung
gegen das herrschende System vermögen wir nicht

zu erzeugen I
. . . Was in den Herzen und Köpfen der Schutzleute vor -

gegangen ist , wir wissen es nicht . Aber als sie auf Fliehende und

Wehrlose mit der Waffe einhieben , da hatten sie das menschliche
Gewand abgestreift . Sie fühlten sich nicht als Menschen gegenüber
Menschen, sondern als Staatöstützen gegen — Sozialdemokraten l
Darin liegt die ganze Erklärung .

Wir wiffen nicht , was die Klaffenfcheidung der Gesellschaft
schärfer zum Ausdruck bringen könnte , als das Sausen der

Nagaiken — ach nein , der Schutzmannssäbel am Donnerstag -
abend . . .

Zahlreiche Zeugnisse bringt unser Breslauer Bruderblatt

für die Tatsache bei . daß die Schutzleute blindlings wütend

auf Fliehende , auf harmlose Straßenpassanten eingeschlagen .
So schreibt es u. a . :

Fast nur Fliehende verwundet ! WaS wir lange nicht glauben
wollten , ist nun doch als Wahrheit , als bitterste Wahrheit fest -
gestellt worden : Die Polizisten haben in der Haupt -
fache die Fliehenden von hinten ge stachen und

g e s ch l a g' e n ! l I Wir haben uns an 8 —10 verwundeten Personen .
die zu uns in die Redaktion und auf das Arbeitersekretariat
kamen , durch den Augenschein überzeugt , daß fast alle die Ver -

wundungen von hinten verursacht sind I Was daS heißen will ,
ermißt nur der in vollem Rkaße , der da weiß , daß ' nicht ein «
mal im Kriege auf Fliehende geschossen wird und daß im

ostasiattschen Kriege die heidnischen Japaner diese Regel
mit äußerster Strenge , auch nach der bluttgsten Schlacht inne -

gehalten haben . Die christlichen preußischen Poli «
isten aber stechen wehr « und waffenlose
liehende in den Rückeniii

Selbst ein bürgerliches Blatt , das eine erfreuliche Aus¬

nahme darstellt , die „ Breslauer Morgenzcitung " , muß diese
Feststellung der „ Volksmacht " bestättaen l

Von den zahlreichen Zeugnissen , die da zeigen , in welchem
Maße die Schutzleute die Besinnung verloren hatten , sei nur
eines herausgegriffen , eine Zuschrift , die im „ Breslauer
Gencral - Anzciger " erschien : ,

„ Als ich gestern abend 8 Uhr von der Kleinen Kirchflraße
( Diana - Bad ) nach meiner Wohnung gehen wollte und dazu den

Weg durch die Kurze Gaffe nahm , kamen aus einem Hause kurz vor
der Alsenstraße zwei Schutzleute mit gezogenem Säbel . Ich stutzte
einen Augenblick . In diesem Moment kam ein Dritter auf mich
zugesprungen , brüllte mich an . stieß mich und holte zum Schlagen
mit dem Säbel aus . Alles dies war daS Werk eines Augen -
blickes . Ich wußte aber nicht , was los war und um was eS sich
handelte . Ich sah nur noch , daß verschiedene andere Passanten .
welche wie ich ruhig nach ihrer Wohnung gingen , behelligt und

geschlagen wurden . Die Tochter meines Nachbars , eine Buch -
halterin . erhielt einen Säbelhieb über die rechte Schulter , diese
kam ans dem Geschäft und hatte denselben Weg wie ich. Meine

Tochter , welche um diese Zeit ebenfalls aus dem Geschäft kommt .
sagte mir , daß sie aus Angst vor den Schutzleuten aus einer
Straße in die andere gerannt sei , so daß sie erst um �«10 Uhr
aus Umwegen nach Hause kommen konnte . "

* * *

Die ganze Selbstcntwürdigung der liberalen Blätter vom

Schlage des „ Berliner Tageblatt " erscheint in ihrer vollen

Größe angesichts des Nmstandes , daß die versammelten
Hirsch - Dunckerschen Metallarbeiter jfii Breslau eine

Resolution angenommen haben , in der sie das Verfahren der

Polizei aufs schärffte tadeln und fordern , daß der Reichstag sich
mit der Sache befasse und die Regierung diejenigen , welche unter

Mißbrauch ihrer Ämtsgewalt harmlose Arbeiter , welche von

ihrer Arbeit nach Hause gingen , brutal mißhandelten , zur

Rechenschaft ziehen wird .

Der Referent in dieser Versammlung crNärte . er sei sonst
mit der Schreibweise der „ Volkswacht " nicht einverstanden ,
aber bei der Schilderung der vorgekommenen Gewaltakte

sympathisiere er mit ihr . Die Berichte seien durchaus objektiv
gehalten . # #

•

Die Scharfmacherpresse benutzt die Vorkommnisse natürlich
zur skrupellosen Hetze gegen die Arbeiterschaft . Die „Kons.
Korrespondenz " schreibt von einem „ offenbar vorbereiteten ,



besonders heftigen Vorstoß der Streikenden . " So wird mit
frecher Stirn die Wahrheit ins Gegenteil verkehrt .

In ganz Deutschlands klassenbewußte Arbeiterschaft hat
die Kunde von Breslau wie eine Bombe eingeschlagen . Hell »
lodernde Empörung ist aufgeschossen , wo organisierte Prole -
tarier sind . Die Polizei von Breslau darf sich rühmen ,
daß sie mit jener von Dresden ein Meer von Erbitterung hat
erstehen lassen . Die Arbeiterschaft muß und wird den Grimm
zügeln , der ihr im Innern stürmt . Sie muß ihn umsetzen in
zähe , kraftvolle Arbeit für ihre großen Ziele . Und so darf sie
sagen , was in Breslau einem Augenzeugen der Straßenschlacht
aus die Lippen trat : Wehe den „ ( aiegernM —

• „ ' j

Dcutlcbce Reich .

Di « Diättiivorlage findet in der Presse keineswegs jenen ein -
mutigen Widerspruch , den man hätte erwarten sollen . Eigentlich ist
es nur die freisinnige Presse , die eine direkt ablehnende
Stellung einnimmt . So erklärt die « Freie Deutsche Presse " , daß
die Abänderung des Artikels 28 der Verfassung die schwersten Bc -
denken hervorrufen müsse . Auch ( LeschäftSordnungsfragen könnten
häufig von großer Bedeutung sein . Aber auch die komische Be -
stimmung , daß für eine jede versäumte Sitzung der Betrag von
30 M. abgezogen werden solle , stelle eine außerordentliche Härte dar

Die ultramontane Presse schlägt bereits einen viel
unentschiedeneren Ton an . So meint die « Germania "
daß die Abänderung des Artikels 28 einen Widerspruch zu der Gc
Währung der Diäten enthalte , durch die doch ein beschlußfähiger
Reichstag herbeigeführt werden solle . Setze man aber für gewisse
Abstimmungen die BeschlußfähigkeitSzisfer herab , so arbeite man
damit ja der Absicht der Diätcngewährung wiederum entgegen
Gerade dicS Moment lasse diesen Abänderungsvorschlag einer «sehr
ernsten und reiflichen Prüfung " bedürftig erscheinen . Gegen die

Einschränkung der Redefreiheit , gegen die beabsichtigte Per

gewaltigung der Minoritäten scheint danach die
« Germania " eigentlich nichts einzuwenden zu haben !

Durchaus befriedigt von der Vorlage ist die konser
v a t i v e Presse . So ist die « D e u t s ch e T a g e S z e i t u n g" nicht
nur , wie selbstverständlich , mit der Vergewaltigung der Minderheit
durchaus einverstanden , sondern auch das famose Slrafsystem bei
den Diätenabzügcn findet durchaus ihre Billigung . Es müsse un -

bedingt dafür gesorgt werden , daß ein Abgeordneter keine End

schädigung enthalte , wenn er längere Zeit dem Reichstag fern
geblieben sei . Daß durch diese Bestrafung der systematischen
EitzungSschwänzerei auch höchst fleißige und gewissenhafte Parlamen
tarier getroffen werden können , die Krankheit am Erscheinen
hinderte , zieht das Agraricrblatt nicht in Betracht . — Eine sehr
drollige Bemerkung macht « D a S Reich " über die Vorlage . Die

Sozialdemokraten , meint das fromme Blatt , würden die Vorlage
mit einem lächelnben und einem weinenden Auge begrüßen
Gerisch werde weniger zu zahlen , Singer aber n ' aer zu sagen
haben . „ Wäre Calivcr heute noch Abgeordneter , si . nie er aw
den Jraktionsverband pfeifen ! " Das „ Reich " ist c. der höchst
naiven Meinung , daß die Geschlossenheit der soziald mokratischcn
Fraktion hauptsächlich durch die Abhängigkeit von dem Diätcnsäckcl

bedingt gewesen sei , und daß deshalb künftig viel leichter Jnsur
rektionen ausbrechen könnten . Das Reich " vergißt dabei ganz , daß
ein solcher Insurgent die Freuden seiner disziplinwidrigen Un

abhängiglcit höchstens bis zu den nächsten Neuwahlen genießen
würde . Er würde dann einfach nicht wiedergewählt
werden ! Obendrein ist es eine ziemlich ehrenrührige Auffassung .
daß anständige Politiker nur deshalb Order parierten , weil sie sich
in materieller Abhängigkeit befänden . Eine solche Gcsinnungs

lumpcrci möchten wir denn doch Parteigenossen nicht zutrauen . —

Zur ReichStagSersatzwahl in Hannover - Linden .
Die Wahl ist jetzt durch den Regierungspräsidenten endgültig

auf Freitag , den 22 . Juni festgesetzt . Der Vorstand des sozialdemo
kratischen Wahlvereins wird in einer am 28 . dieses Monats statt
findendenMtgliederversammlung Genossen August Brey , den Haupt '
Vorsitzenden des Verbandes der Fabrik «, Land - und HülfSarbeiter ,
als Kandidaten in Vorschlag bringen . Die Nationalliberalen

scheinen , nun fie eS nicht mehr mit H e i n r i ch M e i st e r zu tun

haben , des Glaubens zu sein , eS könne einem vereinigten bürgcr
lichen Vorstoß gelingen , der Sozialdemokratie das Mandat zu ent

reißen . Sie haben sich der w e l f i s ch e n Parteileitung mit folgendem
Schreiben genähert :

„ Anläßlich der durch das Ableben des Reichstagsabgeordneten
Meister nötig gewordenen Ersatzwahl ist in den Kreisen der
nationalliberalen Wähler die Frage aufgetaucht , ob eS bei dieser
Ersatzwahl nicht möglich sei , ein Zusammengehen der sämtlichen
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie herbeizuführen .

Allen Wählern , die auf dem Boden der bürgerlichen Parteien
stehen und in dem Anwachsen der sozialdemokratischen Stimmen
eine große Gefahr für die ruhige Entwickelung unseres deutschen
Vaterlandes erblicken , muß daran gelegen sein , in einem Wahlkreise .
wie dem unserigen , die besonderen Parteiinteressen hintanzusetzen
und sich zur geineinsamen Abwehr zu vereinigen . In anderen
Wahlkreisen rst durch das Zusammenfassen der verschiedenen
bürgerlichen Parteien es gelungen , einen Erfolg zu erringen . Die
jetzige Lage macht es unseres Erachtens zur Pflicht , daß auch die
Wähler des 8. Wahlkreises denselben Weg einschlagen . ,

Wenn die hochverehrliche Parteileitung diesem Gedanken ihren
Beifall schenkt , bitten wir um bald gefl . Erklärung , daß Sie mit
uns in Verhandlungen eintreten wollen . "

Die welfische Antwort an die Nationalliberalen lautet un

wesentlichen :
« Der Gegenstand Ihrer Anfrage findet dadurch seine Erledigung .

daß parteiseitig bereits Herr v. Dannenberg als Kandidat
der deutsch - hannoverschen Partei aufgestellt ist und die Kandidatur

angenommen hat , mithin der nationalliberalen

Parteileitung überlassen bleiben mutz , für ihn
als Vertreter einer bürgerlichen , monarchischen und antirevolutio
nären Partei gemeinsain mit unS einzutreten .

Ein Aufgeben oder Hintanstellung des unabänderlichen grund -
sätzlichen Programms der deutsch - hannoverschen Partei — d. i.
das Eintreten für das Recht — , gegen welche Partei es auch sei ,
erachtet das Direktorium als nicht diskutabel . "

Die nationalliberalen Pousseure haben sich also bei den spröden

Welsen einen Korb geholt . Mcht einmal Charakter und
"

sinnung wollen die Welsen „ hintansetzen " , wenn ' s an die

vereinigte Abmurksung der Sozialdemokratie geht ! Und für einen

erklärten Welsen können königlich preußische Nationalliberale

in der Hauptwahl unmöglich ins Feuer gehen . Also ist
es leider mit dem weifisch - nationalliberalen Techtelmechtel
nichts . Die sogenannte Deutsche Mittel st andsvereini -

g u n g will auf eine eigene Kandidatur „verzichten " , weil ihr Geld -

onkel Max Küster sich erst von seiner bekannten städtischen
Submissionsblamage und die Mittelstandsvereinigung
selber sich von ihrem Dalles erholen muß . Auf eine bürgerliche
Durchfallskandidatur mehr käme es aber auch in Hannover nicht an . —

Standesamtliche Fürsorge für Rasscreinheit . Eine seltsame
Meldung konimt aus Deutschostasiila . Das Gouvernement von
Deutschostafrika hat , wie die „ D e u t s ch « o st a f r i k a n i s ch e Ztg . "
berichtet , die Standesämter angewiesen , ihre Mit -

Wirkung zu versag en . wenn ein Europäer eine Eingeborene
heiraten will . Den Anlaß soll die Absicht eines « den Missions -
kreisen nahestehenden " Europäers , eine Eingeborene zu heiraten ,
gegeben haben . Die genannte Zeitung lobt das „ rasche Eingreifen
der Regierung " als „ ebenso selbstverständlich wie daukeuswert " .

Es ist ein Beweis für den brutalen Herrenmcnschendünkel , der

sich in unseren kolonialfreundlichen Kreisen eingenistet hat , daß man
bei nnS in diesem Ukas des Gouvernements gar nichts Unerhörtes
erblickt . Dabei kann bei uns in Deutschland anstandslos jede Ehe
mit einem Farbigen geschlossen werden ! Selbst die fromme „ Ger -
m a N i a " , für die doch alle Menschen ohne Unterschied der Haut -
färbe Brüder sein sollten , hält zwar die Verfügung des Gonverne -
mentS für rechtswidrig , doch erllärt sie gleichzeitig , daß es nicht
gerade zu wünschen sei , daß ein Europäer eine Schwarze heirate !

Die schönen Zeiten , wo man sich in Deutschland über die
Amerikaner und anderen Nationen entrüstete , die in einem „ Nigger "
nur eine Art höheren Tieres sahen , sind dank unserer Kolonialpolitik
längst dahin ! —

Ein billiger Agitator auf Kosten der protestantischen Stadt Halle
erwächst der Zentrumspartei in dem bisherigen Stadtrat Winter von
Halle . Herr Winter ist von den „ entschiedenen Protestanten " aus
dem städtischen Dienst herausgegrault worden , weil er seine katho
tischen Glaubensgenossen in seinem Amt als Stadtrat bevorzugt
haben sollte . Er bekommt aus der Halleschen Staatskasse eine

Jahrespension von 3490 Mark und ist jetzt als Parteisekretär in

Düsseldorf für das Zentrum in Aussicht genommen worden . —

Schutz vor Schutzleuten . Vor der Strafkammer in Köln stand
der Schutzmann Christian Ackernrann . Er hatte einen Mann wegen
verbotenen Straßenhandels zur Wachtstube geführt , ihn dort mit der
Faust ins Gesicht geschlagen , ihn am Halse gewürgt und ihm dann
noch zwei Hiebe mit dem blanken Säbel versetzt , die den Mann

erheblich an der Schulter verwundeten . Der Mann war zwei
Wochen lang arbeitsunfähig . Da- s Gericht erkannte auf vier Monate
Gefängnis . —

Einen bösen Schlag haben die Leipziger OrdmingSmannen durch
einen von ihren Leuten erlitten . Der 52 Jahre alte Kanzlei
sekretär am Reichsgericht Hermann Christian G o r n
wurde heute vom Landgericht wegen Urkundenfälschung zu
einem Monat Gefängnis verurteilt . Welch ' tüchtige Ordnungs
stütze Gorn war , geht aus den Aemtern hervor , die er bekleidete . Im
Kirchenvorstand der Trinitatisgemcinde war er Rechnungsführer .
ferner Vorsteher des 49 . ArmenSdistrikts , Vizepräsident der Kinder -

bewahranstalt und Vorsitzender deS Hausbesitzervereins im Osten Leipzigs .
In Leipzig - Rendnitz besaß er ein Grundstück im Werte von 140 000 M
Da hatte er allerdings notwendig in seiner Eigenschaft als

Kassenverwalter des Vereins für Gemeindepslege , sich an dessen
Geldern zu vergreifen und in dem Kassabuche Rasuren vorzunehmen .
wie ihm die Anklage zur Last legte . 212,75 Mark soll er sich
angeeignet haben . Da ihm dies aber nicht nachgewiesen werden

konnte , mußte er wegen des Betruges freigesprochen werden . Um
seine Unterschleife zu verdecken , ließ er sich von den Geldempfängern
OnittungSduplikate ausstellen , womit er die Revisoren dann täuschte .
Auffällig ist auch , daß die betrogene Gemeinde keine Anzeige
erstattet hat , sondern daß es erst einer anonymen Anzeige eines Ein -

geweihten bedurste , ehe der Ordnungsmann vor das bürgerliche Ge -

richt gestellt werden konnte . Jedenfalls sollte die Sache im Interesse
der „ Ordnung " vertuscht werden .

Eine merkwürdige Art Sozialpolitik betreibt die Stadtvertretung
Würzburgs gegenüber den bei der Stadt beschäftigten Arbeitern
Der sozialdemokratische Gemeindcbevollmächtigte Büchlein hatte im

Gcmeindekollegium den Antrag gestellt , aus den Erübrigungen des

Jahres 1904 25 000 Mark zu entnehmen und zur Auszahlung einer

Tcucrungszulagc an die städtischen Arbeiter und Bediensteten zu
verwenden . Ferner hatte der sozialdemokratische Magistratsrat
Eberhard beantragt , den städtischen Arbeitern die in die Woche fallen .
den Feiertage , die in dieser katholischen Gegend sehr zahlreich sind

zu bezahlen . Beide Anträge wurden jedoch abgelehnt „ mit Rücksicht
aus die sich daraus für die Privntgewerbe betriebe ergebenden Kon .

sequenze » und mit Rücksicht auf die finanzielle Lage der Stadt l "

HuölaiuL

Frankreich .
Der Ausstand der Kohlcngräber .

Die öffentliche Gewalt stellt sich nun vollständig in den Dienst
des Kapitals . Um die Arbeiter zu desorganisieren , werden die

Führer verhaftet . Am Montag nachmittag hat man das Mitglied
der Federation Syndicale der Bergarbeiter , Noualle , und den Dcle

gierten des Bergarbeitersyndikats von Avion , Mainir , unter der

Anklage der revolutionären Agitation verhaftet . Der� Gerichtshof
in Bethune verurteilte mehrere Ausständige zu Gefängnisstrafen
von acht Tagen bis zu drei Monaten . Die Untersuchung , die in

Lens und Lievin eingeleitet worden ist , um festzustellen , wer Haupt .
sächlich für die dortigen Borgänge verantwortlich zu machen ist ,
wurde gestern abend abgeschlossen . Es wurden dreißig Vorführungs .
befehle erlassen , deren sich etwa neunzig Gendarmen mit Hülfe von

zwei Bataillonen Infanterie und vier Eskadrons Kavallerie noch in
der Nacht entledigten . Die in Haft genommenen Personen wurden

sofort in einem bereit gehaltenen Eisenbahnznge nach dem Gefängnis
in Bethune gebracht . Die Verhaftungen riefen einige Unruhe her -
vor , aber es kam zu keiner Kundgebung . Unter den Verhafteten
befinden sich zwei ganze Familien . Alle Verhafteten haben an den

Unruhen , der Plünderung , der Zerstörung von Denkmälern und ge -
meinnützigen Einrichtungen teilgenommen , aber sie sind nur Mit -

läufer und die Verhaftungen der Rädelsführer stehen noch bevor .
Dem Bürgermeister Basly sind heute vormittag zahlreiche Proteste

gegen die vorgenommenen Verhaftungen zugegangen und von ihm
an das Gericht in Bethune weitergegeben worden .

Ueber die Vorgänge im Ausstandsgebiet wird aus Lens be.

richtet : Sonnabend abend fanden wieder Zusammenstöße zwischen
Ausständgen und Truppen statt . Mehrere wurden verletzt . Ein Aus -

ständiger verletzte einen Soldaten durch Glasscherben , worauf dieser
ihm mit dem Bajonett den Arm durchstach und verhaftete . In
Lievin sollen zwei Ausstandige ihren Verletzungen erlegen sein . —

Der Präfekt des Pas de Calais verfügte , daß alle Wirtschaften bis
9 Uhr abend geschlossen sein müssen . Gestern abend wurden 14 Haft -
befehle gegen Ausständige , die Anarchisten sind , erlassen . Zwölf In .
fanterie - Bataillone und sechzehn Schwadronen Kavallerie sind ver -

gangene Nacht nach Lens abgegangen .
In Dtontignh versuchten Ausständige Sonntag nachmittag eine

Fußgängerbrücke , die sie benutzen wollte », um auf den Eisenbahn -
dämm zu gelangen und dort Verwüstungen anzurichten , wieder her -
zustellen . Militär trieb sie jedoch zurück , wobei ein Ausständiger
verletzt wurde . Gegen den Bürgermeister von Montigny und seine
Frau ist eine Untersuchung eingeleitet , weil sie an einem Zuge der

Manifestanten teilgenommen haben . Gegenwärtig befinden sich
21 000 Mann Truppen in dem hiesigen Kohlenbecken . Der Präfclt
weilt beständig in Lens . In Ostricourt wurde während der Nacht
eine Dynamitbombe an eine Schiene der Grubenbahn gelegt , die
explodierte und eine Weiche zerstörte .

Die ganze nordfranzösische Kohlenregion , die ungefähr 70 eng¬
lische Quadratmeilen umsaßt , befindet sich im Zustand der Revo -
lution . Ernste Befürchtungen werden für den Fall gehegt , daß die
Masse in eine feste Organisation gebracht wird . Infolge der Klein -
mütigkeit der Regierung hat der Mob , trotz der Anwesenheit von
28 000 Mann Militär , das stündlich verstärkt wird , gegenwärtig im
Kohlengebiet die Herrschaft . Fast alle Häuser sind verbarrikadiert .
Alle Unterkunftsräume sind vom Mlitär in Anspruch genommen ,
das anscheinend Befehl hat , gegen die Streikenden nicht einzu «
chreiten , falls sie nicht selber gegen die Soldaten gewalttätig bor »
zehen oder die Bergwerke angreifen . Die Folge ist , daß die Zcr -
törung des Privateigentums unter den Augen der Soldaten , die

Gewehr bei Fuß dabeistehen , vor sich geht .
In verschiedenen Orten fanden am Sonntag Versammlungen

tatt , in denen beschlossen wurde , im Ausstand zu verharren , bis die
Forderungen erfüllt sind . Kundgebungen wurden vom Militär
unterdrückt .

Agitation gegen dir russische Anleihe . Unsere französische Bruder «

Partei hat gestern abend Plakate anschlagen lassen , worin sie gegen
die russische Anleihe , deren größter Teil in Paris aufgelegt ist ,

protestiert . In den Maueranschlägen werden namentlich die kleinen

Rentner ersticht , nicht zu zeichnen , da ihnen ihr Geld nicht mehr

zurückerstattet würde .
Türkei .

Dalles .

Koustautinopel , 2! . April . ( Meldung des Wiener K. K. Telcgr . -

Korresp . - Buraus . ) Die Pforte leistete nicht die am 13. d. MtS . fällig

gewesene Monatsquote von 03 546 Pfund zur Deckung des Defizits
deS mazedonischen Budgets . Die Gehälter mußten aus dein

reglementsmäßigen Vorschuß von 100 000 Pfund von der Ottoman -

bank gezahlt werden . Türkischerseits wird erklärt , daß die Zahlung
der am 13. Mai fälligen mazedonischen Gehälter unmöglich sei ,

wenn bis dahin eine dreiprozentige Zollcrhöhung nicht angerronimen
würde .

Wenn Rußland seinen neuesten Pump aufgebraucht hat — was

nicht lange dauern dürfte — wird es ihm genau so gehen wie dem

kranken Männchen am Goldenen Horn .

Amerika .

Sozialistische Stimmen .
Bei den FrühjahrSwahlen , die anfangs dieses Monats m einer

Reihe von Städten stattfanden , haben sich die Stimmenzahlen für
die Sozialistische Partei wieder erhöht . So wurden für den

sozialistischen Bürgermeisterkandidaten von Chicago 27715
Stimmen abgegeben ( gegen 23 034 im Jahre 1905 und
14 702 im Jahre 1904 . — In Milwaukee hatte
man ein noch besseres Resultat erwartet , obivohl sich dort die
Stimmen der Sozialisten um etwa 1800 gegen das Jahr 1904 ver -

mehrt haben . Auf den Bürgermeisterkandidaten der Partei sielen
nur 10 837 Stimmen , dagegen wurden drei neue Sitze im Stadtrat
erobert , der jetzt 12 Sozialisten unter seinen Mitgliedern zählt .
Die höchsten Stimmen — und damit den Bürgermeister —

erhielten die Republikaner mit 22 905 Stimmen . Die Demokraten

brachten es auf 21 193 Stimmen . ( Die einfache Majorität entscheidet . )
Ein Vergleich mit den Stadtwahlen der letzten Jahre zeigt die

Fortschritte der Partei in Milwaukee : Im Jahre 1900 wurden 2473

Stimmen abgegeben , 1902 wuchs diese Zahl auf 8373 , 1904 auf
15 050 Stimmen , 1900 — wie bemerkt — waren es 10 837 gc -
worden .

I » Racine im Staate Wisconsin haben die Sozialisten vier
Stadträte und in Red Lodge im Staate Montana den Bürger -
meister erwählt . Noch in vielen anderen Orten hat die Partei kleine

Erfolge errungen . — Neben der Sozinlistlschen Partei hatte die

Sozialistische Arbeiterpartei in einigen Städten Kandidaten im Felde ,
aber mit sehr geringem Erfolge . —

Euq der partei .
Zum 1. Mai . DaS Gewerkschaftskartell zu Breslau nahm

dieser Tage nach einem Referat des Genossen Albert folgende
Resolution einstimmig an :

In Uebereinstimmung mit der Mehrheit deS Kölner Gelverk -

schaftskongresseS und dem Beschlüsse des Jenaer Parteitages fordert
das Gewerkschaftskartell die organisierten Arbeiter auf , mehr als

bisher die Maidemonstration durch A r b e i t s r u h e zu be -

gehen . Das Kartell begrüßt das Borgchen der BreSlauer

Holzarbeiter, " die sich in stattlicher Anzahl ( an 1500 . Red .

des „ Vorw . " ) schriftlich verpflichtet haben , am 1. Mai

nicht zu arbeiten , und spricht die Hoffnung aus , daß auch andere

Organisationen baldigst dem Beispiel folgen . Unter allen Um -

ständen aber müssen die GewerlschaftSleiter dafür sorgen , daß
in ihren Organisationen der Wert der Mai -

demonstration und die gewaltige Bedeutung
der Verkürzung der Arbeitszeit mehr als bisher dar -

gelegt und dafür gesorgt werde , wenigstens de »

Versuch zu machen , die Arbeitsruhe am 1. Mai zu erringen .
Das Kartell macht es ferner den organisierten Arbeitern zur

dringenden Pflicht , die Veranstaltungen der Partei am
1. und 0. Mai vollzählig zu besuchen und auch weiteste Kreise
der Indifferenten dafür zu geivinnen .

Die Maifeier ist in Stuttgart nunmehr in folgender Weise

geregelt . Vormittags finden fünf vom Gewerkschafts -
k a r t e l l einberufene Industrie - Gruppenversanim -
l u n g e n statt . Nachmittags uin3 Uhr findet der gleichfalls
von den Gewerkschaften veranstaltete F e st z u g mit Musik ,

Fahnen und Vereinstafeli : statt , der durch das Zentrum der Stadt

geht . Für den Abend sind von der Parteiorganisation
drei Feiern veranstaltet , eine im Zentrmn der Stadt und zwei in
den neu eingemeindeten Außenbezirken Cannstatt und Untertürkheim .

Die „ Holzarbeitcr - Zeitung " wendet sich dagegen , daß wir ihre
Anerkennung der wohltätigen Wirkung der Parteipresse für die Gewerk -
schasten , wie geschehen , gegen den bekannten Angriff des „ Zimmerer "
angeführt haben . Sie erklärt , daß sie vor und nach dem Aussprechen
jener Anerkennung oft genug „ gegen das gewerkschastsfeindliche Treiben
einiger Parteiblätter " sich habe wenden müssen . Das habe sie freilich nie
abgehalten , die Bedeutung und die großen Verdienste der Parteipresse
uni die Gewerkschaftsbewegung zu würdigen . Sic werde stets für
die Partei , für die sie immer in den vordersten Reihen gekämpft .
mit Wärme eintreten . „ Dieses unser Eintreten für die Partei
sollte aber nie dazu dienen , eine in der Sache durchaus berechtigte
gewerkschaftliche Kritik des gewerkschaftsfeindlichen Verhaltens einiger
Parteiblätter herabzuwürdigen . "

Die „Holzarbetterzeitling " macht sich also leider auch die un -
gerechte und total unrichtige Beschuldigung des „ Zimmerer " zu
eigen , daß ein Teil der Parteipresse „ gewerkschaftL -
feindlich " sei . Beide Blätter wissen ganz genau , daß
kein Parteiblatt sozialdemokratisches Organ bleiben könnte .
das die Gewerkschaftsbewegung bekämpfte . Die Parteiblätter , die
sie als gewerkschaftsfeinblich bezeichnen , messen der Gewerkschafts -
bewegung eine gleich hohe Bedeutung bei , wie alle anderen Parteiorgane
und tun für ihre Förderung ebensoviel . Ihr ganzes Verbrechen
besieht darin , daß sie an einzelnen Erscheinungen des
Gewerkschaftslebens Kritik übten . Und das Recht dazu dürfen sie
ich nicht nehmen lassen .

Die „ Gleichheit " hat jetzt die stattliche Zahl von 37 000Abonnenten .
Glückauf zur baldigen Bollendung der ersten 50 000 l

poHzeUledes . OcrlchtHcheo üb » .

Preßprozesse . In der . Sächsischen Arbeiterzeitung "
hatte Genosse F l e i ß n e r das Verfahren eines Gendarmen gckenn »
zeichnet , der einen zu Unrecht des Diebstahls verdächtigten Arbeiter
aus Lockwitz nach Dresden transportiert hatte , obwohl eine nähere
Untersuchung an Ort und Stelle die Unschuld des Verdächtigten
hätte zutage fördern müssen . Der Mann hatte dadurch eine Lohn -
einbüße von 3 Mark und auch sonstige Verluste . Genosse Fleißner
hatte das Verfahren als unpassend bezeichnet und die Frage auf -
geworfen , ob mit einem Wohlhabenden ebenso verfahren worden sei .
Darin erblickte die Becker - Kammer des Dresdener Landgerichts eine
B e a m t e n beleidigung , und Genosse Fleißner wurde zu 300 M.
Geldstrafe verurteilt .

Genosse A. Henke , Redakteur unseres Bremer Partei -
organS , war vom Schöffengericht wegen Beleidigung eines „Stell -
Vertreters Gottes " zu 300 M. Geldstrafe verurteilt worden . Ans
eine Berufung hin wurde das Urteil vom Landgericht Brenken auf

200 M. ermäßigt .

Entwischter Preßsünder . Bor zirka 1' / « Jahren soll sich die
„Görliver Bolkszcitung " eines Preßverbrechens schuldig gemacht



5aBett und erst am Sonnabend wurde der V e r s u ch gemacht , es zu
siihnen . Am 24 . August 1904 brachte sie nämlich nach dein
Hannoverschen Parteiblatt , dem „ Volkswille " , einen Bericht über
die angeblich ungehörigeBehandlung eines auf der Straße verunglückten
Invaliden in Hannover . Die Angaben erwiesen sich als unwahr , der
verantwortliche Redakteur des „ Volkswille . Genosse Leinert , erhielt
deshalb seinerzeit einen Monat Gefängnis , der mit angeklagte Ur -
Heber der Notiz , der angeblich mißhandelle Invalide 4 Monate Gefängnis
zudiktiert . Genosse F r i ck e von der „ Dortmunder Arbeiter - Zeitung "
erhielt wegen Nachdrucks der Notiz , an die eine scharfe Kritik geknüpft
jtmrde , fünf Monate Gefängnis . Auch Genosse Riem - Dresden
erhielt damals als verantwortlich zeichnender Redakteur des politischen
Teils der „ Görlitzer Volkszeitung " — die ein Kopfblatt der Dresdener
„ Sächsischen Arbeiterzeitung " ist — eine Anklage , außerdem aber
Genosse W a l l f i s ch - Dresden als Drucker und Genosse Müller -
Görlitz , der Redakteur des lokalen Teils der Görlitzer . Volkszeitung " .
als Verleger . Genosse Riem lehnte die Verantwortung ab , da er
damals nur irrtümlich als verantwortlicher Redakteur angegeben
worden sei . Er habe in der entsprechenden Zeit als Delegierter auf
dem Krankenkassentag in München geweilt . Die Sache ruhte nun
bis jetzt . Am Sonnabend zierten nun die drei Genossen die Anklage -
bank des Görlitzer Landgerichts . Genosse Riem wies durch das
Protokoll der Münchener Tagung seine Abwesenheit von
Dresden nach und gab den Genossen D ü v e l l als Täter an . der
als Zeuge anwesend war und diese Angabe bestätigte . Die Genossen
Wallfisch und Müller wiesen ihre Schuldlosigkeit ebenfalls nach .
Trotzdem gab der Staatsanwalt sich noch nicht zufrieden . Er be -
antraate Vertagung der Sache , um Recherchen darüber anstellen
zu lassen , ob Genosse Düvell auch wirklich der Täter sei . Bestraft
kann er ja nicht mehr werden , da die Sache gegen ihn verjährt ist .
Das Gericht sprach gegen den Widerspruch des Verteidigers die Ver -
tagimg aus .

Interessant bei der ganzen Angelegenheit ist außer der Zähigkeit ,
mit der man mutmaßliche Preßverbrecher noch nach zwei Jahren
vor das Forum zieht , auch die Tatsache , daß auch diesmal die Zeugen
in dem Prozeß in Hannover , Stade und Hameln kommissarisch ver -
nommen wurden . — Nach Lage der Sache muß ja diese ganze Aktion
der Görlitzer Staatsanwaltschast ausgehen wie das Hornberger
Schießen . Nur schade um die vielen Kosten und Mühen , die sich Frau
Justitia hier umsonst macht I

Zweimal freigesprochen von der Anklage , durch Boykott -
po st en stehen groben Unfug verübt zu haben , wurden drei
Genossen in Verden . Am IS . März sprach sie das Schöffengericht
frei , am 21. das Landgericht , vor das der eifrige Staatsanwalt die
wichtige Sache gebracht hatte .

GewerKscdaftttcKes .
Berlin und Unigegend .

Der Streik und die „ Aussperrung " der Berliner Schlosser haben
auch jetzt noch keine wesentliche Veränderung erfahren . Obwohl sich
der Jnnuugsvorstand die größte Mühe gibt , durch Annoncen in
auswärtigen Blättern Schlosser nach Berlin zu locken , so ist der
Zuzug dank der Aufmerksamkeit der organisierten Metallarbeiter in
den Provinzorten ein derartig minimaler , daß der Stand des Streiks
dadurch nicht im geringsten beeinflußt wird . Bewilligt haben bisher
17 Firmen , während bei 21 Firmen gestreikt wird . Ausgesperrt
sind im ganzen nur etwa 400 Schloffer . Die große Mehrzahl
der Meister verhält sich trotz aller Scharfmachereien des Jnnungs -
Vorstandes nach wie vor völlig passiv und scheint sich an der
Aussperrung überhaupt nicht beteiligen zu wollen . Bislang ist die
Ernennung von 30 . . Bezirksführern " , die im Jnnungsauftrage ihre
Meisterkollegen zur Aussperrung anspornen sollten , also so gut wie
nutzlos gewesen .

Eine kleine Polizeiattacke auf die Streikenden
erregte gestern vormittag im Gewerkschaftshause be -
rechtigtes Aufsehen . Die Ausständigen mehrerer Werkstätten waren dort
nämlich im Saal I V zusammengekommen , um sich über einige Vorkomm -
nisse beim Streik zu unterhalten . Plötzlich erschienen zwei Polizeibeamte ,
um die nicht angemeldete „ Versammlung " zu überwachen . Als ihnen gesagt
wurde , daß in der Besprechung keinerlei öffentliche Angelegenheiten
erörtert würden , erklärte der Wachtmeister die Versammlung für
aufgelöst und forderte die sofortige Räumung des Saales . Die
Streikenden leisteten dieser Aufforderung auch Folge , blieben aber teil -
weise im Hofe des Gewerkschastshauses stehen . Jetzt erschien ein
Polizeileutnant mit ungefähr einem halben Dutzend Schutzleuten und
verlangte , daß sich die Ausständigen auch vom Hofe entfernen
sollten ! Dies offenbar gänzlich unberechtigte Verlangen rief allerdings
den Mißmut der Streikenden hervor . Trotz alledem suchten sie der
Anordnung des Leutnants nachzukommen , indem ein Teil nach den
Arbeitsnachweisräumen des Metallarbeiter - Verbandes hinaufging
und der andere Teil sich in die Restauration des Gewerkschaftshauses
begab . Die Räumung des Hofes muß dem Herrn Leutnant nun

« wohl nicht schnell genug gegangen sein . In auffallender Er -
regung herrschte er die Leute an , sich sofort zu ent -
fernen , sonst werde er andere Maßnahmen ergreifen . Er
ergriff diese Maßnahmen denn auch höchst persönlich ,
indem er einen der ihm zunächst stehenden
Schlosser derartig vor die Brust stieß , daß dieser
taumelte . Damit nicht genug , packte er den völlig passiv da -
stehenden Mann am Kragen , drehte ihn um und stieß ihn mehrere
Schritte nach dem Ausgange zu. Die Schutzleute selbst waren zurück - .
haltender als ihr vorgesetzter Offizier . Sie erreichten die Räumung
des HofeS auch ohne Handgreiflichkeiten . Gegen das Vorgehen des
Polizeileutnants wird an zuständiger Stelle Beschwerde erhoben
werden . Man wird dann ja sehen , ob der Polizeipräsident es
billigt , daß ein Polizeioffizier sich ohne erkennbare Ursache in Privat -
räumen , in denen er nichts zu suchen hat , zu Tätlichkeiten gegen
das Publikum hinreißen lassen darf .

Streik der Kutscher und Arbeiter bei den Norddeutschen Eis -
werken A. - G. , Schützenstraße 63 . Am 8. April beschlossen die
in obigen Betrieben beschäftigten Kutscher und Arbeiter aus allen
drei Betrieben Rummelsburg , Berlin und P l ö tz e n s e e ,
der Firma einige Wünsche betreffend Regelung ihrer Lohn - und
Arbeitsverhältnisse zu unterbreiten . Mit der Verhandlung wurde
die Organisation der Handels - , Transport - und Verkehrsarbeiter
betraut . Die bisherigen Löhne betrugen 19,50 bis 22,50 M. pro
Woche bei einer 14 bis 16 stündigen täglichen Arbeitszeit . Verlangt
wurde eine 12 stündige Arbeitszeit und ein Wochenlohn von 24 M.
für Arbeiter und 26 M. für Kutscher , außerdem Bezahlung der
Ueberstunden und Sonntagsarbeit . Obgleich die Forderungen be -
reits am 9. d. M. unterbreitet und Antwort bis zum 20 . d. M. er -
beten wurde , hat es die Direktion nicht für nötig gehalten , der
Lohnkonrmission eine Antwort zu erteilen . Hierauf beschlossen sämt -
liche Beschäftigten , am Montag früh die Arbeit niederzulegen . Dies
ist geschehen . Im Streik stehen zirka 250 Personen . Davon entfallen
auf den Rummelsburger Betrieb 120 , Plötzensce 88 , Berlin ( Kühl -
anlage Köpenickerstratze ) 45 Personen . — Streikbrecher haben sich
in ganz geringer Anzahl gesunden . Obgleich das gesamte Kontor -
personal zum Verladen des Eises und zum Bierfahren herangezogen
wurde , toar es doch nicht möglich , mehr als zwei Bierwagen und
fünf Eiswagen vom Hof zu schicken . Die Stimniung unter den
Streikenden ist «ine zuversichtliche und sind dieselben gewillt , die
Arbeit nicht früher auszunehmen , als bis ihnen annehmbare Zuge -
ständnisse seitens der Direktion gemacht tvcrden .

Mustcrkonfektiouöschncider - Bewczung.
Von der Sitzung , die die Lohnkommission der Musterkonfektion

am Freitag , den 20 . April , mit der Siebenundzwanzigerkommission
der Vereinigten Berliner und Ripdorfer Damenmäntelinnung und
der Freien Vereinigung der Berliner Damenmäntelschneideimeister
hatte , geht uns seitens der Arbeiterorganisation folgender Bericht zu :

Die Verhandlungeii sind , wie man es schon > m voraus geahnt
hatte , v o l l st n n d i g gescheitert . Das Angebot der Sieben -
lindzivanzigerkoinmissioii war gleich Null . Eine Regelung der Löhne

und der Arbeitszeit für Arbeiterinnen lehnte man vollständig ab .

Für die Arbeiter sollte sechs Wochen während der Musterzeit , soweit
sie beschäftigt werden könnten , ein Minimallohn von 45 Pf . die
Stunde bezahlt werden . In der übrigen Zeit sollen nach
wie vor Stücklöhne bezahlt werden . Die Stückpreise sollen
den freien Vereinbarungen des einzelnen Meisters mit seinen
Arbeitern überlassen bleiben . Die Arbeitszeit soll während der

Musterzeit 9� Stunden betragen . Diese Vereinbarung sollte auch
noch auf die ' Dauer von drei Jahren festgelegt werden . Daß von
den Arbeitervertretern ein solches Angebot mit aller Entschiedenheit
zurückgewiesen wurde , ist selbstverständlich, hatten doch die Zwischen -
meister der Musterkonfektion , an welche die Arbeiter ihre Forderung
zunächst gerichtet hatten , durch eine Kommission den Arbeitern weit

größere Zuge st änd nisse gemacht . Obgleich die Meister die

Forderungen der Arbeiterschaft als berechtigt anerkennen mußten ,
verschanzten sie sich hinter den Vorwand , daß ihnen ( den Zwischen¬
meistern ) die Preise von den Konfektionären so gedrückt würden ,
daß sie die berechtigten Wünsche der Arbeiterschaft nicht erfüllen
könnten . Von den Arbeitervertrelern wurde darauf erwidert , daß
die Zwischeumeister selbst Schuld daran wären , sie hätten schon
längst Stellung gegen die Konfektionäre nehmen sollen . Wenn die
Arbeiter und Arbeiterinnen in der Konfektion über unzulängliche
Löhne klagten , wie es gelegentlich der Heimarbeitausstelluug ge -
schehen , dann kämen dieselben Leute , die heute erklärten , den

Forderungen nicht gerecht werden zu können , und behaupten , die
Arbeiter trieben Schwindel . Die Löhne in der Konfektion seien die
besten mit . Da brauche man sich nicht wundern , wenn die Kon -
fektionäre sich wehren , höhere Preise zu zahlen . Hier handle eS sich
um eine Konfektion , die bezüglich der Preise für die Konsumenten
der Maßarbeit nichts nachgebe,' wie auch die Anforderungen , die an
die Arbeiterschaft gestellt würden , die denkbar größten wären , die Ar -
beiter würden , wenn auch die Zwischenmeister alles ablehnten , ihren
berechtigten Forderungen , soweit ihre Macht dazu ausreiche , Geltung
verschaffen . Es bleibt nunmehr bei dem letzten Versammlungs -
beschluß , wonach Muster nicht angefertigt werden , und diejenigen
Arbeiter und Arbeiterinnen , die dadurch arbeitslos werden , als
Streikende zu betrachten sind , und sich sofort auf dem Verbands -
bureau der Schneider , Engel - Ufer 2t , parterre zu melden haben .
Zu bemerken ist noch , daß schon 12 Meister den Tarif , wie er in
der ersten Sitzung mit einer direkt beteiligten Arbeitgeberkommission
vereinbart wurde , unterschrieben haben , obgleich er in einer Zwischen -
meisterversammlung nicht die Zustimmung fand .

Lohnforderungen der Berliner Schuhmacher . Gestern abend
fanden für Berlin und die westlichen Vororte ( Schöneberg , Char -
lottenburg und Grotz - Lichterfelde — Steglitz ) vier öffentliche Schuh -
macherversammlungen statt , woselbst einmütig beschlossen wurde ,
für die zirka 2400 Mann starke Branche der Schoßarbeiter
einen neuen verbesserten Minimal - Lohntarif aufzustellen .
Der jetzige Tarif gilt bereits seit dem Jahre 1901 . Nun hat zwar
die Schuhmacher - Jnnung seit dieser Zeit die Preise für die Schuh -
waren erhöht , eine Erhöhung der Löhne ist jedoch nicht erfolgt . Es
wurde nun festgestellt , daß der Durchschnittsverdienst der Berliner

Schotzschuhmacher etwa 18 —19 M. pro Woche beträgt , teilweise
etwas darüber , recht häufig aber auch darunter . Angesichts derartig
niedriger Löhne hält es der Schuhmacherverband für dringend er -

forderlich , eine Erhöhung der Tarifpositionen um rund 10 Proz .
durchzusetzen . Wo Wochenlöhne gezahlt werden , sollen dieselben eine

Erhöhung auf 24 M. im Minimalsatz erfahren ; der Mindest -
stundenlohn soll auf 45 Pf . festgesetzt werden . Mit diesen von der

Lohnkommission ausgearbeiteten Forderungen erklärten sich die

Versammlungen einverstanden . Beschlossen wurde , den neuen Tarif
der Innung sofort vorzulegen . Die Antwort wird bis zum nächsten
Montag erwartet .

Achtung , Former ! In den Ambroin - Werken , Pankow , Wollank -

straße , sind Differenzen zwischen der Firma und den Formern und
Gießereiarbeitern ausgebrochen . Zuzug ist fernzuhalten .

Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Metallarbeiterverbandes .

Achtung , Schmiede ! �Der Streik der Hammerführer und Hülfs -
arbeiter bei der Firma Schwartzkopff ist durch einen Vergleich
beendet . Die Direktion hat den Hammerführern 4 Pf . pro Stunde ,
den Hülfsarbeitern 3 Pf . Lohnerhöhung zugebilligt , womit sich die

Beteiligten einverstanden erklärten . Matzregelungen sollen nicht
vorgenommen werden . Damit ist auch der Ausstand der Schmiede
beendet . Die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgt am Dienstag , den
24. April , früh . Zentralverband der Schmiede , Zahlstelle Berlin .

veurkebe » Rckdi .

Achtung ! Kiirbclstickcr und - Stickerinnen !

In L o n d o n ist ein Streik der Kurbelsticker ausgebrochen . Da

die dortigen Unternehmer versuchen , in Deutschland Arbeitskräfte zu
bekommen , so ersuchen wir die hiesigen Kollegen , sich nicht verleiten

zu lassen , nach England zu machen .
Arbeiterfreundliche Blätter , hauptsächlich Sachsens , werden ge -

beten , Vorstehendes zu veröffentlichen .
Zentralverband deutscher Textilarbeiter .

Die Maler in Ebers walde sind seit dem 19. April ausgc -
perrt . Zuzug nach hier ist fernzuhalten . Da versucht wird , die
lrbeit durch austvärtige und Berliner Arbeitgeber fertigstellen zu

lassen , ist jegliche Malerarbeit für Eberswalde zu verweigern . — Tie
Maler in L i s s a i. P. haben die Arbeit eingestellt . Zuzug ist fern -
zuhalten . Die Agidationskommission .

Die Danziger Böckergehülfen sind in eine Lohnbewegung ein -
getreten . Am 21. April sind der Innung die Tarifvorschläge über -
mittelt worden mit dem Ersuchen um Antwort bis zum 3V. April .
Ueber das bis dahin erzielte Resultat wird eine am 3. Mai tagende
Versammlung entscheiden . Die Hauptforderungen sind : Abschaffung
von Kost und Logis , ein Mindestlohn von 20 M. , die Bundes -

ratsverordnung und die Sonntagsruhe sind st r i k t e
innezuhalten <I), an den drei hohen Festen je eine freie Nacht unier
Fortzahlung des Lohnes , paritätischer Arbeitsnachweis . — Es ist
charakteristisch , daß die Bäcker die Jnnehaltung der bundesratlichen
Verordnungen in einer Lohnbewegung fordern müssen !

Die Metallarbeiter - Aussperrung in Dresden ist in eine neue

Phase getreten und es ist nicht unmöglich , daß es demnächst zum
Frieden kommt . Der Metallindustriellenverband hatte in Dresdener

bürgerlichen Blättern Inserate veröffentlicht , in denen er erklärte ,
er würde sehr gern mit den Arbeitern der eigenen Betriebe ver -

handeln . Von den einzelnen Firmen wurde auch den Arbeiter -

ausschüssen mitgeteilt , sie seien zu Verhandlungen über
die Forderungen der Former und Gießerei .
arbeiter bereit . Das Verhandeln mit der Leitung des
Mctallarbeiterverbandes verbieten ihnen aber ihre Statuten . Am

Montag vormittag fand nun eine von zirka 1500 Formern und

Gietzereiarbeitern besuchte Versammlung statt , in der nach einem

Referat des Bezirksleiters Haack beschlossen wurde , eine Kom -

Mission von 14 Personen aus den einzelnen Betrieben zu wählen ,
die auf Grund der Erklärungen des Judustriellenverbandes mit den

einzelnen Firmen zwecks Verhandlungen in Verbindung treten soll .
Sollten aber Vertreter des Judustriellenverbandes sich an den Ver -

Handlungen beteiligen , dann dürfte nur weiter verhandelt werden .
wenn auch die Leitung des Metallarbeiterverbandes hinzugezogen
würde . Sollte dieser ehrliche Friedcnsversuch an dem Machtdünkel
der Unternehmer scheitern , dann soll das Kampffeld noch erweitert

werden und auch bei den Firmen , die nicht ausgesperrt haben , die
Arbeit eingestellt werden . Die Versammlung stimmte einmütig
diesen Vorschlägen zu .

Die Unternehmer lehnten anfangs jede Verhandlung mit den

in Betriebsversammlungen gewählten Kommissionen der Former

und Gictzereiarbciter ab . Sie sind also schon durch die Aussperrung
inürbc geworden .

Die Erdbeben - Katastrophe
in San Francisco .

Die Lage in San Francisco wird in einem Kabeltelegramm

aus New Dork folgendermaßen geschildert : Die Katastrophe hat

kein Viertel des ganzen Stadtgebietes unversehrt gelassen , wodurch
400 000 Personen obdachlos wurden . Die Versicherungstaxatoren

schätzen den Verlust an Eigentum auf 200 Millionen Dollar . Die

Zeitung „ San Francisco Call " berechnet den ihr erwachsenen

Schaden auf 10 Millionen Dollar .

Die Hälfte der Bevölkerung der Stadt ist bereits mit den

Zügen , die jetzt wieder regelmäßig verkehren , fortgeschafft worden .

Schlepper und Dampfer sind gedrängt voll von obdachlosen Flücht -

lingen , die auf alle Städte um die Bucht herum verteilt werden ,

die sich gegenseitig in dem großen Werk der Hülfe überbieten . Für

die in San Francisco zurückbleibenden Personen sind hinreichend

Nahrungsmittel und ebenso genug Wasser zum Trinken und Kochen

vorhanden . Die Behörden haben eine systematische Verteilung der

Vorräte angeordnet . Das Militär hat für die Obdachlosen und

Kranken Zufluchtsstätten errichtet und sie im Presidio , in den leeren

Kirchen und verlassenen Häusern untergebracht . Erfahrene Aerzte

sind in großer Zahl anwesend , so daß keine Gefahr für den Aus -

bruch von Seuchen besteht . Das Feuer ist gelöscht , nur die heiße

Asche raucht noch . 25 Ouadratmeilen sollen in Trümmern liegen .

Bemerkenswert ist , daß die Stahlbauten fast alle den Erschütterungen

widerstanden haben .
San Francisco , 23. April . Die Gesamtzahl der bis gestern

abend geborgenen Leichen ist gegen fünfhundert ; ein genauer Ueber -

blick über die Verluste an Menschenleben ist noch immer nicht mög -

lich . Der Sachschaden wird jetzt von Versicherungsfachleuten auf

300 Millionen Dollar angegeben , wovon die Versicherungsgesell -

schaften etwa 175 Millionen dürften zu tragen haben . Zahlreiche

Arbeiter sind mit Aufräumen der Trümmer und der Wieder -

Herstellung der Kanalisations - , Gas - und Wasserleitung beschäftigt .

Wie die Soldateska „ Ordnung " hält , dafür mögen folgende

Nachrichten dienen : San Francisco » 23 . April . Die Soldaten , die

übermüdet und überreizt sind , gehen gegen vermeintliche Plünderer

und gegen alle , die sich ihren Anordnungen nicht fügen , rücksichtslos

vor . Ein Mann , der sich in Wasser wusch , das mit vieler Mühe

zum Trinken herbeigeschafft worden war , wurde erschossen ; das

gleiche Schicksal ereilte einen Bankbeamten , der bei dem ein -

gestürzten Gebäude seiner Bank Wache hielt und irrtümlich für

einen Plünderer gehalten wurde . Auf der anderen Seite hört man

auch von vernünftigen Anordnungen . Ein Bäcker , welcher die Not -

läge ausnutzen wollte und drei Mark für einen Laib Brot forderte ,

erfuhr ebenfalls die Strenge der militärischen Herrschaft . Der

wacheführende Korporal erklärte kurz : „ Das Brot kostet in diesem

Laden 50 Pf . " , stieß seinen Gewehrkolben donnernd auf den Laden -

tisch und ging ; der Bäcker gehorchte auf das genaueste .
New Uork , 22 . April . Hier verlautet , daß viele Personen in

San Francisco , die den Weisungen der Behörden nicht unweigerlich

Folge geleistet haben , gehängt worden seien , darunter mehrere

Japaner . Ein Ausländer , der nicht englisch konnte und die Auf -

forderung eines Soldaten , an den Rettungsarbeiten teilzunehmen ,

nicht verstand , sei von diesem durch einen Schuß schwer verwundet

worden .
Eine aus San Francisco , 23 . April , 5 Uhr 40 Minute » , datierte

Depesche meldet wiederum den Ausbruch des Feuers .
San Francisco , 23 . April . ( Ueber Azoren —Emden . ) Das

Feuer ist um Mitternacht nördlich des Fährhauses von neuem aus -

gebrochen und hat heute morgen in der Richtung der Werftanlage «

eine gefährliche Ausdehnung angenommen .
San Francisco » 23. April . Der Wiederausbruch des Feuers

erfolgte heute in den ersten Morgenstunden . Die Kohlenbunker

nördlich des Fährhauses brennen heftig und bilden eine ernste Ge -

fahr . Das Feuer droht , sich seinen Weg durch die Docks nördlich de ?

Fährhauses zu bahnen und das große Fährhaiks zu erreichen .

Letzte Nacbricbtcn und vepefcken .
Wieder ein Eisenbahnunglück .

Düsseldorf , 23 . April . ( Amtliche Meldung . ) Bei der Einfahrt
des Schnellzuges 2, Hannover — Köln , in den Hauptbahnhof ent -

gleisten nachmittags 6,06 Uhr aus noch nicht aufgeklärter Ursache

die letzten vier Wagen , von denen zwei sich auf die Seite legten .

Infolge der erlittenen Verletzungen verstarb im Baracken - Kranken »

hause der Kaufmann Eduard Heyse aus Lindau a. Harz . Leicht ver -

letzt wurden 13 Reisende . Vom Zugpersonal wurde niemand ver -

letzt . Beide Hauptglcise sind gesperrt , der Betrieb wird durch die

Gütergleise aufrecht erhalten .

Textilarbeiterstreik .

Königinhos ( Böhmen ) , 23. April . ( W. T. B. ) Wegen Lohn -
forderungen sind von fast allen Webereien etwa 4000 Arbeiter in
den Ausstand getreten . Die Unternehmer stehen den Forderungen
der Arbeiter ablehnend gegenüber . Die Behörden versuchen ver -
mittelnd einzugreifen , bisher sind ihre Bemühungen jedoch erfolglos
geblieben . _

ES gärt !

Warschau , 23 . April . ( B. H. ) Der Agrarstreik im
Warschauer und Petrikauer Gebiet nimmt zn , weil die Sozial -
demokraten die Lohnbewegung verschärfen . Der Beginn eines
Generalstreikes für siebe » Gouvernements , darunter die von
Warschau und Lodz , ist auf den 3. Mai festgesetzt.

Eirt belgisches Schulschiff untergegangen .
Dover , 23 . April . ( W. T. B. ) Die französische Bark

„ Dunkerque " . die auf der Höhe von Dover ankam , hatte an Bord

die Ueberlebenden vom belgischen Schulschiff „ Baron de Smet de

Naher " , welches auf der Höhe von Prawle Point während eines

Sturmes sank . Der Kapitän und 33 Mann der Besatzung des Schul -

schiffes find ertrunken .
_

Die wirtschaftliche Erschließung Tibets .
Schanghai , 23 . April . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )

Der revidierte englisch - tibetanische Vertrag ist in Peking unter -

zeichnet worden . Er setzt fest , daß England und Tibet das chinesische

Protektorat über Tibet anerkennen . Großbritanien verpflichtet sich ,
in innere Angelegenheiten Tibets nicht einzugreifen , außer wenn

dies andere Mächte tun . China erklärt sich damit einverstanden ,
mehrere tibetanische Märkte dem indiichen Handel zu öffnen . Tele .

graphenlinien in Tibet zu bauen und Großbritanien bei der Er »
tcilung von Eisenbahn - Konzessionen in Tibet zu bevorzugen .

Ferner willigt China ein . 2 400 000 Taels Entschädigung für die
Kosten der britischen Erpedition nach Lhassa zu zahlen .
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Die Frage der sozialistische »» Emheit
in E»tgla »td .

London , 21 . April . ( Eig . Ver . )
Die Kongresse der beiden sozialistischen Organisationen sind

dorüber , ohne die sozialistische Einheit gebracht zil haben . Es ist
nicht der geringste Zweifel darüber , daß es rein sachliche und ehrliche
Gründe waren , die vorläufig zu diesem negativen Ergebnis geführt
haben . Denn die frühere Bitterkeit zwischen den leitenden Genossen
der beiden Organisationen ist fast vollständig verschwunden , und die
meisten Mitglieder arbeiten bei Wahlen , Demonstrationen und Ver -
sammlungcn hannonisch zusammen .

Was steht denn aber einer vollständigen Vereinigung im Wege ?
Es handelt sich , wie die Leser wissen , um die Sozialdemokratische

Föderation ( S. D. F. ) und die Jndependcnt Labour Party sJ . L. P. ,
Unabhängige Arbeiterpartei ) . Die Erfassung des Wesens und der
Unterschiede der beiden Organisationen wird uns gleichzeitig die
Antwort aus die Frage sein . Selbstredend wird es unser Bemühen
sein , so sachlich , so unvoreingenommen zn referieren , als dies nur
möglich ist . Absolut sachlich kann aber unser Urteil nicht sein .
da eS trotz aller Sorgfalt doch durch die mit der
Person des Schreibers innig verbundene Auffassung der Arbeiter -
bewcgung hindurch geht und von ihr abfärbt . Jedoch wird
auch unsere Kritik gemildert sein durch die große Achtung , die Ivir
vor den britischen Sozialisten aller Schattierungen haben . —

Die S . D. F. ist die ältere , über 20 Jahre alte Organisation .
Sie hat sich im Laufe dieser Zeit im Wesen nicht geändert . In der
Theorie ist sie zum Teil marxistisch : in der Praxis ist sie revolutionär ,
vorwärtstreibend und aufrüttelnd . Sie hat viele Köpfe revolutioniert
oder wenigstens zum Nachdenken angeregt . Aber sie ist an Zahl
klein geblieben . Sie ist im Parlamente nicht vertreten ,
denn Genosse Thorne ist schließlich als Kandidat der Arbeiter -
Partei gewählt worden . Sie hat keinen direkten Einfluß
auf die wirkliche Arbeiterbewegung . Sie ist eine geringe
Minderheit geblieben , die Pionierarbeit leistet , den Pflug führt , den
Samen ausstreut , um andere Organisationen ernten zu lassen . Ihr
Schicksal ist wie eine Bestätigung des selbstsüchtig - klugen Wortes von
Andrew Carnegie : „ Honooriug doos not pay " — ES zahlt sich
nicht , Pionier zu sein .

WaS ist die Ursache deS Mißerfolges der S . D. F. ?
Die Leiter dieser Organisation suchen sie hauptsächlich in dem

Unverstand der Arbeitcrmassen , in der Klugheit und den zeitweiligen
Konzessionen der herrschenden Klassen .

Wäre diese Antwort richtig . — enthielte sie die ganze Wahrheit ,
so müßten die Arbeiter Großbritanniens tiefer stehen als die
Arbeiter aller andere » Kulturländer , — tiefer als Italiener , Polen
und Serben I Man braucht diesen Schluß nur ausdenken , um die
Unrichtigkeit zu sehen .

Richtiger dürfte eS sein , den Mißerfolg der S . D. F. in ihrer
Auffassung des Sozialismus und der Aufgaben der Sozialisten zu
suchen . Die S . D. F. nimmt offenbar an , daß sie keine Arbeiter -

Partei , sondern eine rein sozialistische Missionsgesellschaft ist . Ihr
Sozialismus ist etivas Fertiges , und nicht ein im Kampfe der Arbeiter -

klaffe eutstehcudeS Produkt . Für sie kommen nur die Arbeiter insofern
in Betracht , als sie zu Bekennern deS Sozialismus gcinacht werden
können . Solange die Arbeiter aber dem Sozialismus fernstehen , so
sind sie nicht besser als Bourgeois . Die S . D. F. spricht und schreibt
ja viel vom Klassenkampfe der Arbeiter , aber in seine Bedeutung ist
sie nicht genug eingedrungen , und vielleicht konnte sie das auch nichr ,
da die britische Arbeiterklasse so lange dem Sozialismus gleich -

gültig gegenüber stand . Ebenso sind einige der maßgebenden

Führer der S . D. F. überzeugt , daß Marx unrecht hatte .
als er das Gewerkschaftswesen förderte und aus seine

umwälzende Wirkung hinwies . Sie sehen nicht soviel auf die

Klassenaktion des Proletariats , als auf die sozialistische Agitation
tüchtiger und anfopferungSfähiger Genossen . Sie sind das entgegen -
gesetzte Extrem jenes geflügelten Wortes : „ Das Ziel ist mir nichts ,
die Bewegung alles, " denn bei ihnen heißt es umgekehrt : Das

Ziel ist uns alles , die Klassenbewegung ohne Ziel nichts .
Nun , die sozialistische Lehre verhält sich so zur proletarischen

Klassenbewegung wie der Geist zur Materie . Erst beide zusammen
machen ein einheitliches Ganzes aus . Wenn Sozialisten dies nicht
anerkennen , kommen sie in die Lage der S . D. F. . die im

Augenblicke der Entstehung einer großen politischen Arbeiterpartei —

sich ausgeschaltet sieht . Kann es etwas Eigenartigeres für einen
modernen Sozialisten geben , als dem Erwachen des Proletariats

fernstehen zu müssen ? Und noch dazu durch eigenen Beschluß I —

Die Unabhängige Arbeiterpartei sJndependent Labonr

Party — I . L. P. ) ist etwa dreizehn Jahre alt . Sie hat

wenig Theorie , aber sie ist von Anfang an eine Arbeiterpartei

gewesen und ihr Hauptbestreben war . die Gelverkschaften für
eine selbständige politische und sozialpolitische Klasienbewegnng zu

gewinnen . In den letzten fünf Jahren hat sie besonders erfolgreich

gewirkt , indem sie zur Seele der netten Arbeiterpartei wurde . Sic

hat sofort begriffen , daß Sozialismus ohne Arbeiterklasse — ein Geist

ohne Materie ist . Damit soll keineswegs gesagt werden , daß die

Theorie im allgemeinen weniger wert sei als eine gute Klaffcnpraxis .
Llber in England , wo die Verhältnisse für einen Umschtvung reif

sind , ist Theorie nicht so wichtig als Praxis ; denn Theorie ist doch
nur die reine Darstellung einer »och nicht rein herausgearbeiteten

Wirklichkeit . Wo letztere aber genügend klar vorliegt , wird die

praktische Aktion zur Hauptsache .
Halten wir also an dem bisher Gesagten fest : Die S . D. F. ist

eine Organisation zur Verbreitung sozialistischer Lehren und Reform -

vorschlage . Die I . L. P. ist eine Arbeiterpartei , die sich zur Aufgabe

machte , die organisierten Arbeitermaffcn für eine selbständige Arbeiter -

Politik mit sozialistischer Richtung zu gewinnen .
Nun kommt der kritische Punkt . Im Jahre 1900 entstand die

neue Arbeiterpartei , die bald etwa eine Million Gewerkschaftler um -

faßte und in die selbständige Klasseupolitik cinlrat . Wie bekannt ,

wurde sie bis zu Anfang dieses Jahres Labour Representation

Committee (gleich L. R. C. ) genannt . Die S . D. F. konnte im

L. N. C. nicht verbleiben , da dieses nicht erklärt sozialistisch

ist und kein sozialdemokratisches Programm hat . Die

I . L. P. aber sah in der Gründung des L. R. C. den ersten großen

Triumph ihrer Politik . Aus der kleinen I . L. P. wurde in den

letzten Jahren eine solide , organisierte Arbeiterpartei von einer Million

Gewerkschaftlern . Ihrem ganzen Wesen nach muß sie das L. R. C.

als den Grundstein der sozialistischen Arbeiterpartei betrachten .

während sie auf die S . D. F. nur wie auf eine kleine Sozialisten -

schule blickt .
Nun beschloß der Amsterdamer Kongreß vom 19. August 1904

die Vereinigung der sozialistischen Kräfte , um der Zersplillernng der

proletarischen Elemente ein Ende zu machen . In der Ausführung

dieses Beschlusses gingen die Franzosen voran und das Beispiel von

LaurbS hat auf die J . L. P. einen großen Einfluß ausgeübt . Zwischen

der I . L. P. und der S . D. F. wurde ein freundschaftlicher Verkehr

angebahnt . Aber als es zur Einigung kam , da sagte die

I . L. P. zur S . D. F. : Seht dual Genossen , die britische Arbeiter -

bewcgung ist geeinigt , nur Ihr steht ferne . Tretet doch in das

L. N. C. ein und die Einigung ist da. Worauf die S . D. F. ant -

wartete : Wir sind Sozialisten ; die Verbreitung der sozialistisches
Lehre ist unsere Aufgabe und können deshalb nur mit erklärten

Sozialisten zusammengehen . Das L. R. C. hat kein sozialistischen
Programm ; eine Anzahl seiner Abgeordnete sind nicht Sozialisten .
Träten wir in daS L. R. C. ein , so kämen wir in die Lage , für

nichtsozialistische Kandidaten zu wirken und zn stimmen . Deshalb
können wir uns dem L. R. C. noch nicht anschließen , wohl aber

wollen wir mit der I . L. P. , die von Anfang an sozialistisch war ,

zusammen arbeiten und die sozialistische Einigkeit herstellen .
Darauf sagt die I . L. P. : Ja , was nutzt uns die sozialistische

Einigkeit von etlva 30000 Mann , wenn wir den Anschluß an die

wirkliche Arbeiterbewegung verlieren ? Der Geist kann doch nicht
ohne die proletarische Masse auf die Gesellschaft wirken ! Uebrigens :
wäre dieS logisch von Euch , mit unS , die wir dem L. R. C. an -

gehören , zusammenzugehen und das L. R. C. selbst für unwürdig zu
halten , sich mit Euch zu vereinigen ? Wir wollen unS mit Euch

vereinige », aber Ihr müßt Euch dem L. N. C. wieder anschließen . —

DieS ist die Lage . ES ist möglich , daß meine Auseinandersetzung
den , Verhalten der I . L. P. günstiger ist als dem der S . D. F.
aber ich kann nur wiederholen : ich habe mir Mühe gegeben , die

Sachlage so darzustellen , wie sie mir nach mehreren Jahren der

Beobachtung und des Verkehr » mit den Genossen beider Organisationen
erscheint . _

Der Streik im mitteldevtschev Krallllklshleiibergkau .
Zeitz , 21. April . ( Eig . Bcr . )

Dem Vorgehe » der R i e b e ck s ch e n Montanwerke A. - G.
haben sich jetzt , wie zu erwarten stand , die Werke der W e r s ch c n -
W e i ß e n f c I s e r A. - G. für Vrauukohlenverwcrtung angeschlossen .
Erstgenannte größte Gesellschaft im mitteldeutschen Braunkohlen -
bergbau hatte bekanntlich laut Aushang für ihre Gruben — eS
kommen über SO Betriebe in Frage — die neunstündige
Schicht bewilligt ! Daß darin so rasch die zweitgrößte Ge -
sellschast gefolgt ist , beweist , daß cS zwar nicht in den Reihen der
Streikenden abbröckelt , daß aber die Herren Unternehmer
einer nach dem anderen eS vorziehen , nachzugeben . Selbst -
verständlich wird durch die Bewilligung der Nennstundenschickit der
Streik noch lange nicht aufgehoben ! Es handelt sich darum , daß auch
in den übrigen Lohn - usw . Fragen eine Einigkeit erzielt wird und
daß die Arbeiter gewisse Garantien erhalten dafür , daß die Ver -
sprechungen , welche jetzt gemacht werden , später nicht wieder gc -
krochen werden . Durch die Haltung der Kohlenmagnaten in den
letzten Jahren ist das Vertranen der Bergleute aufs schwerste er¬
schüttert .

In den letzten zwei Tagen , am 20 . und 21. sind die Geueral -
direlioren und Werksvertreter aus den Sitzungen , welche sie in
Leipzig im Hotel Hanffe abgehalten haben , nicht herausgekommen .
Die Siebenerkommission hat heute nochmals den Herren eine Anfrage
zugehen lassen , o b und w a n n sie in Verhandlungen einzutreten
geneigt seien . ES liegt nun lediglich an dem guten Willen dieser
Herren und der Friedensschluß ist nur noch eine Frage weniger
Äage . Die Arbeiterschaft wird allerdings , mm da sie volle vier
Wochen wie ein Mann im Kampfe gestanden hat , nicht um
winziger , noch dazu gleichsam in der Luft schiv eben der
Verbesserungen willen in daS alte Joch kriechen .

Nachzutragen ist noch , daß auch der Beamte des Alten -
b u r g e r JnspcktiouöbezirkeS cS abgelehnt hat , vermittelnd eiuzu -
greifen . Auch er verweist die Streikenden an die ArbciterauSschüffe .
Dann aber gibt er der Komniission noch einen „väterlichen " guten
Rat . Er empfiehlt ihr nämlich , dahin wirken zu wollen , daß die
Bergleute den für sie gänzlich aussichtslosen (??) Kampf
ausgeben und die Arbeit zu den alten Bedingungen wieder auf -
nehmen ! DaS sagt ein „unparteiischer " Vertreter der staatlichen
AnssichtSbebörde . Drastischer konnte der Wert der jetzigen Berg -
inspcktion nicht beleuchtet werden , als durch diesen „ guten Rat " , um
den der Herr noch nicht einmal gefragt war ! IlebrigenS ist eS der -
selbe Beamte , der in seinem Jahresbericht angab , 47 Proz . der
llnsälle seien durch eigenes Verschulde », resp . eigene Fahrlässigkeit
herbeigeführt , 45 Proz . auf Konto der Fahrlässigkeit der
Mitarbeiter zu setzen und nur 8 Proz . führt er auf die Mangel -
hastigkeit der Betriebseinrichtungen zurück . Genügis ?

Trefflich illustriert werden die Zustände im Streikgebiet durch
die Art , ivie die Feldbestellung vieler Grubenbeamten und
Aufscher vor sich geht . Die Brüche , d. h. die Hohlräume , die
durch das Ausrauben der Kohle entstehen , gehen im Braunkohlen -
bergbau zu Tage , d. h. eS entsteht unter der Stelle , worunter die

Kohle abgebaut ist , ein tiefes Loch , 4 — 5 Meter im Geviert und noch
größer . Das Feld , worunter abgebaut wird , heißt B r n ch f c l d
und kann dasselbe naturgemäß nicht beackert und mit Pferden be -
arbeitet werden . Diese eingezäunten älteren Brnchfeldcr nun werden
an Beamte und auch Arbeiter in Parzellen abgegeben . Die
Beamten haben in der Regel kontraktlich daS Recht , ein gewisses
Stück als einen Teil ihres Einkommens zu verlangen , während die
Arbeiter eine geringe Pacht zu zahlen haben . Die Gesellschaften
schlagen dadurch zwei Fliegen mit einer Klappe — wenn man will ,
auch drei . Erstens bekommen sie das Land , welches durch den
Abbau in eine Wüstenei verwandelt wird , wieder urbar

gemacht , zweitens bekommen sie dafür bezahlt bezw . es
wird als Gehalt mit angerechnet und drittens setzen sie s ich
noch in den Geruch beso n d erer Wohltätigkcitl

Wie gesagt , diese Bruchfclder können nicht mit Pferden begangen
werden — sie könnten versinken ! — , die Bestellung muß also aus «

schließlich mit der Hand erfolgen . In der Regel wird das Land
mit dem Spaten umgegraben und dann Kartoffeln hineingesteckt .
Gedüngt wird nicht ; was wächst , wächst . Die Arbeiter bestellen
so ihr bißchen Feld auf die mütiieligste Art nach der
Schicht und Sonntags . Die Beamten haben selbst -
verständlich die größten und schönsten Parzellen , 5 —Omal so viel wie
die Arbeiter . Dieses Feld muß aber auch bestellt werden . Was
nun einfacher , als daß man eben die Arbeiter um die „Gefälligkeit "
angeht „ auf ein paar Stunden " zu helfen ! Mit einem Schluck
Braunbier uitd vielleicht einer Zigarre ist alles
abgemacht . Durch einen sanften Druck auf die Magengegend —
ein leiser Pfiff , eine bezeichnende Handbeiveguug : „ Wenns nicht
paßt , dann " — wieder die leise Haudbewegung nach oben — „ gehen
Sie ' iiati « bei die Sperlinge ; mache » Sie Tagelohn für 18 Groschen ! "
Diese liebeitstvürdiae Andcntuug genügt stets , um den . Atbeiler .
welcher vor Arbeit selber vielleicht nichr aus noch ein weiß , zu der

„Gefälligkeit ", den Beamten das Felo bestellen zn helfen , zu ge -
Winnen . Bon einigen Beamten wird in der unverschämtesten skrupel -
losesten Weise die Nebermacht , die ihnen ihre Slellung den
Arbeitern gegenüber bietet , dazu gemißbraucht , eben diese Arbeiter
bis in die sinkende Nacht hinein fron den zu lassen . Nicht
nur , daß sie graben müsseu , nein , auch Egge und

Walze müssen sie — oft zu vieren und sechscn vor -

ftespaunt — ziehen ! Werden sie auf da ? Menschcmmtvürdige ihres
Tuns aufmerksam gemacht , so antworten sie vielleicht : „Freilich I
Aber er ( der Beamte ) drückt vielleicht auch mal ein Auge zu !" So
wird die Bergarbeiterschast korrumpiert , zu Heloten , zu Sklaven

herabgcdrückt .
Die ganze Jänunerlichkeit dieser Zustände kommt jetzt , wo die

Streikzeit in die Zeit der Frühjahrsbestellung fällt , so recht zutage .

Die Männer streiken , Frauen und Mädchen machen Streik¬

brecherarbeit und werden zu den oben beschriebenen Frondiensten
gemißbraucht I Erst dieser Tage konnte man beobachten , _

wie ein

ganzer Schlvarm dieser armen Geschöpfe mit Spaten bewaffnet nach
der Schicht sich ans das Feld des Aussehers begaben . Es war in
der Nähe von L u ck e n a u , im Zeitz - Weißenfelser Revier .

Der Streik hat in den ganzen Sumpf dieser vorsintflutlichen
Zustände hineingeleuchtet . In dem öden Einerlei der täglichen Tret -

nuihle sind die Menschen dort abgestumpft , gleichgültig , degeneriert
worden . Durch die Aufklärimg , die die Bewegung mit sich gebracht
hat . ist Leben , dämmerndes Erkennen ihrer elenden Lage in die

Massen hineingekommen !

Soziales .

Kampf gegen Heimarbeitrrfchutz .

Der Zentralvcrband Deutscher Industrieller versendet soeben

„ zur gefälligen Verlvendung " an die bürgerliche Preffe folgendes
Zirkular :

Der Zentralverband Deutscher Industrieller fordert seine Mit -

glieder durch ein Rundschreiben ans , ihm möglichst eingehende
Mitteilungen über die tatsächlichen Verhältnisse , unter denen die

Heimarbeiter in den einzelnen Industrien arbeiten , zugchen zn
lassen . In dem Rundschreiben wird insbesondere auch um Auf -
klärnng gebeten über die Löhne und Arbeitsbedingungen der

Heimarbeiter , die Vorteile , die die Heimarbeit für den Arbeiter

bringt , aber auch über die Nachteile , die gegenüber der Fabrik -
tätigkeit mit dieser Arbeitsart für die Arbeiter und für die
konkurrierenden Fabrikbetricbe verbunden sind . Der

Zentralverband wünscht namentlich auch darüber Neußerungen zu
erhalten , inwieweit die Heimarbeit in den einzelnen Industrien
und Bezirken die Tendenz des Zurückgchens oder zur weiteren

Ausbreitung zeigt .
Die , wie ersichtlich , völlig objektiv angelegte Anfrage

des ZenrralverbandeS Deutscher Industrieller wird voraussichtlich
wichtiges Material zur Beurteilung der Heimarbeiterfrage bei -

bringen . "
Ilm die recht bezeichnende Beteuerung , daß e § sich um eine

„völlig objektiv " angelegte Umfrage handle , nachprüfen zu können ,

müßte doch denjenigen Blättern , die diese Notiz kommentarlos als

ihre Meinung nachdruckten , wenigstens das Rundschreiben zur
Einsichtnahme vorgelegen haben . DaS ist aber nicht der Fall gewesen .
Der Laufzettel soll sicher nur einer Stimmungsmache dienen
für einen bereits fix und fertig vorliegenden arbeiterfeindlichen
Angriff . Eine andere Deutung läßt eine Veranstaltung von jener
Seite durchaus nicht zu. Daran ändert auch nichts die gewichtige
Andeutung , als ob es sich um eine Feststellung handle , daß die

Heimarbeit Nachteile bringe für gleichartige konlurrierende Fabrik¬
betriebe .

Sobald die Herstellung von Heimarbeitsartikeln in Fabrik -
betrieben beginnt , geschieht dies unter Anwendung von neuen

Maschinen und auch nur dann , wenn sich die Löhne der Heim -
arbciter nicht weiter herabdrücken lassen . Die Ueberlegenheit der

Produktion in der Fabrik ist also von vornherein gesichert ! Weil
nun die Heimarbeit nicht mit einem Schlage aufhört , beginnt ein
wilder Existenzkampf : Wahre Hungerlöhne werden gezahlt und die
Ausbeutung der Frauen und Kinder erreicht ihre Höchstgrenze . Und
dieser widerwärtige mit so ungleichen Waffen geführte Kampf ist der

Fabrikindustrie durchaus nicht unangenehm — dienen doch die Jammer -
löhne in der Hausindustrie dazu , die LohnerhöhungSansprüche der in
der Fabri ! tätigen Arbeiter niederzuhalten , obgleich dort die Gc -

Währung höherer Löhne möglich wäre . So ist eS erklärlich , daß sich
z. B. in der Textilindustrie die Hausweberei unter den erbärmlichsten
Existenzbedingungen in manchen Gegenden noch neben dem Fabrik -
betriebe erhallen hat .

Wenn den Vneck und Konsorten an einwandfreiem Material
gelegen wäre , die Veranstalter der HsiinarbeitSansstellimg hätten
solche - ? in Hülle und Fülle zur Verfügung gestellt . Aber die Umfrage
soll die etwa in Aussicht genoinmenen gesetzgeberischen Reformen
dnrchlreuzen . Das dürften die Scharsinacher , vor denen die Re -
gicrimg ja immer mutig zurückweicht , auch sehr leicht erreichm —
wenn nicht die Arbeiterklasse auf dem Posten ist .

Ein Sozialistcntöter und Krankenkassenbetriigrr .

Wiederholt haben wir darauf hingewiesen , wie „ ordnungS -
liebende " Unternehmer wegen Unterschlagungen von Krankenkassen -
gelber » und Betrügereien gegen Arbeiter und Krankenkassen zu so
geringe » Strafen verurteilt oder gar gänzlich freigesprochen werden ,
daß die Betrügern konniveiite Praxis auf diesem Gebiete als eine
Art Prämie fi' ir Uuterschlagungeil von Kraukeiikasseugeldern und als
eine Art Anreiz zu Betrügereien wirken könne . Mit diesen Erfolgen
ist mancher Uiuernehiner noch nicht zufrieden . In einer Gericht ? -
verhaiidlmig , die am Sonnabeud stattfand , suchte ein Buchdruckerci -
„besitzer " allen Ernstes als neueste Bereicherung der
Strafausschließungsgründe den für sich heraus -
zuschlagen , daß die Betrogenen ja Sozialdemo -
kraten und er eifriger Soziali st enfresser sei . Und
beinahe hätte dieser Biedermann Erfolg gehabt .

lieber die Verhandlung selbst geht uns folgender Bericht zu .
Am Sonnabend stand vor der 1. Strafkanuner des Landgerichts

Berlin II der Buchdruckereibesitzer Walter Renne aus Weißen see,
der bekannte ebenso unermüdliche wie erfolgsarme Bckämpfer der
Sozialdemokratie . Zur Last gelegt waren ihm Vergehen gegen da ?
KrankcnversicherungSgesetz . Der OrtSkrankenlasse Weißensee schuldete
der Angeklagte Beiträge auS der Zeit vom 27 . März 190S bis
16. Juli 1905 im Betrage von 86,39 M. Diese Summe war nicht
einzuziehen , ZwaugSvollstreckuugen fielen fruchtlos auS ; wieviel von
dieser Summe Allteilbeiträge der Arbeiter waren , die diesen
vom Angellagtcn abgezogen wurden , konnte nicht festgestellt
iverden . Von der Kasse waren einige Personen ermittelt .
denen er die Beiträge abgezogen hatte , einige ZcitungS -
auSträgerinncn hatten sogar die vollen Beiträge ( 3 Drittel ) an
die Frau deS Angeklagten abgeliefert . Von den nicht ermittelten
Personen behauptete Herr Rennö stolz und kühn , diesen keine Anteil -
beitrage abgezogen zu haben . Aeußerst charakteristisch für die Ge -
schäftspraxis des R. ist wohl , daß innerhalb zwei Jahren die Firma
mehrmals ihren Namen gewechselt hat : Walter Rennü , Gertrud
Reims , Renne u. Co. , offene Handelsgesellschaft usw . usw . . so daß .
wenn eine Forderung eingezogen werden sollte , die ursprüngliche
Firma bereits aufgelöst und die Nachfolgerin nicht für die Schulden
der erstcrcn haften wollte , so daß der Angeklagte vor Gericht er -
klären konnte : Ich , Walter Nenne , werde mich hüten , für
Renne u. Co. die Schulden zu bezahlen . Vor Gericht behauptete
der Angeklagte , die Kasse sei in sozialdemokratischen
Händen , er wäre von der Verwaltung drangsaliert
und überhaupt scheine eS au s der Kasse nicht mit
rechten Dingen zuzugehen . Für diese wunderliche Einrede
schien der Staatsanwalt offene Ohren zu haben . Der Gerichts -
Vorsitzende gab dem Angeklagten klar zu erkennen , daß der Zweck
dieser Einrede klar ersichtlich sei . Als der Angeklagte immer wieder
auf die „sozialdemokratischen Hände " zur Reinwaschimg seiner un -
sauberen Manipulationen himvies , entgegnete der Vorsitzende
ziemlich schroff : „ Das haben Sie mchniials gesagt , ich verbitte
mir daS . " Der Staatsanwalt beantragte Freisprechung ,
weil nach seiner Ansicht dem Angeklagten nicht die Absicht
inncgewohnt habe , die Kaste zu betrügen . Einen tiefen Bückling
des Angeklagten zum Staatsanwalt hin und ein trniniphiercndes ,
überlegenes Lächeln zu den Vertretern der Betrogenen löste diesen
verblüffenden Antrag an ? . Seine Gesichtszüge »crivandeltcn sich jäh ,
als das Gericht nach etwa eiuvierlelstiindiger Beratung das Urteil
dahin verkündete : Der Angeklagte ist schuldig , in Anbetracht sei ».



gemeingefährlichen Gebarens mußte von einer Geldstrafe
Abstand geiwminen werden . Der Angeklagte ist zu einer
Gefängnis st rase von acht Tagen unter Auferlegung der Kosten
des Verfahrens verurteilt .

Herr Nennv wird nach wie vor in seinem Wcitzcnseer Blättchen
me bösen Sozis herunterreißen , die nicht einmal dafür Verständnis
haben , daß ein Unternehmer das Recht haben müsse , Arbcitergroschen
Arbeitern und Krankenkassen zu unterschlagen . Seitdem Dr . Pape
Gemeindeschöffe ist , hält Herr Rennb sich besonders zum Totschreiben
der Sozialdemokraten berufen . _

Zweierlei Maß .
Eine fein ausgeklügelte Rechcnmethode haben die Schmöllner

Knopffabrikanten erfunden , um ihren Profit zu mehren . Während
in der ganzen Welt das Dutzend Knöpfe 12 Stück umfaßt und
12 Dutzend ein Gros — 144 Stück zählen , haben die Schmöllner
Knopffabrikanten das Gros Knöpfe auf 170 Stück — für die Arbeiter
erhöht . Das heißt , der Knopfarboiter muß bei der Berechnung
170 Stück für ein Gros abliesern . Angenommen , der Arbeiter fertigt
ungefähr 220 Gros Knöpfe in der Woche , so ergibt das 5720 Ueber -
schnßknöpfe , d i e e r u m s o n st arbeitet . Auf das Jahr ergibt
das 297 440 Stück — 2063 rechnerisch richtige Gros , für die also
eine Arbeitszeit von neun und einer halben Woche um -
sonst gefrondet werden muß . Rechnet man das Gros zu
8 ' /zPf . Arbeitslohn , so macht das pro Woche einen Lohnansfall von
8,17 M. und pro Jahr von 163 M. pro Mann . Da die «schmöllner
Knopffabrikanten das Gros beim Verkaufe nur zu 144 Stück rechnen
und bei den geringen Arbeitslöhnen selbst bei richtiger Rechnung
auch den Arbeitern gegenüber ein schön Stück Profit herauskommt ,
so ist eS nicht verwunderlich , daß die Schmöllner Fabrikanten recht
wohlhabend werden . Diese Rechenkunst zählen ja wohl die bürger -
lichen Parteien von der „ Freisinnigen " bis zur konservativen „ Kreuz -
Zeitung " zu der „ Arbeit des Unternehmers " , für die er Entgelt er -
halten mriß . _

Wissenschaftliche Kurse zum Studium des Alkoholismus .
Die von dem „ Zentralvcrband zur Bekämpfung des AlkoholiS -

mus " veranstalteten unentgeltlichen Vorträge im Barackenauditorium
der hiesigen Universität sind am Sonnabend beendet worden . Ueber den
Inhalt der wesentlichsten der Vorträge haben wir nach den offiziellen
von , Zentralverband herausgegebenen Berichten Mitteilungen ge -
bracht . Die Vorträge zeichnen sich durch eine erschreckende Leere

sozialer Anschauung und durch völliges Ermangeln des Versuches
wissenschaftlicher Ergründung der Ursachen des AlkoholiSmuS ans .
Sieht man von der These des Dr . Laquerscheu Vortrages , daß eine
durchgreifende Wohmmgsreform notwendig ist , ferner von der Dar -
legung des Dr . Bergemann , „einer Erziehung zur Enthaltsamkeit ist
die Beschaffenheit unserer gesamten sozialen Verhältnisse durchaus
nicht günstig " , einer ähnlichen Wendung des Dr . Julius
burger und endlich von folgender These des Stadtrats
Kappelmann - Erfurt aus scincni Vortrage „ Die Belastung der
kommunalen Etats durch den Alkoholismus " : „ Als vorbeugende
Fürsorge kommt in Betracht : Soziale Fnrsorgctätigkeit auf allen
Gebieten lWohnnngsfürsorge , Arbeiterhänser , Volkskaffeehallcn ,
Wärmestuben , Lesehallen , Volksunterhaltungen , Pachtgärten , Jünglings -
Heime , Arbeiterheime u. dergl . ) " ab , so hat man alles beisamnien ,
was diese „wissenschaftlichen " Vorträge allenfalls sozial - wisscnschaft -
lich gezeitigt haben . Das ist ein überraschend mageres Ergebnis
und sollte den Zentralverband selbst zur Einsicht bringen , auf welchem
falschen Wege er sich befindet , wenn dieser Verband sozialer
Einsicht in der Tat zugänglich wäre . Die Binsenwahrheit , daß ein
Mißbrauch des Alkohols schädlich ist , braucht nicht mehr „ wissen -
schaftlich " vorgelesen zu werden . Die soziale Wissenschaft hat nach
der Erkenntnis von der mehr oder minder gefährlichen Wirkung des
Alkoholmißbrauchs — der Ansicht , daß auch ein mäßiger Alkohol -
gennß , ja schon jeder Tropfen Alkohol dem Genießenden oder seinen
Nachkoinmen schädlich sei . vernrögen wir uns nicht anzuschließen —

zu erforschen : welches sind die Ursachen des Mißbrauchs und
wie ist diesen , soweit es sich um weite VolkSkrcise handelt , zu be -

gegnen . Vor dieser Frage hat die Vortragsreihe Halt gemacht .
Ja , noch mehr . In den Ausführungen des Regiermigsrats
Dr . Wehmann fand sich nach dem von Ohrenzeugen unS Ueber -
brachten eine bei einem Rcgicrungsrat , der über 5lrankenversichernng
geschrieben und geredet hat , auffallend starke Dosis anlisozialer ,
arbeiterfeindlicher , unrichtiger , auch zweifelsohne nnwisicnschaftlicher
Behauptungen .

Wir führen einige dieser wahrheits - und alkoholfreien Darlegungen
des Regierungsrats Dr . Weymann , der auch ein von Ueber -

schätzung triefendes Schlußwort sprach , an . Er behauptete : die Re -
gierung hat den Kampf gegen den Alkohol aufgenommen , die
Sozialdemokratie hat ihn verneint . Die Wahrheit ist : die Re -
giernng hat alle den Alkoholismus fördernden Ursachen mit
verstärkt . Erinnert sei an die die Not der Minderbemittelten und
den Alkoholismus fördernde künstliche Verteuerung der notwendigen
Lebens - und Bedarfsartikel durch die Zollpolitik , an die Liebesgaben
für Schnapsbrenner , an die Hemmung zur Hebung der Lage der
industriellen und insbesondere der ländlichen Arbeiter , an die Unter
stützung der Uebertragung der Fuselpest als „deutsche Kultur '
nach den Kolonien usw . usw . Die Regierung hat
ferner direkt die Aufklärung über schädliche
Wirkungen des Alkohols bekämpft . Es sei , abgesehen
von den neulich angeführten Taten der Regierung auf diesem Ge-
biete , an die im Jahre 1904 erfolgte Auslveisung unseres
Genossen Dr . Fröhlich aus Preußen erinnert .
Dr . Fröhlich sprach in Breslau über die gefährlichen Wirkungen der

Schnapsseuche — die Versammlung wurde von dem die Intentionen ,
also auch die „ Alkoholgegnerschaft " der Regierung verkörpernden
Polizeibeamten aufgelöst .

'
Eine in Kiel anberaumte Versammlung

mit Dr . Fröhlich als Referenten wurde dadurch unmöglich , daß der
den Schnapsbrennern gefährliche Dr . Fröhlich aus Preußen aus -

gewiesen wurde . Will Dr . Weymann bestreiten , daß die Dr . Fröhlichsche
Broschüre unendlich wertvoller zur Bekämpfung des Alkohol -
mißbrauchs ist , als die gesamten Baracken - Vorlesungen zu -
sammengenommen ? Dr . Weymann behauptet , die Sozialdemokratie
habe den Kampf gegen den Alkoholismus verneint . Bevor ein Re -

gierungsrat eine solche Unwahrheit sich aneignet und sie öffentlich
kundgibt , sollte er wenigstens den Versuch , die Wahrheit kennen zu
lernen , machen . Gar zu schwer wäre es ihm nicht gefallen , durch
das Studium des Parteilagsprotokolls vom Jahre 1904 lS . 131 ,
190 , 194 , 197 ) zu finden , daß der Parteitag in Bremen folgende
Resolution mit großer Mehrheit annahm :

In Anbetracht der ungeheuren Schädigungen , welche der
Alkohol der Arbeiterschaft verursacht , indem er dadurch
insbesondere zu einem großen Hindernis für
die Verwirklichung unserer Ziele wird , hält es
der Parteitag im Interesse des Fortschreitens unserer Bewegung
für unbedingt erforderlich , den Alkohol -
mißbrauch in der Arbeiterschaft zu bekämpfen .
Er fordert daher alle Parteigenossen und insbesondere alle Partei -
zeitungen auf , noch mehr als bisher die Arbeiter
auf die Gefahren des Alkoholgenusses aufmerksam
zu machen .

Dr . Wehmann tischte ferner das ebenso falsche wie unWissen -
schastliche und alte Märchen auf , die Arbeiter simulierten Krankheit
um in den Genuß der Rente zu kommen . Von den weiteren un -
richtigen Anführungen des Regierungsrats Dr . Weymann sei hervor -
gehoben : die Krankenkassen erfüllen ihre Pflicht
zur Bekämpfung des Alkohols nicht . Mit Verlaub ,
Herr RegierungSrat , umgekehrt wird ein Schuh daraus : Kranken -
kasien sind insbesondere durch königlich preußische Räte an der Be -
kämpfung gehindert , Kassenvorstände mit Strafe bedroht worden ,
weil sie zur Bekämpfung des Alkohols Ausgaben , z. B. zur Be -

fchickung von Kongressen , machten .
Steht es so mit der Kenntnis der Wahrheit bei alkoholfreien

RegierungSräten , wie muß es nach den verderblichen Wirkungen , die
der Alkohol ausüben soll , erst bei den anderen stehen ! Die Arbeiter
erfahren aus diesem Kongreß : selbst auf dem Gebiet der Bekämpfung
des Mkoholmißbrauchs kann der Kamps erfolgreich für die Arbeiter -

klaffe nur von der Arbeiterklasse selbst geführt werden . Darlegungen
wie die des Dr . Weymann sind geeignet , den Alkoholmißbrauch mehr
zu fördern als — zu bekämpfen .

3ub Induftnc und ftandd .
Zur Nahrnngsmittclteuerung . Infolge Steigens der Lebens -

miitelpreise insbesondere der des Fleisches hat , wie die „Deutsche
Fleischer - Zeitnng " meldet , die Verwaltung des Krankenhauses in
Opladen im Einverständnis mit der Gemeindeverwaltung den Pflege -
koftensatz für die von der Gemeinde und von den Krankenkassen
überwiesenen Pfleglinge von 1,30 M. auf 2 M. erhöht . — Die
Konsequenz dieser Maßnahme ist , daß alle Gemeindeverwaltungen ,
überhaupt alle Unternehmer , die Löhne in derselben Proportion
erhöhen .

Segen der Schutzzollpolitik . Zu welchen Widersinnigkeiten die
Schutzzollpolitik führt , dafür liegen jetzt aus Amerika wieder inter -
essante Nachrichten vor . Gestützt auf die hohen Schutzzölle , erzwingen
die amerikanischen Uhrenfabrikanten von ihren Abnehmern Preise ,
die sich um 23 — 50 Proz . über de » für das Ausland geltenden
Preisen halten . Ei » New Dvrker Händler hat sich das zunutze
gemacht , indem er in England und auf anderen Plätzen unter der
Hand amerikanische Uhren aufkaufte und diese nun in Amerika zu
Preisen auf den Markt bringt , gegen welche die direkten Abnehmer
der Fabrikanten nicht konkurrieren können . Der betreffende Händler
erklärte einem Vertreter der „ N. D. H. - Ztg . " gegenüber :

Diese billige Kaufgelegcnheit habe ich mir zu Nutzen gemacht ,
und nachdem ich für 100 000 Dollar amerikanische Uhren in England
und sonstwo aufgekauft hatte , begann ich dieselben zu importieren .
Die Uhren sind als iviedcr zur Einfuhr gebrachtes amerikanisches
Fabrikat bei der hiesigen Einfuhr dem Tarifgesetze gemäß zollfrei .
Und nachdem sie , etwa bei Einkauf aus dem europäischen Kontinent ,
den dortigen Einfuhrzoll bezahlt , die Händler drüben ihren Profit
erhalten haben , sonstige Kosten für Hin - und Herfracht usw . zu zahlen
waren , bin ich doch noch imstande , mit solchen rennportierten Uhren
alle hiesigen , das gleiche Fabrikat zu den hohen Jnlandpreisen ver -
kaufenden Detaillisten erheblich zu unterbieten . Mit dein Dampfer
„ Philadelphia " ist soeben eine neue große Sendung amerikanischer
im Ausland aufgekaufter Taschenuhren für mich eingetroffen .
Natürlich sucht der Trust solche Jmportationen durch alle möglichen
Proteste an die Zollbehörde zu verhindern . Im Falle
eines Postens von 1200 Uhren bin ich auch infolge der von dieser
Seite erhobenen Einwände genötigt lvorden , für das amerikanische
Fabrikat den vollen Einfuhrzoll zu zahlen , da die betreffenden Uhren
ein als schweizer Fabrikat gestempeltes Zifferblatt trugen . Tatsächlich
waren jedoch diese Uhren mit den schweizer Zifferblättern , die iveit
billiger sind als die amerikanischen , in hiesigen Fabriken des Trust
selbst vor dem Export ausgestattet worden . Durch Re - import er -
halte ich 99 Proz . des erlegten Zolles zurück , und nach Entfernung
der schweizer Zifferblätter in England werde ich für die Uhren von
neuem zollfreie Einfuhr fordern . Natürlich werde ich von dem Trust
geboykottet , und der Bezug von Ware wird mir auf jede Weise
erschwert .

In Deutschland gebar die Schutzzollpolitik in verschiedenen In
dustrien ähnliche Verhältnisse . Die Waren werden gewissermaßen
in das Ausland spazieren geführt ; das nennt man vernünftige
Wirtschaftsordnung !

Gcwcidc - Eiu - und Ausfuhr . Der auswärtige Handel des deutschen
Zollgebietes mit Getreide für die Zeit vom 1. August bis
10. April 1906 zeigt nach den Zusammenstellungen des Statistischen
Amtes folgende Ziffern :

Gesamteinfuhr GcsamtauSfuhr Einfuhrüberschuß
in Doppelzentner

Weizen . . . 21 765 662 1943 969 20 763662
Roggen . . . 6 044 322 1 017078 3027244
Hafer . . . 9 701 167 1 067 344 8 633 623
Gerste . . . 14 449 841 202 318 14 449 841
Mais . . . 9 800 736 290 926 9 309 830

Die Einfuhr an Weizenmehl belicf sich auf 253 811 Doppel
zentner , die Ausfuhr auf 423 401 Doppclzentner , mithin AusfuhrpluS
169 390 Doppelzentner . An Roggenmehl wurden 13 399 Doppel -
zentner eingeführt bei einer Ausfuhr von 323 731 Doppelzentner .
Hier ergibt sich ein Mehr der Ausfuhr von 310 132 Doppelzenwer .

KöiligSbor », A. - G. für Bergbau , Salinen und Soolbadbetrieb .
Im I . Quartal d. I . wurde ein die Ergebnisse der Vorjahre weit
überholender Ueberschuß erzielt . Die Vergleichzahlen sind folgende :

Bctriebsüberschuß des I . Quartals
1904 1903 1906

320 339 M. 114 880 M. 643 343 M.
Das Ergebnis in 1903 war durch den großen Ausstand be -

einflußt , gegenüber 1904 ergibt sich aber ein Mehr von 322986 M. ,
gleich 100 Prozent .

Korrektur . In der Notiz über „ Eisenproduktion , Außenhandel in
Eisen und Jnlandsverbrauch " unterder Wochenschau in Nr . 93 des „ V. "
fehlt die spezielle Angabe der Gewichtsbezeichnung für Produktion und
Verbrauch pro Kopf der Bevölkerung . Die hierfür geltenden Werte
sind in Kilogramm aligegeben , die Abmessung in Tonnen gilt nur
für die Gesamtproduktion sowie für Ein - und Ausfuhr , wie jeder
Leser ja wohl richtig gelesen haben wird .

GerickCs - Deining .
Corvins „ Pfaffcnspiegel " . Die Strafkammer in Rudolstadt

verurteilte den dortigen Buchhändler Bock , Verleger von Corvins
„ Pfaffenspicael " , wegen Vergehens gegen den K 166 Str . - G. - B.
zu einer Woche Gefängnis und Unbrauchbarmachung von 14
Stellen des Werkes .

Corvin , der 1879 gestorben ist , schrieb das Buch „ Pfaffenspiegel "
im Jahre 1846 unter dem Titel „Historische Denkmale des Fana¬
tismus in der römisch - katholischen Kirche " . 1886 wurde der
„ Pfaffenspicgcl " zum erstenmal beschlagnahmt , der gerichtlichen
Prüfung unterzogen und Bock als Verleger desselben vom Land -
gericht Rudolstadt wegen Beschimpfung der katholischen Kirche ver -
urteilt . Es wurden Stellen in dem Buche gefunden , die als gegen
8 166 verstoßend angesehen wurden . Auch später , nachdem diese
Stellen ausgemerzt waren , gab der „ Pfaffenspiegel " Anlaß zu
Strafprozessen . Bock war erneut wegen Vergehens gegen § 166
angeklagt , weil er in den letzten Jahren „ Pfaffenspicgcl " mit
Stellen , die eine Beschimpfung der katholischen Kirche enthalten
sollen , verbreitet habe . Während die Anklagcbehörde den Stand -
Punkt vertrat , daß das Werk ohne Unterschied verehrungswürdige
Einrichtungen in allen christlichen Kirchen , auch in der pro -
tcstantischen , angreife und beschimpfe , suchte die Verteidigung dar -
zulegen , daß nur ein zwar heftiger , aber erlaubter Angriff gegen
die geschichtlichen Dummheiten und Mißstände in der römisch - katho -
lischen Kirche beznBckt sei . Der Angeklagte selbst entrollte ein Bild
davon , wie er aus tiefster Ueberzengung seit nunmehr 25 Jahren
im Kampfe für die Aufklärung stehe , maßlos angegriffen von den
Gegnern , aber auch durch manche Anerkennung ermutigt sei . Er
habe bereits schwere Vermögensnachteile erlitten , kämpfe aber
trotzdem weiter gegen die unerhörten Beschimpfungen der Pro -
testanten von gegnerischer Seite . Zum Beweise für seine Be -

hanptungen brachte B. zahlreiche Belege , Flugblätter . Zeitungen
und Parlamentsvcrhandlungen . In formeller Beziehung wurde
von der Verteidigung die Zulässigkeit einer Verurteilung be -

stritten , da das Werk bereits früher unter Anklage gestellt und eine

Anzahl Stellen — andere als die heute zur VerHand .
lung stehenden — durch rechtskräftiges Urteil vernichtet und

daher in den Neudrucken entfernt waren , der

übrige Inhalt des ein organisches Ganze darstellenden Werkes so-
mit straffrei sein müsse . Tie — vormärzlichc strenge sächsische —

Zensur hat das Werk bereits 1846 passiert ! Auch hierauf berief
sich der Angeklagte zum Beweise für seinen guten Glauben , in dem
er das Werk perlegt habe ,

Die neulich gemeldete Verurteilung des DibisionspfarrerS
B a ch st e i n auf Grund desselben Paragraphen veranlaßt jetzt
selbst die „ Deutsche Tageszeitung " , das Verlangen auf Beseitigung
des 8 166 Str . - G. - B. für berechtigt zu erklären . Lästerungen
Gottes , Beschimpfungen einer Kirche , von Kircheneinrichtungen oder
Gebräuchen verbietet der gute Geschmack , der Rücksicht auf die An -

ficht anderer nimmt . Ein Gesetz , das Gott , eine Kirche , Kirchen -
einrichtungcn oder Gebräuche strafrechtlichen Schutz gegen
Lästerungen oder Beschimpfungen verleihen will , beweist kein be -

sonders großes Zutrauen zu diesen Institutionen und ist besonders
bei der in Deutschland üblichen Auslegung eine Fessel für freie
Forschung und freimütige Kritik .

Die Einladung zum Diebstahl . Eine überaus günstige Ge¬

legenheit zu einen : Diebstahl hat der „Fxsselkunstler und Ketten -
sprenger " Max Zorne r , ein vielfach vorbestrafter „ schwerer
Junge " , mit ziemlicher Schnelligkeit ausgenutzt . — Auf dem

Arkonaplatz findet zu bestimmten Zeiten ein Wochcnmarkt� statt ,
der auch von dem Tuchhändler Ärccklow besucht wird . Nach Schluß
des ersten Markttages erhielt K. eine große . Kiste mit Tuchballen ,
die er vorläufig in den Hausflur eines Gasthofes stellte . Nachdem
er mit vieler Mühe einen Hammer und ein Stemmeisen gesunden
hatte , schickte er sich an , die 5tiste zu öffnen . Er wurde jedoch vor -
her anderweitig abgerufen . Gerade in diesem Augenblick ging
der Angeklagte vorbei und sah Hammer und Stemmeisen neben
der noch geschlossenen Kiste liegen . Dieser „ Einladung " widerstand
er nicht lange . In aller Gemütsruhe brach Z. mit dem gelieferten
Stemmeisen das Kolli auf und verschwand mit mehreren Tuch -
Paketen im Werte von zirka 400 M. Nack kurzer Zeit erschien der

Eigentümer und war sehr unangenehm überrascht , daß ihm sckon
die Arbeit des KistcnöffncnS abgenommen worden war . Der An -

geklagte wurde , als er in einem Lokal der Schönhauserstraße die
Beute „ verschärfen " wollte , festgenommen . Vor Gericht tischte der

Angeklagte das alte Märchen von dem „ großen Unbekannten " auf .
von dem er die Tuchballen gekauft haben wollte . Mit Rücksicht auf
die vielen Vorstrafen des rückfälligen Diebes erkannte der Gerichts -
Hof auf zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus , sowie
fünf Jahre Ehrverlust und Polizeiaufsicht .

Blutschande . Ein Unmensch stand in der Person des Tischlers
H a h n s ch unter der Anklage der Blutschande vor der vierten

Strafkammer des Landgerichts I . Der Angeklagte war schon ein -
mal angeklagt , mit seiner ältesten Tochter Unzucht getrieben zu
haben , wurde aber seinerzeit freigesprochen . Jetzt wurde er be -

schuldigt , mit einer anderen Tochter von deren 13. bis zum
17. Lebensjahre sträflichen Umgang gehabt zu haben . Da die Be -

wcisaufnahme die verbrecherische Handlungsweise des Angeklagten
bestätigte , wurde der Angeklagte zu vier Jahren Zuchthaus
verurteilt .

Bon der Gleichmäßigkeit der Rechtsprechung .

In München sind im vorigen Sommer die Bauarbeiter von den

Arbeitgebern ausgesperrt worden , weil sie den bekannten Schand -
revers nicht unterzeichnet haben . AuS Anlaß dieser Aussperrung
sind zwei organisierte Arbeiter , die als Streikposten einige Arbeits -

willige „ in ihrer Ehre gekränkt " haben sollen , kriminell gemacht
worden . Die beiden Fälle , die getrennt , aber immer vor den

gleichen Gerichten behandelt wurden und kürzlich endgültig zur Er -

ledigung kamen , haben sich in folgender Weise entwickelt :

Fall I . j Fall II .

Inkriminierte Aeußerungen :
„ Du Schuft , Du machst den I „ Schämt Euch , Ihr Streik -

Streikbrecher ! " I brecher , Ihr Hammel I "

Urteil des Amisgerichts München I :

3 Tage Gefängnis wegen Per - 1 Freisprechung .
fehlung gegen § 133 R. G. O. I Berufung des Amtsanwalts .

Berufung des Angeklagten . |
Urteil des Landgerichts München I :

Verwerfung der Berufung . Die

Aussperrung fei erfolgt , um einem
Streik zuvorzukommen . Darauf -
hin hätten die organisierten AuS -
gesperrten verabredet , die Arbeits -
willigen zur Nicderlegung der
Arbeit zu veranlassen , um so die
Arbeitgeber zum Nachgeben zu
zwingen . Solche Verabredungen
seien zwar nach K 132 R. G- O.
statthast , dagegen mache sich nach
§ 133 strafbar , wer andere durch
Anwendung körperlichen Zwanges ,
Drohungen . Ehrverletzung öder

Verrufserklärung bestimmt oder
zu bestimmen versucht , an solchen
Verabredungen teilzunehmen oder
ihnen Folge zu leisten . Dieser
Fall treffe hier zu . denn die
Aeußerung des An -

geklagten habedenZweck
gehabt , den Arbeits »

willigen zur Nieder¬
legung der Arbeit zu
veranlassen und so der

Verabredung derOrgani «
sation Folge zu leisten .

Revision des Angellagten ,
in gleicher Weise motiviert wie
die landgerichtliche Freisprechung
im Fall IL

Verwerfung der Berufung . D i e

ehrverletzende Aeußerung
des Angellagten habe
nicht den Zweck gehabt ,
die Arbeitswilligen zur
Niederlegung der Arbeit

zu veranlassen , sondern
sie sei nur der Ausdruck
des Unwillens des An -

geklagten gewesen . Außerdem
kämen im vorliegenden Falle
die § Z 152 und 153 R. G. O. gar
nicht in Betracht . Denn tz 152

spreche von Verabredungen behufs
Erlangung günstiger Lohn - und

Arbeitsbedingungen , während die

Ausgesperrten nur die Lohn «
und Arbeitsbedingungen erhalten
wollten , die sie schon vor der AuS -

sperrung hatten .

Revision des Staat » »
a n w a l t s unter Hinweis auf
die Motivierung der landgericht -
lichen Verurteilung im Fall L

Urteil des bayerischen Obersten Landesgerichts .
erwerfung der Re

Vision des Angeklagten .
weil nach den einwandfreien tat -

sächlichen Feststellungen des Be -

rufungSgerichts die Voraus -

setzung , nach der eine Ebr -

Verletzung unter den Z 153 R. G. O.
falle , gegeben sei . Nach den tat -

sächlichen Feststellungen wollten
die Arbeitnehmer auch nach ver -
hängter Aussperrung noch günstige
Lohn - und Arbeitsbediiiguugen
erzielen und zlvar durch die
Verabredung , die Arbeitswilligen
zur Arbeitsniederlegung zu ver -
aulaffen , um so einen Druck auf
die Unternehmer auszuüben .

Verwerfung der Re -
Vision des Staatsanwalts .
Das Landgericht habe die nicht
erkennbar durch einen Rechts -
irrtum beeinflußte tatsächliche
Feststellung getroffen , daß die
Aeußerung des Angeklagten nicht
zu dem Zweck getan wurde , um
die Arbeitswilligen zur Weder -

legung der Arbeit zu veranlassen .
Es bedürfe daher auch keiner
weiteren Erörterung der Frage ,
ob die weiteren eventuellen Aus -
führungen der Voriustanz , daß
nämlich die Z§ 152 und 153 gar
nicht in Betracht kämen , einem
rechtlichen Bedenken unterliegen
oder nicht .

Der Strafsenat des Obersten Landesgcrichts entschied über beida .

Fälle in einer und derselben Sitzung . Würde ein sehr abweichendes
Endergebnis bei Urteilen herauskommen , wenn man die Schuld oder
Unschuld auswürfelte ? _

Vermischtes .
Ueber die Folgen eines Orkauö wird aus Kopenhagen gemeldet :

Wie aus Reykjavik unter dem 13. April brieflich gemeldet wird , hat
dort während der letzten vierzehn Tage ein heftiger Südwest -
stürm geherrscht , der mehrere SchiffZunfälle zur Folge hatte . So

sank außerhalb des Hafens ein Fischkutter , wobei seine zwanzig
Mann starke Besatzung „ mkam . Auch auf der Westseite der False -
bucht ist ein Fischcrkuttcr untergegangen und seine zwanzig Mann

starke Besatzung hat de » Tod in den Wellen gefunden . Man be -

fürchtet ferner , daß ein anderer Fischerkutter mit einer Besatzung
von dreißig Mann von dem gleichen Schicksal betroffen worden ist .



TcrwaUnngsstelle Iterlin .
Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .

_ Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Mittwoch , den SS . April Ii ) ««, abends 8' / , Uhr . bei Peters ,

# Wiclefstrafte 24 , grofier Saal :

Bezirks - Vers ammlnng
- - - - - - fm * Moaliii . -

Tages - Ordnung :
1. Projektionsvortrag des Herrn Ingenieurs P . M . Grempe

über : „ Tie Freiheitskampfe in Ruhla , id « mit über 60 teils sarbigen
Lichtbildern . 2. Verbandsangelegenbeiten . 3. Verschiedenes .

In Anbetracht des hochinteressanten , wichtigen Vortrages erwartet zahl -
reiches und pünktliches Erscheinen der Kolleginnen und der Kollegen mit
ihren Frauen . — Zur Deckung der aujzergewöhntichen Ausgaben wird ein
Entgelö von 10 Ps. gegen Verabreichung eines Programms erhoben .
Rauchen während des Vortrages verboten .

Mittwoch , den SS . April 190 « , abends 8 Uhr , bei Schellhase ,
Aftornstrafte 15a :

Kezirks Uerlammlung
für Steglitz , Grotz - Kichterfelde und Zlmg .

Tages - Ordnung : -
1. Vortrag über : „ Politischer Massenstreik " . Referent : Kollege

Eggert . 2. Verbandsangclegcnhciten , 3. Verschiedenes ,
Ohne Puch kein Zutritt

Pünktlicher und zahlreicher Besuch wird erwartet ,

Mittwoch , den SS . April 190 « . abends 8' / , Uhr , im Roscnthalcr
Hof , Rosenthalerstr . 11 —IS

V« iv » » inn, > uiig
dei * chirwgiscSiGEi Branche .

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Genossen Max Kiesel über : Friedrich Schiller ,

ein Sänger der Freiheit . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten
und Verschiedenes . _
Mittwoch , den 25 . April 190 « , abends 8' / , Uhr , im Lokale von

K u m k e , Spandau , Schönwalderstrahe 80 :

M Hezirks - Uersammlung
für Spandau und Umgegend .

Tages - Ordnung :
l . Maifeier . 2. Dampscrpartie . 3. Arbcitslosenkontrolle . S. Verbands «

angelegenhcitcn . — Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Mtung ! Achtung !

Mittwoch ,
Bauanschläger !

den SS . April , abends 8 Uhr , im Englischen Garte » ,
Alexanderstrasie S7o :

WM - Versammlung " AU
der Bananschläger Berlins und Umg .

Tagesordnung :
1. Unsere Erfahrungen im ersten Lahre des neuen Tarises . 2. Diskussion .

g. Verbandsangelegenheiten . . 117/7

iV Bezirk CharSotienbursg .
Die Hanskassierling ist seit dem 4. April eingestellt , dafür sind vom

18 . April folgende Zahlstellen errichtet : Fcrd . Pasche , Potsdaincrstr . 44
tKassierer ) : Emil Mütter , Rosinenstr . 3 ( Vollshaus ) ; Mertens ,
Krunimestr . 44 ( Restaurant ) .

Die bisher im Lokale von Köpke gelegene Zahlstelle wurde nach dem
Lokale von Lüh , R t x d o r f , Wihuiannstr . 10 verlegt .

VI « Ortsverwaltang .

Mittwoch , den 25 . Aprils abends S' /o Uhr, in Frankes Festsälen ,
Sebasttanstrahe 39 :

Kranchen - verlammlung
aller in der

Lolck ' unS Silbemsren - lnSustkie
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

Tages - Ordnung :
1. Stelluugnahme zu der von den Arbeitgebern unseres Gc >

werbcS geplanten ArbeitS - Ordnnug .
2. Diskussion .
Der Wichtigkeit der TagcS - Ordnung wegen ist es Pflicht jedes Kollgen

und jeder Kollegin , in der Ber - sammlung zu erscheinen .
117, S . v « i - Gescllcn - Anssclmli .

l » Iii
Mittwoch , den SS . April , abends 8' / , Uhr , bei Keller , Koppcnstr . SS :

Vertrauensmänner - Versammlung
- sämtlicher Bezirke und Branchen . - - - - - - - - - - - -

Tages - Ordnung :
l . Die Maifeier . 2. Der Bcrrat der Hirsch - Duuckersche » Ge -

werkvereinler in Frankfurt a . O. 3. Streik nnd Differenzen .

Mitgliedsbuch nebst Bcrtrauensmänuerkarte legitimiert .

Jede Werkstatt muß vertreten sein .
SHOI * Die Ortsverwaltung .

Miiing ! ssottefeuillei ' ! iieweg !

zlerband der Portefeuitler und Federgalanttrie -Ardeittr
und Arbeiteriliuen .

Mittwoch , de » SS . April er . , abends 81/ , Uhr , 1 » Graamanns
Festsälcn , Nauuhnstr . 27 ;

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht der Orlsverwaltung , dcS Kassierers , dcS ArbcitsnachwelseS .
2. Llntrag Halm beiressend Erhebung einer Extrasleuer .
3. Wahl der Angestellten .
4. Ersatzwahl der Revisoren .
5. Bericht der Rechtsschutz - Kommissio » und Neuwahl derselben .
6. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

■■ Mitgliedsbuch legitimiert . -

Das bestimmte und pünktliche Erscheinen aller Mitglieder erwartet

�09/4 Die Ortsverwal taug .
Die Versammlung wird Punkt 9 Uhr erössnet .

. AMNin - HaJicn ? Kommandantenstraße 20 .

Zur bevorstehenden Saison empsehlen wir unseren 1000 Personen sassende »
Naturgarten sowie unseren grollen Saal mit Nebenräumen und Hallen , auch
1000 Personen fassend , zur »ddallung von Sommerfeaten usw. Für Vereine

auch KaffeekUche . 8 Vereinsrimmer . — Tel . Amt 1, 8985 . — Gebr . Mielth .

Dienstag , Ä4 . April , abends 8' /z Uhr , im Neuen Klnbhaits ,
Kottuuandantenstrahe 72 :

V olksv ersammlung .
Tages - Ordnung : 1 Fort mit der Gefinde - Ordnung . Referent :

Reichstags - Abgeordnetcr 2. Diskussion .

Genossinnen ! Sorgt dasür , dag diese Versammlung namentlich von Dienstboten zahlreich besucht werde ,

denn es gilt ein Stück Kncchlschast zu beseitigen . Ui * Die Vertrauensperson .

Achtung ! Putzer - Achtung!

Zentral - Verband der Maurer Deutschlands .
Zweigverein Berlin . Sektion der Putzer .

Mittutuch. 25 . April , abends 6 Uhr, in den Armmhallen , Kommaudauteustr . 29 :

Mitglieder - Kersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom I. Quartal . 2. Verschiedene sehr wichtige Vereinsangelegenheiten .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht 133/19 »

vi « örtliche Verwaltung . I . A. : H. Neumauu .

Jreie Vereinigung der lanrer Deutsehlands .
— — — — Ortsverein Berlin . — — —

Mitttvach , den 25. April, abends S1!* Uhr, im Gefellschastshatife Kerliuer Musiker,
Kaiser Wilhelmsiraße 18m :

S1 General - Bersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung de ? Kassserers vom I. Quartal 1906. — Wahl eines Revisors .
2. Berichterstaitnng vom 7. Kongresi der Freien Vereinigung deutscher Gewerkschasten und 15. Konserenz

der Maurer DeulschlandS .
3. Ergänzungswahl der ÄeschästSleilung . 4. Vereinsangelegenheiten .

> > Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
129/16 Der Vorstand .

KB . Wegen der Wichtigkeit und Neichhaltigkeit der Tagesordnung
erwartet piinktlicheS und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder D. O.

veutscksr PkotvKrapÄen - deküiken - VerbanÄ �rV
Donnerstag , den S« . April , abends 8 Uhr , in PachuraS Klubhaus , Landsbergerstr . 39 ( Nähe Alexanderplatz ) :

> LrsKs ÄkteutsSO�e Versamiuiung .
Tages - Ordnung :

1. Der Gesekentwnrf zum Schuhe des Urheberrechts an Werken der bildenden Kunst und der
Photographie . Reserent Reichstagsabgeordneter Genosse Ldninnd Ks 1 s c h e r » Dresden . 2. Diskussion .

Sllle Interessenten sind dringend eingeladen . Zahlreichen Besuch erwartet _ _ Der Einbernfer .

Zentral - Verband der Glasarbeiter nnd

Arbeiterinnen Sentsehlands .
Orlsvorwaltuiig Berlin .

Donnerstag , den 2 « . April er . , abends 8 Uhr , tm „ Onsll - ohon
Garten " , Alexandcrstr . S7o :

Mitglieder - Versauimlnng
tämttkhzr Wraneksn .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 1. Quartal 1906. 2. Bericht der Orlsverwaltung .

3. Beschlusisassung über die Maifeier . 4. Nochmols unsere Stellungnahme
zur Hauptvorstandswahl . 5. Verbandsangelegenheiten .

Um zahlreiches und pünllllcheS Erscheinen aller Mitglieder ersucht
73/4 » _ _ _ IHe Ort . verwaUnwg .

Cliarlottenburg .
F. Kunsimann,

nur Wallstr . 1

Uhren und

Qoldwaren .
Großes Lager ' '

Reparaturen schnell und billig
Billige Preise . 80

Inventur -

Eitrapreis !
Partfe gl * ©« ©

DiwaiiS
au! beilteu Seiten benntziiar

Mk . 4,j5 IA
Buntpersiscbe doppelseitige

Diwandeeken
Mk. 7,50 —8,75 ( lg —15 M. )

M0W. PI8SEl- iE! S! ä!
Größe IMQemZyOK )

Teppißh- Spezialhaus

EiilLefevre
«�»" Oranieiistr . lSB .
Mach auswärts per Nachnahme .

Das älteste

Hester -Gesehäft
des S . - O. von ♦

Wilhelm MUhlbaeh
empfiehlt zur Frühjahrsfaison
Beste zu Damen - und Kinder -
niänteln sowie für Herren - und
zrnaben - Konsektion zu anerkannt
igc &~ billigsten Preisen . WIU
Größte Auswahl in fertiger

� Konfektion .
�

1U Oppelnerstr . 1 ( 1

Deutsoiier Bucltbinder -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Donnerstag , den 26 . April 1006 , abends 8' / , Uhr , im Gcwerk -
schaftshause , Saal 4, Engel - Ujer 15 :

General - Versammlmkg .
TagoS . Ordnung :

1. GeschästS - und Kassenbericht . 2. Eventuelle Akzeptierung der Alt «
stellungsbcdinguugcn . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

' ■ . Mitgliedsbuch legitimiert . n

Die Billetts vom StistungSfest und von der Matinee am 1. Osterfeicrtag
( Neue Welt ) müssen bis Sonnabend , den 27. d. M. abgerechnet werden .

Zahlreichen Besuch erwartet
23/19 _ _ Ple Ortavcrwaltnns .

Selowskys AM »

Zemth - Zigaretten K Bolero - Zigaretten
Garantiert feinste Hanharheit !

Uon jedem mirklidien Keuner bevorzugt !

i « .
H . & P . Uder , InÄ s. |

Fabrib - Iioger sämtlicher gangbarer Kautabake .

I; Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Kngros - Preisen . 696L *

_ Amt «. 301 ».

Sebmi >ek « iN » s - w
» 1 » » !

( Endstalion der l, $tern " . Dampfer )

Hermann Peter « Telephon : Grünau Mo. 39.

Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes
Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen . »

Ausspannung und Dampserftege , Kegelbahnen , grosse Kaffeelüche .
' Säle , Hallen , grollen schattiger Garten , 2000 Personen fassend .

SSW
Lebuserstrahe 13 frei 1 Laden mit Wohnung 87,50 und 1 Wohnung

42,75 monatlich d. Hentschel , III . *

Or. med . A.

Herz
r| Funkt!
■ Litera
V broohi

V. S

u .

Smith ' sches Ambulatorium für

Nervenkranke
Berlin W- 2, Potsdamerstr . 52 .

Funktionelle Untersuchung und Behandlung . Ausführliches Im Proepekt (frei ).
Literatur ; Dr. med. Max Asoh, Herz- u. Nervenleiden u. Ihre Behandlung mit unter -
broohenen - u. Wcohselströmen . — Historisches , Theoretisches u. Praktisches I

gsmolnverständl . Darstellung . ( Zu bezieh , d. alle Bncbbdl . Preis SO Pf)

rret ). |
ter - »
s In #

Von der

Arlikittr - Gcsiiiidhcits- S ibtiiithck
sind bisher folgende Hefte erschienen : 233/19 »

lieft t

Die erste Hülfe bei Uugliicksfiilleu v ° n Dr . Christe « - -

Mutz in Fabriken , Werkstätten , aus Bauplätzen vorhanden sein .
üeft 2

Das erste Febeusjahr . . . . .vo » D- . Silberstei »

Jeder jungen Mutier zur Anschaffung zu empfehlen .
Heft 3

Gesundhettspstege des NerveustistemsvonDr. Hirschlan
Wer seine Nerven gesund erhalten will , lese diese Anleitung dazu .

Üeft 4

Der Achtstuudeutag . . . . . . . . . von D» . sab «

Eine ärztliche Begründung der sozialdemolratffchen Forderung .
Üeft z

Alkoholfrage und Arbeiterklaste . ° ° n Dr . Fröhlich"
Emc empschlenswcrte Agitalionsbroschüre .

Üeft 6

DaS SlhillKtUd . . . . . . . . .von Dr . Silverstein

Die Kinder vor Schullrankheiicn schützen , ist Zweck de » Büchleins .
Üeft 7

Geflhlelhtsverkehr und Gefthlechtskraukheiteu
von Dr . Gebert

Belehrend über diese , sür jeden Menschen wichtige Frage .
üeft 8

Nahrung und Ernährung . . . . .° ° n Dr . Eh - je »
Ein wichiigcS Kapitel für die Arbeitersamilie .

üeft y

Wie fallen wir uns kleiden ? v ° n Dr . P .

Eine belehrende Abhandlung über diese wichtige Frage .
Üeft to

Der Arbeiterschutz mit besonderer Berücksichtigung der Werl .

statthhgiene . . . . .. . von Dr . M . Epstcin - München .

Jedes Heft kostet 2V Pfennig .
Diese Abhandlungen sind für jedermann verständlich geschrieben

und sollten in keiner Familie fehlen . " WO

Sxpcdition des „ Vorwärts "
Berlin SW. 68 , Lindenstraße 69 , Laben .

%



lin«*

Gustav

r / LUSTIG 5�

( gesetzlich geschützt )

das Pfund 2 . 85 Mark .

Die

BeWeriiflibnk
mit elektrischem Betriebe

Gustav Lustig
ISerllia Prinzenstr . 45 u . 46 ,

führt nur

Bettfebern
?u 0,55 , J . OO, 1,25 . 1,50 ,
1,75 , 2,00 , 2,35 , 2,50 , 3,00 ,

3,50 biS 5,0t ) Mk . per Pfd .

Dantte »
2,85 » 2,50 , �,50 » 5,50 »

6,50 biS 8,00 Mk .

Fertige Betten ,
bestehend ans Oberbett , tlnterbett S Kissen .

IL , 15 , 19 , ÄL . J >5, 2H . 30 , 43 , 51 , « Ü, 75 ,
90 bis 105 Mk .

Bett - Inletts « r « Bett - Artikel

Größtes Spezial - Geschäft
Deutschlands .

Umsatz im Jahre 1905 :

2474 Zentner
Bettfedern und Därmen — etwa

200 Ztr . mehr als im Jahre 1904 —
von keinem anderen Betten - und Bettfedern -

Geschäft annähcnrd erreicht .

Es tuum «ifuiniiö Kktteu und Kkttfeder » billiger
oder besser liefern als die Firma

Crii &tnr fjnstlg - ,
1 . weil die �irma sich nur mit dem Llrtikel

Betten uitd Bettfedern befasit ,
S . weil kein zweites Geschäft , das Betten und

Bettfedern führt , jährlich 2000 Zentner
Bettfedern und Daunen nn , setzt ,

3 . weil die Firma GustSV SttStitg von ersten
Importeuren , von ersten rnssisrhen , österreichischen
und inländischen Sammlern und von Geflügel -
mästern kauft und

4 . Rohwaren in

eigener Bettfedernfabrik verarbeitet .

Besonders empfehlenswerte Bettenfüllungen :

echt chinesische ( gesetzt , geschützt )

ZKonopolcksunen
Pfund Mk . 2 . 85 .

engliscke und cleutscke Muster

iu groker Auswahl

zu billigsten Preisen

im Nebenhause No . 45 .

Die täglich einlaufenden fSachhefteUungen
find de : ' beste Beweis für die Güte der Maren .

EISEN- ' "
'

MBSSflS -

Höchste feistung
Wir bringen unser ans unglaubliche grenzende Lager an Klndcr - Anzflgcn zu

den denkbar billigsten Preisen zum Verkauf . 117/1

f 10000 8tttck �
KindCI * - AllZllg » Art . Herkules , in 6 Ausführungen . . . Stuck

Kinder s Anzug , Art , Schule , prima Qualität . . . . . . Stück

Kinder s Anzug , Art , Drsmeuade , feinste Ausführung » . Stück 5��
Kinder - Anzug , Art . Sport , extra elegant . . . . . . . Stück

Kinder — AnZUg , Art , Lad , reine Wolle , das allerfeinste . Stück

Kinder - tlosen , stück S7pf. . 68 k , 75 k . . 12MS

SSF -

Stück pf . , �JOK . ,

Wir bitten gen an onf die Firma

Blitz
jT Vor Tänschnng wird gewarnt . - H

9jlosetithaler Straße Q
Ecke Angnststraße .

SO ChausseestraßG SO
Gr. Frankfurter Straße

zwischen Koppen - u. FruchtstraBe .
Chones Indnstric - Palast .

Ör . med . Ad . Mclilesingcr ,
pr. Naturarzt und

Magnetopath
wohnt jetzt 29619/9 *

Belle - Alliancestr . 5
naheHalleschesTor ( Spr . ll - 2 , 5- 7)

Mitglied dos Voreins
der froigewählten Kassenärzte .

Die von mit nm 16. Februar 1965
in der öffentlichen Volksversammlung
im Sinifeichof ju Köpenick gebrauchten
beleidigenden Zleicherungen gegen die
Köpcnicker Wäscher nehme ich mit
Bedauern zurück ,

Ich erkläre , dab diese Zleugerungen
jeder tatsächlichen Unterlage ent «
kehren .

Frau Tictz zu Berlin .

Hl' . SchUnemanti
Spezinl . Zlrzt sür *

Hant - und Harnleiden ,
Prancnkrankhcitcn .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schützensir .
10 - » , 5 - 7 , Sonnt . 10 —13 Uhr .

Stempel - Kabrik
von [ 8252 *

Robert Hecht,
Berlin S. ,

Criintcnftt . 142 ,
liefert schnell und

billig alle Strien

Stempel
in bester

AltSsührung .
Kautschuk >Zli ) pcn „ Perfekt -

zum Zusammensetzen einzelncrWörter
sowie ganzer Sätze von i . SOM . nu .

��• Rob
( zttJESr » .

gPm Crai
fRSaSa tiefer

Weitestes Konz .

Leihhaus
Charlottenbnrg ,

Wilmersdorferstr . 40 I.
Hohe Beleihung . Oiskr . Sprechzimmer ,

Gelegenheitskäufe in Brillanten ,
Uhren , Gold - u. Silbersachen . [ 329L *

Empfehle garantiert unverfälschten ,
sehr wohlbelörnmlichen Rotwein zu
18 Ps . p. 2tr . t. Faß von 35 Ltr .
ob. 50 Ps. mit Flasche a ca. -/ . Ltr .
v. 25 Fl . an geg. Nach ». Probe v.
12 Fl . 55 Ps. p. Fl . Preisliste frei .
GarlTh . oehmon , Koblenz a. Rhein 728.
Größter NolweinveZ in and Koblenz .

Mr 5 Tawe !
Dienstag , den 24 . April

ÜHittwoch , den 25 . April

Donnerstag , den 26 . April
Freitag , den 27 . April

Sonnabend , den 28 . April

n teilen wir mehrere Posten vorjähriger oder nicht ganz moderner , wie auch mit kleinen

Mängeln behafteter Herren - und KmCnabcnkleidungsstücke zu stark hernbgesetsten
Preisen , teilweise für die Hälfte , teilweise für den dritten Teil der bisherigen Preise ,
zum Vorkauf , selbstredend nur solange der \ orrat reicht , da die Äusverkaufspicoen

■ — nicht ergänzt werden können . ■

Ein Posten Sommer- Paletots , gcÄ hÄeut ? ' ? m . 6 00 . g. oa. 12. oo

Ein Posten Jacketl - Änzüge . . . . . . . . . . . .. � 9 o » u. 12. 00

Ein Posten Rock- Änzüge Äar�d. f " b! & 15. oou. ! 6. oo

Ein Posten Radfalir - Äuzüge

. . . . . . . . . . . . . . . . .

8. 00

Ein Posten Gell - RÜCke ( dunkelgrau Marengo ) . . . . . .Mk. 3. 00 u. 12 00

Ein Posten einzelne Röcke , ÄkmÄ0 pr.eia#.15r.20. Mk-. V 9«°

Ein Posten Herren - Jacketts

. . . . . . . . . . . .

5. oou. 7. oo

Ein POSteO JÜligliligS - ÄnZÜge, feinere Nummern . . . . . . .Mk. 8. 00

Ein Posten Knaben - Änzüge � Knaben bis zu ? Jahren . . . . .Mk. 4so

Ein großer Posten flausjonpen Herren aus Sommerloden . . Mk. 2. 00
— — . _ - - " " r die llülftc und für den drlt

der bisherigen Preise .Ein Posten Hosen und Westen
fttr dIe ,,a,ftc " nd fUr drl " cn

In rcgnlhrcn Sachen sind unsere Läger bestens sortiert und führen wir

Anzüge u. Paletots sowie Knobensochcn vom billigsten bis zum feinsten Genre .

Wir bitten , dem Verkäufer ausdrücklich zu sagen , wenn zurflekges . Sachen verlangt werden .

Veitmaar
JB m Berlin SO . Oran

w □ Dßutficlie Comi

% Oo*f
vranlsnstr . 40 4t

□ Deutsche Compaguie . □ □ □

Berlin SW . 68

Ladi ! n. Lindenstr . 69

« Uedn Erddkheh »

und Ausbruche des Uesuv
ist das Wissenswerteste enthalten in :

Piiiscbe , Entwickelungs «
geschichte der Siatur .
2 illustrierte Bände M. 13, —

Poinmcii . Geschichte der Erde .
Reich illustriert
in Prachtband M. 5, —

Hclderlcli , Die Erde . Reich
illnstr . ( anstatt M. 20, —) M. 8, —-

Güb ler . Die Wunder des
KosmoS . Reich illustriert .
Gebunden M. 3, —

Meyer , Die Eutitehung der
Erde und des Irdischen . Reich
illüstr . Gebunden M. 7,39

— Ter Untergang der Erde und
die kosmischen Katastrophe » .
Reich illustr . Gebunden M. 7,39

— Bon St . Pierre bis Karlsbad .
Gebunden M. 8,50

PfaiT , Die vulkanischen Erschei¬
nungen . Reich illustriert .
Gebunden ( anstatt M. 4) M. I, —

Zimmcrniaun , Die Wunder
der llrtvelt . Reich illustriert
( anstatt M. 9, - )

_
M. 5 . —

. §■ Hygienische
Bedixisaxuiei . rveuo «t . Katalog

W Exnpfohl . viel . Aorzte «. Prot grat . Ti. fr
H. Unger , Gcmmiwaronla' jrili

Berlin NW. . Friodricbsirass ' * �

Möbel- Halle
ilsNÄM

Moritzplatz 59 .

Nicht zu vergleichen
mit Äbzahlungs - Geschäften

welche auch Konfektion
führen . SSL' 1,

8xtra - Abteilung
verlieben gewesener

Möbel s =

wöchentliche oder monatliche

Teilzahlung gestattet !
DO Kein Abzahlungs - Waren -

haus , sondern nur

Spezial Möbelgeschäft ,

Lerantwortlicher Redakteur : HanS Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Wocke , Berlin . Druck u. Verlag : BorwättSBuchdruckerei u. Peflagsanstalt Paul Smger Le Co. , Berlin LÄl .

llSMöll- loMiills !
direkt äcr Padrik .

Gel » Laden
Nach beendeter Engros - Saison

auch Einzelverkauf
enorm

billig
Stanb -

mUntel

Capes
Jacketts
Havclocs
Kostüme

Kostüm - Röcke
Mädchen -

Paletots

Robert Banmgarten ,
Hausvoigtei - Platz Ii , II . Etage

( an der Jerusnlemerstraße ) .

Bei Vorzeigung
, dieses Inserats an der Kasse 1

werden
= 0 Proz . Rabatt vergütet s =

Auch Sonntags geöffnet I



» m nm . Z. Keilllge des LWllck " Kttlim NslksM . UmwAMtW .

Arbeiter . Parteigenossen ! Nie Meitsruhe ist die würdigste
form der ffiaifeier !

Partei - ) ZngelegenkeLten .
Schöucberg . Parteigenossen I Heute abend 8 Uhr findet bei

E. Obst , Meiningerstr . 8, die Generalversammlung des sozialdemo -
kratischcn Wahlvereins statt . Die Tagesordnung lautet : „ Der
politische Massenstreik " . Referent : Genosse W. Dülvell . Vereins -
nngelegcnheiteu . Verschiedenes . Der Antrag Steuermann . — Die
Mitgliedsbücher sind vorzuzeigen . Der Vorstand .

Rixdorf . Heute , Dienstag . S1' , , Uhr , im Lokale von Thiel , Berg -
straße 151/52 , ordentliche Generalversammlung - In Anbetracht der
»vichtigen Tagesordnung ist zahlreiches und pünktliches Erscheinen
geboten . Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand .

Charlottcnburg . Heute Dienstag , abends 8' /z Uhr , findet im
Volkshausc , Rosinenstr . 3, die Generalversammlung des Wahl -
Vereins statt . Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber ( siehe
Sonntagsnummer des „ Vorwärts " ) erwarten wir ein volles Haus .

Der Vorstand .

Zchlendorf . Heute abend 8 Uhr findet im Lokale von Benno
Mickley , Potsdamerstr . 25 , die Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins statt . Da die Tagesordnung eine sehr richhaltige ist , werden
die Genossen ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . Gäste
sind willkommen . Der Borstand .

Fricdrichsfeldc . > Heute abend 8V3 Uhr findet im Lokale des
Herrn F. Haberland , Wilhelmstr . 38 , die Mtgliederversammlung des
Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des Schriftstellers
Gerhard Hildebrand über : „ Sozialdemokratie und Kirche " . 2. Mai -
feierfrage . Frauen und Gäste willkommen . Mitglieder werden auf
genommen .

Pankow . Laut Beschluß der Versammlung vom 28 . v. Mts .
finden die Mitgliederversammlungen des Wahlvereins nicht mehr
am Mittwoch , sondern am letzten Dienstag im Monat statt .
Nächste Versammlung heute abend 8Vz Uhr bei Roczycki , Kreuz -
straße 3/4 . Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Paul John
über : „ Die Mai - Jdce " . 2. Diskussion . 3. VcreinSangelcgenheitcn
und Verschiedenes . Unter Hinweis auf die Wichtigkeit der Tages -
ordnung fordern wir die Genossen , auch die aus den entfernteren
Bezirken , auf , sich sämtlich einzufinden und Nachbarn und Be -
kannte als Gäste mitzubringen . Der Vorstand .

Zossen . Am Mittwoch , den 25 . April , abends 9 Uhr , findet bei
Schimke unsere Generalversammlung statt . Der wichtigen Tages -
ordnung wegen ist es unbedingte Pflicht jedes Genossen , pünktlich zu
erscheinen . _

Berliner jVaebnebten »
Wohltätigkeitssammlungen .

Sammlungen für wohltätige Zwecke sind bei uns etwas

Alltägliches und sie beziehen sich auf die verschiedensten Unter -

nehmungen . Und weil seit Eröffnung der Ausstellung für

Säuglingspflege in den besitzenden Kreisen bekannt geworden

ist , daß die Kaiserin dem Säuglings - und Kinderschutz ein er -

höhtes Interesse entgegenbringe , so wollen auch diese Kreise
ein gleiches Interesse bekunden . Nicht etwa , daß Staat oder

Gemeinde diese gesellschaftlichen Pflichten erfüllten , nein , das

überläßt man der Privatwohltätigkeit . Es sind infolge dessen
auch in letzter Zeit Stiftungen zu diesem Zweck geradezu aus

der Erde gewachsen , man hatte auf einmal sein wohltätiges
Herz wieder entdeckt , mancher vermutlich deshalb , weil es ihm
nach einem Bändchen im Knopfloch gelüstete . Mag aber bei

dem Wohltun eine Absicht obwalten , welche da wolle , an sich
ist gegen die Sache nichts einzuwenden .

Da hat sich beispielsweise ein Deutscher Verein für
Kinderasyle aufgetan . Seit vier Jahren gehört ihm das

in Schöneberg , Martin Lutherstraße 55 , belegene Kinderasyl .
Dieser Verein sucht nun ebenfalls auf dem Wege der öffent -
lichen Sammlungen Mittel zur Erweiterung seiner Anstalt zu
erlangen . Eine sogenannte Hauskollekte wird veranstaltet und

auch alle nötigen Vorbereitungen werden dazu getroffen . Der

Oberpräsident genehmigte dieselbe , der Polizeipräsident
unterstenipelt sie. und nachdem alles in Ordnung gebracht ist ,
kann das Sammeln beginnen . Das machen sich aber die

Wohltäter recht einfach und geschäftsmäßig : mit dieser
Sammeltätigkeit wird die Paketfahrtgesellschaft beauftragt , die

wiederum die Hausbesitzer in Anspruch nimmt . Und damit

sich Hauswirte , Verwalter oder Portiers Mühe geben , recht
viel zu sammeln , liegt bei jeder Sammelliste ein Zettel

folgenden Inhalts :

? . ? .

Wir bitten , sich von dem Erlös 10 Proz . für Ihre Be -

mühungen abzuziehen . � �Berliner Paketfahrt - Gesellschaft
Starke u. Co.

. . . . M

. . . . .

Pf .
Prodision erhalten

Name

. . . . . .

Verwalter , Portier
Straße und Nr .

Die Provisionsgewährung soll jedenfalls die Sammler

anregen , in ihrem Hause recht eifrig zu sammeln , denn je
reichlicher das Ergebnis , desto höher ist auch der Prozentsatz ,
den der betreffende Verwalter oder Portier erhält . Finden

sich in dem betreffenden Hause einige Wohltäter , die einmal

etwas tiefer in den Beutel greifen und eine namhafte Summe

zeichnen , so dürfte in diesen Fällen die Provision eine ganz

respektable Höhe erreichen . Vielfach liegt aber die Sache so ,

daß diejenigen , die eine größere Summe hergeben , dies direkt

an die Vereinsstelle senden , schon deshalb , um ihren Namen

in dem gedruckt herausgegebenen Jahresbericht glänzen zu

sehen . Immerhin aber bleiben noch genug Leute übrig , die

für solche Zwecke Gelder auf die Hauslisten zeichnen . Ob sie

aber dies tun würden , wenn ihnen bekannt wäre , daß die

Gelder nicht unverkürzt ihrem Zwecke zufließen , ist noch eine

große Frage . Natürlich ist diese Art der Wohltätigkeits -
sammlung für die Veranstalter recht mühelos ; sie unter -

zeichnen einfach die großen Aufrufe , brauchen sich im übrigen
um nichts zu kümmern und gelten doch als große Wohltäter .

Arbeitern gegenüber verfährt man bei Sammlungen

anders . Wenn es da gilt , für im Kampf stehende Kollegen
zu sammeln , so verweigert man ihnen nicht nur ständig eine

Genehmigung zu einer Hauskollckte , sondern macht ihnen nlit

den Sammlungen für ihre notleidenden Kameraden auch sonst

die größten Schwierigkeiten . Und dabei werden die Ergeb -
nisse dieser Sammlungen unverkürzt ihrem Zwecke zugeführt .
Es ist eben ein großer Unterschied zwischen den Sammlungen ,
die Arbefter veranstalten , und denen , die von Wohltättgkeits -
vereinen veranlaßt iverden . Hier die größte Opferwilligkeit
um der Sache willen , dort schöne Redensarten , ohne sich
persönlich bemühen zu brauchen .

Der Ausschuß zur B- rberatung der Magistratsvorlugc betreffend
die Erörterung der Bcamtengehälter setzte gestern seine Beratungen
fort . Die Verhandlungen nahmen infolge der vielen Petitionen
einen schleppenden Verlauf . Aenderungen an der Magistratsvorlage
wurden nur auf Antrag Singer und Genossen bei

'
den Straßen -

reinigungsaufsehern beschlossen , und zwar das Anfangsgehalt auf
1800 M. und in sechs Steigerungen nach 15 Jahren auf 2500 M.

festzusetzen; außerdem den Magistrat zu ersuchen , diesen Beamten ,
periodisch wiederkehrend , einen ganzen freien Tag zu gewähren .

Zu Beginn des neuen Schuljahres 1906 07 , der für die höheren
Schulen auf den 24 . April gelegt worden ist , eröffnet die Stadt -
gemeinde Berlin drei neue höhere Schulen , in der
Chorinerstraße eine Oberrealschule , in der Fürbringerstraße ein
Niädchen - Realgymnasium und in der Pankstraße eine höhere
Mädchenschule . Hierdurch steigt die Zahl der Obcrrealschulen der
Stadt auf drei und die der städtischen höheren Mädchenschulen auf
sieben , während das Mädchen - Nealgymnasium das erste für Berlin
ist . Die Zahl aller von der Stadtgemcinde errichteten und unter -
haltenen höheren Lehranstalten für Zöglinge beider Geschlechter ,
also der Gymnasien , Realgymnasien und Oberrcalschulen , sowie der
höheren Mädchenschulen , stellt sich nun auf 29 ( darunter 11 Gym -
nasien , 7 Realgymnasien usw . ) , wozu noch 14 Realschulen kommen .
Der Staat hat in Berlin 7 höhere Schulen für Zöglinge beider Ge -
schlechter ( 4 Gymnasien , 1 Realgymnasium und 2 höhere Mädchen -
schulen ) .

Plötzliche Eile im Waiscnhause . Unser Artikel „ Waisen -
pflege und Familienzugehörigkeit " ( in Nr . 90 vom
19. April ) hat eine sonderbare Wirkung gehabt . Was in dem von
uns geschilderten Fall an schuldiger Rücksicht auf die Familie der
zeitweilig in Waisenpflege gekommenen Kinder versäumt toorden war ,
das ist nun ganz unerwartet nachgeholt worden . Dem Vater des
Kindes , das aus dem Waisenhause an der Alten Jakobstratze tvegen
schwerer Erkrankung nach dem Waisenlazarett in Rummelsburg ge
schafft worden und dann dort gestorben war , ist jetzt — erst jetzt I —
ein Brief der Verwaltungsdirektion des Waisenhauses zugegangen ,
der die unterbliebene Benachrichttgung , daß das Kind erkrankt
und nach Rumn : el § burg gebracht worden sei , noch nachliefert . Die
Nachricht ist natürlich jetzt ohne Wert , da das Kind ja längst im
Lazarett gestorben und der Erde übergeben ist . Der Brief ist datiert
vom 3. April und meldet , daß das Kind „ heute " ( also am 3. April )
an das Lazarett in Rummelsburg überwiesen worden sei . Der
Poststempel dagegen , den das Kuvert trägt , zeigt das Datum
„20 . April " . Wie erklärt sich dieser Widerspruch ? Ist da am Ende
der Brief auf der Post verbummelt worden und hat siebzehn
Tage in irgend einem Winkel gelegen , ehe er weiterbefördert und
dem Adressaten zugestellt wurde ? Zunächst kamen auch
wir auf die Vermutung . Aber bei genauerem Zusehen
entdeckten wir , daß da , wo die Briefmarke klebte , ursprünglich der
Stempel des „ Zcnttalbureaus " des Magistrats aufgedrückt worden
war . An das Zentralbureau gelangen die Sendungen , die durch
eigene Boten ausgetragen werden sollen . Auch dieser Brief war
zunächst an das Zenttalbureau gelangt , und dann erst hatte man
ihn der Post zur Beförderung übergeben . Wir waren neu -
gierig , einmal zu sehen , an welchem Tage denn der vom
3. April datiette Brief durch das Zenttalbureau gewandert
sei . Vorsichtig lösten wir die Bnefmarke ab , und —

siehe dal — auch der darunter zum Vorschein kommende
Stempel des Zentralbureaus zeigte das Datum „20 . April " . Merk -
würdig , nicht wahr ? I Also am 3. April brachte man daS Kind nach
dem Lazarett in Rummelsburg , ohne daß die Eltern , die in Berlin
wohnen und deren Adresse dem Waisenhause bekannt war , eine Nach -
richt erhielten . Am 10 . April starb das Kind in Rummelsbnrg , ohne
daß die ahnungslosen Eltern es noch einmal besucht und gesehen hatten .
Am 11. April sandte das Waisenhaus den Eltern die Todesnachricht , die
auch richtig ankam . Am 14. April wurde das Kind beerdigt in Gegenwart
der Eltern , die über den Zeitpunkt der Beerdigung sich persönlich in
Rummelsburg hatten Auskunft holen müssen . Hinterher teilten die
Eltern den Sachverhalt uns »int , worauf wir am 19. April unseren
Artikel veröffentlichten , der die hier zutage gettetcne R ü ck s i ch t s -
l 0 s i g k e i t rügte . Und zum Schluß gelangt am 20 . April
— ivohlgemerkt am SO . April ! — an das Zenttalbureau des

Magistrats die bis dahin ausgebliebene Nachricht über die Er -

krankung , ausgestattet mit dem Datum des 3. April — wohlgemerkt :
des A. April ! Da ist wirklich «jeder Kommentar überflüssig " .

Die Lieferung von Pflanzen für den Unterricht in der Botanik
beginnt in den Schulen der Stadt Berlin mit dieser Woche . Die

Pflanzen der ersten Woche sind die bekannten Frühlingserzeugnisse ,
für alle Schulen Spitzahorn , Birke , Birnbaum , Hyacinthe , Tulpe ,
Gänsekresse , für die höheren Schulen außerdem noch Ackerschachtel-
Halm , Mahonie , gemeine Marbel .

Der Hauptblütensonntag in Werber . Das Blütenstädtchen
Werder , die „ Obstkammer Berlins " , stand unter dem Zeichen seines
goldenen Sonntags . Wenn auch am Nachmittage düstere Wolken
den Himmel trübten , so war der Besuch dadurch keineswegs so sehr
beeinträchtigt , als die Werderaner befürchtet hatten . Am Vor -

mittage bestanden die Besucher hauptsächlich aus Radfahrern und

Automobilisten . In der frühen Vormittagsstunde bildeten sich auf
der Potsdamer Chaussee förmliche Ketten von Radlern , auch die

fahrplanmäßigen sowie die Extrazüge brachten bereits vormittags
viele Tausende nach der Blütenstadt . Nachmittags erhöhte sich der

Verkehr von Stunde zu Stunde . Die Besucher kamen auch voll auf
ihre Kosten . Die Baumblüte stand am Sonntag in herrlichster
Pracht . Sämtliche Kirschbäume , welche in überwiegender Mehr -
zahl vorhanden sind , wiesen ihre schneeweißen Blüten auf . Die rote
Blüte der Pfirsiche gab gleichfalls einen prächtigen Anblick . Die
Blüte der Aepfcl - und Birnbäume wird sich erst im Laufe dieser
Woche entwickclu . Nach Ansicht der Obstzüchter steht in diesem Jahre
eine äußerst günstige Obsternte bevor . Der süffige Obstwein hatte
auch am Sonntag wieder seine Wirkung getan . Die meisten Rad -

fahrer zogen es vor , samt ihrer Maschine auf dem weit sichereren
Wege der Eisenbahn heimzufahren . Der kommende Sonntag ist der

letzte Blütensonntag für dieses Jahr .

Ein nobler Arbeitgeber . Im „ Gcmeindeblatt " wird folgende
öffentlicheZustellung veröffentlicht : „ Der Reisende Gustav
Brombeck zu Rixdorf , Elbestraße 81 , klagt gegen den Kaufmann
Edmund Großmann , zuletzt in Rixdorf , Weichselstraße 02 wohnhaft ,
zurzeit unbckanten Aufenthalts , wegen rückständigen Gehalts für
die Monate Januar , Februar uird März 1900 mit dem Antrage , den

Beklagten kostenpflichtig zu verurteilen , an ihn 300 M. abzüglich
eines Vorschusses von 40 M. , also 200 M. zu zahlen und das Urteil

für vorläufig vollstreckbar zu erklären . Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreites ist ein Termin auf den 9. Juni 1900 , vor

mittags QVj Uhr. bor der Kammer II des KaufmonnsgeriHtS zu

Berlin , Zimmerstraße 90/91 III Treppen , Zimmer 30 , anberaumt ,
Zu diesem Termin wird der Beklagte hiermit vorgeladen . "

Die Nntersuchungen wegen des Verkaufes alter MUitärgcwehre
ziehen immer weitere Kreise . Beteiligte , die bereits verhaftet sind ,
fangen an , auch ihre Hintermänner zu nennen . Neuerdings wurde
daraufhin auch ein Zeugleutnant in Spandau in Untersuchungshaft
genommen . In der Chausseestraße wurden vor einigen Tagen ganze
Kisten voll Gewehrschlösser gefunden . Ein Arbeiter D. , der in den
Militärwcrkstätten in Spandau beschäftigt war , sich hier aber

Büchsenmacher nannte und in der Scharnhorststrahe wohnte , hatte
kurz vor seiner Verhaftung die alten Schlösser vom Gewehr
Modell 71 in Kisten verpackt und durch einen Fuhrmann mit sechs
Arbeitern nach einem eigens dazu gemieteten Keller in der Chaussee -
straße bringen lassen . Die ganze Wagenladung wurde hier be -
schlagnahmt . Auch Munition und alte Säbel wurden im Keller
gefunden und mit Beschlag belegt . In dem Hause , wo der ver »
haftete D. wohnte , fand man vorgestern noch 40 vollständige Ge -
wehre . Die alten Gewehre wurden vor langer Zeit ohne die Schlösser
verkauft . Diese sollten vernichtet werden , gelangten aber auf Um -

wegen durch ungetreue Arbeiter und Angestellte der Militär -

Verwaltung doch in den Handel und wurden in die Gewehre wieder
eingefügt . Seine Niederlage in der Chausseestraße hatte D. , der
schon seit acht Wochen in Untersuchungshaft sitzt , immer noch ver -
heimlicht . Die Nachforschungen der Kriminalpolizei führten aber

zur Ermittelung eines Fuhrmannes , der die Ueberführung von der
Scharnhorststraße nach der Chausseestraße besorgt hatte . Zur Ver -
Packung hatte D. Kisten in Spielwarengeschäften gekauft , um den
Fuhrhcrrn und seine Leute und den Hauswirt über den Inhalt
zu täuschen . Die Kriminalpolizei beließ die beschlagnahmten Sachen
am Fundorte , versiegelte aber den Keller . Es ist festgestellt , daß
andere Besitzer unredlich erworbener alter Gewehre jetzt versuchen ,
den sie belastenden Besitz nach dem Auslände abzuschieben . Auch
mit Erfolg . So erhielten die Behörden erst kürzlich Kenntnis von
einem solchen Transport nach der belgischen Grenze zu . Man ver -
suchte noch , ihn anzuhalten . Die telegraphische Weisung kam aber
schon zu spät , die Sendung hatte die Grenze bereits überschritten .

Ein schwerer Automobilunfall hat sich Sonntagabend an der
Corneliusbrücke ereignet . MS der 19 jährige Arbeiter Franz Werner ,
Spenerstr . 19 wohnhaft , an der genannten Stelle den Fahrdamm
des Ufers überschritt , wurde er von hinten von dem Droschken -
automobil Nr . 9131 angefahren , zu Boden gerissen und etwa dreißig
Meter weit »nitgeschleppt . W. hatte schwere Unterschenkelquetschungen
und andere erhebliche Verletzungen erlitten . Er wurde nach der Unfall -
statton ain Zoologischen Garten gebracht .

Die Tragödie einer Zwölfjährigen . Die Chronik der KindeS -
morde ist um ein tragisches Beispiel reicher . Die 12>/z jährige
Schülerin Elisabeth B. . deren Eltern in der Gitschinerstr . 17 wohnen ,
hatte ihren Angehörigen schon viel Kummer bereitet . Trotz ihrer
großen Jugend verkehrte die B. bereits mit einem 21jährigen Menschen .
Natürlich wollten die Eltern davon nichts wissen und sie verbaten
ihrem Kinde auf das strengste , jemals wieder mit dem jungen
Mann zusammenzutreffen . Vor acht Tagen verschwand das Mädchen
plötzlich . Vergeblich forschten die Eltern nach ihrem Kinde . Gestern
abend traf die Mutter zufällig ihre Tochter in der Nähe deS neuen
kaiserlichen Patentamtes . In der Begleitung deS Mädchens befand
sich auch der junge Mann . Als das Kind die Mutter
erhlickt hatte , lief es davon und eilte nach dem Eltern -
Hause. Sie betrat jedoch nicht die Wohnung , sondern
lief nach dem Boden hinauf . Sie wußte , daß dort Chankali , das
ein ehemaliger Mieter zurücklassen hatte , lagerte . Ehe die Mutter
hinzukommen konnte , hatte die Kleine das Gift genommen , war
damit nach der Wohnung hinuntergeeilt und nahm es dort zu sich .
Bewußtlos fand dann Frau B. ihre Tochter auf dem Fußboden
liegend vor . Es wurde sofort ein Arzt hinzugerufen , doch vermochte
er nur den eingettetenen Tod festzustellen . Die Leiche wurde nach
dem Schauhause gebracht . Der junge Mann , welcher angeblich »nit
dem Mädchen unlauteren Umgang gepflogen haben soll , tvar früher
bei der B. schen Familie als Schlafbursche gewesen .

Ans der Selbstmordchronik . Einen traurigen Abschluß hat da ?
Verlöbnis zwischen einer hiesigen Oberschwester und einen Zahn -
techniker aus der Provinz gefunden . Die in einer Privatklinik in
der Potsdamerstraße tätig gewesene Oberschwester Emmy B. hatte
sich in den Zahntechniker D. , dessen Schwester gleichfalls Kranken -
Pflegerin ist , verliebt und ans dem Verhältnis zwischen den Beiden
entstand schließlich ein Verlöbnis . Gestern traf unerwartet von D.
ein Schreiben ein , in welchem er der Oberschwester mitteilte , daß
er das Verlöbnis aufgeben müsse . Frl . B. geriet über diese Nach -
richt in solch verzweifelte Stimmung , daß sie aus dem Leben zu
scheiden beschloß . Sie spritzte sich ein großes Quantum Morphium
ein und wollte dann noch die in der Nähe wohnende Schwester deS
Zahntechnikers aufsuchen . Kaum hatte sie jedoch die Straße be -
treteiu so brach sie bewußtlos zusammen und wurde von einem
Schutzmann nach der Unfallstation XX und von dort in äußerst be -
denklichem Zustande nach dem Krankenhause Moabit gebracht . —

Ebenfalls wegen Liebeskummer hat sich die 27jährige Emma St .
das Leben genommen . Das junge Mädchen , welches in der Aork -
straße 40 wohnte , vergiftete sich in der vergangenen Nacht mit
Lysol . —

Auch die in der Fruchtstraße 29 wohnhafte Bertha P . nahm in
der Verzweiflung ihre Zuflucht zu dem Modegift . Die Leichen der
beiden letztgenannten Lebensmüden wurden nach dem Schauhause
gebracht .

Auf einen Kindesmord läßt ein Leichenfund schließen , welcher in
der Oderstr . 2 gemacht würde . Arbeiter entdeckten dort auf einem
Bauplatz die Leiche eines männlichen Säuglings . DaS tote Kind ist
vermutlich von der Straße aus über den Zaun nach dem Bauplatz
geworfen worden . Ob der Knabe eines gewaltsamen TodeS gestorben
ist , dürste die gerichtliche Obduktion ergeben .

Ein seltsamer Todesfall beschäftigt seit Sonntagnacht die Polizei «
behörde . Sonnabendabend gegen ' / . �lO Uhr lieferten zwei Männer
auf der Unfallstation Vlll am Grünen Weg einen Toten ein , dessen
Personalien bis heute noch nicht festgestellt werden konnten . Seiten ?
des Arztes konnte eine bestimmte Todesursache nicht konstatiert
werden , doch hat cS den Anschein , als ob sie auf einen Schädelbruch
zurückzuführen sei . Kaum hatten die beiden Männer den Fremden
abgeliefert , so entfernten sie sich wieder eiligst . ES lourde nun die
Polizei benachrichtigt , welche die Leiche beschlagnahmte und zur Ob -
duktion nach dem Schauhause bringen ließ . Die beiden Männer
wurden in den Personen des Konrad K. aus der Koppenstraße 97
und des Julius I . ans der Langesttaße 87 festgestellt . Nach ihren
Angaben fanden sie den unbekannten Mann , jedenfalls einen Bettler ,
auf dem Boden des Hauses Koppcnstraße 97 schlafend vor und als
sie ihn entfernen wollten , zeigte er sich widerspenstig . Der Fremde .
welcher angettunken schien , schlug , als er sich erheben wollte , mit
dem Kopfe auf den Treppenabsatz , wodurch der Schädelbruch an «
geblich herbeigeführt wurde . Die polizeilichen Ermittelungen dürsten
ergeben , ob der Tod durch dritte Hand herbeigeführt worden ist .

Zwei Boote mit nenn Personen kenterten Sonntagnachmittag
auf dem Müggelsee in der Nähe von Rahnsdorf . Die beiden Fahr -

zeuge durchkreuzten , von der Spreemündung kommend , die Meine



Mügge ! , als das gröhire Boot , in welchem sich fünf Zunge Leute
befanden , Plötzlich von hochgehenden Wellen ersaht und umgeworfen
wurde . Die Insassen duS zweiten Bootes versuchten den Ber -
unglückten Hülfe zu leisten , wobei auch dieses Fahrzeug infolge zu
groher einseitiger Belastwng kenterte und alle neun Ruderer gerieten
nunmehr in ernste Lebensgefahr . Der Unglücksfall war sowohl von
den Manuschaften der Retwugsstation , als auch von Schiffern in

Rahnsdorf beobachtet worden , welche mit mehreren Booten zu Hülfe
eilten . Es gelang auch , die sämtlichen mit den Wellen Kämpfenden
zu retten und nach Rahnsdorf zu bringen . Das kühle Sturzbad
scheint aber den leichtsinnigen jungen Leuten keine genügende Lehre

gegeben zu haben , denn als einer der Schiffer auf die Fahrlässigkeit
hinwies , mit welcher dije Ruderer ihr Leben auf das Spiel gesetzt
hatten , antwortete ihm einer der Geretteten : „ Das geht Sie gar

, nichts an/ '

Bon einer . . Äusweksung " durch den Oberbürgermeister erzählt
man sich in den Kreisen der städtischen Beamten nachstehendes wohl -
verbürgte Gcschichtchen . Eine Kategorie städtischer Beamten , denen
auch diesmal wieder kerne Gehaltsaufbesserung bewilligt worden
war , beauftragte zwei Koklegen damit , ihre Wünsche einem einfluh -
reichen Mitgliede des Etatsausschusses zu unterbreiten . Die Dcle -
gierten trafen das Ausschußmitglied nicht zu Hause und wollten es ,
da die Zeit drängte , im Rathause aufsuchen . Sie hatten aber die
Rechnung ohne Oberbürgermeister Kirschncr gemacht . Er stand
plötzlich in der Garderobe vor ihnen und sagte , als er von ihrem
Begehren Kenntnis erhielt , wörtlich : „ Die Herren vom Ausschusse
haben sich beschwert , daß sie durch Sie belästigt werden . Ich ver -
anlasse Sic , sofort das Rathaus zu verlassen ! " Die „ Berliner
Beamten - Zeitung " . der wir diese Mitteilung entnehmen , bemerkt
dazu : „ Zum mindesten hätte der Herr Oberbürgermeister sich nicht
dazu verleiten lassen sollen . Herren , die als städtische Bürger und
städtische Beamte ein gutes Recht darauf haben , in persönlichen An -
gelegenheiten im Rathause zu weilen , in so schroffer Weise hinauSzu -
weisen . So sollte der erste Beamte der Stadt auch nachgeordneten
Beamten gegenüber nicht handeln . "

Aufgehängt hat sich der Maler Klimatschka , Kopenhagenerstr . 83 .
Klimatschka gehört zu denjenigen , die sich in der Osterwoche ihren
in der Lohnbewegung befindlichen Kollegen nicht anschlössen und
arbeiteten . Auf dem Bau hatte er ein Bett , in dem er hin und
wieder schlief , jedenfalls war er sich seiner unsolidarischen
Handlungsweise bewußt . K. , der sonst «inen ganz guten Verdienst
erzielte , konnte aber kein Geld leiden . Sobald er solches bekam , war
es auch bald wieder weg . Seine Frau machte infolgedessen
vor kurzem den Versuch , sich aus Verzweiflung mit Gas zu ver -

giften , sie liegt jetzt im Krankenhause schwer danieder . Klimatscha
hatte am Osterheiligabend einen erheblichen Betrag ausgezahlt
erhalten , ihn aber bald wieder verjubelt , so daß er sich bereits am
2. Feiertag früh von seiner Wirtin 3 M. leihen mußte . Am dritten

Feiertag kam er nicht zur Arbeit , auch an den folgenden Tagen
nicht , bis endlich ein Arbeiter sich nach ihm erkundigen mußte .
Dabei ergab sich , daß Kl . sich in seiner Stube aufgehängt hatte und
schon seit dem 2. Feiertag in seiner Stube hing . Seine Wirtsleute
hatten nicht nach ihm gesehen , weil sie glaubten , er schliefe wieder
auf dem Bau .

Bon einer Droschke überfahren ' und schwer verlebt wurde gestern
die 6jährige Lehna Kylat aus der Stettinerstraße 46. In der Nähe
dcS Elternhauses wollte die kleine den Fahrdamm überschreiten , sie
lief dabei einem Omnibus entgegen und als sie diesem auswich ,
rannte sie in eine Droschke hinein und wurde überfahren . Schwer
verletzt brachte man das Mädchen nach dem städtischen Kinder -
krankenhause in der Rcinickendorferstraße .

Wer ist der Tote ? Am 13 . d. Mtu . wurde im Mühlenkanal in

Tegel die Leiche eines unbekannten zirka 35 —IDjährigen Mannes

aufgefunden . Der Ertrunkene ist zirka 1. 55 Meter groß , von unter -

fetzter Gestalt , hat dunkle « Haar , hohe Stirn , dunlle Augenbrauen ,
blaue Augen , stumpfe Nase , kleine » Anflug von dunkelem Schnurr -
bart und sogenannte Koteletten , defekte Zähne und rundes Kinn .
Bekleidet ist die Leiche mit dunkelblauem Cheviotanzug , grauen
Unterhosen, grauen Strümpfen , brauner Jagdweste , grauwollener
Unterzacke , grauaestreistem Halstuch , braunrotgeftrciftem Barchend -
Hemd , Schnallenschuhen , dunklem Stoffchemisett und dunklem Filz -
Hut . RekognoSzenten wollen sich im Amtsbureau Tegel melden .
2601 IV . 43 . 06 .

Bei einer Gasexplofüm schwer zu Schade » gekommen ist gestern
nachmittag in der Jägerstraße 61a der 30jährige Bauarbeiter Max
KalieS aus der Gartenstraße 05 . Der Mann war in dem be¬

zeichneten Hause damit beschäftigt , eine schadhaft gewordene Gas -

leitung abzuleuchten , als plötzlich eine Erplosion erfolgte . Er wurde

zurückgeschleudert und von den Stichflammen erfaßt , so daß er

schmerzhafte Brandwunden im Gesicht und an den Händen erlitt .

Nachdem ihm auf der Unfallstation in der Kronenstratze die erste
. Hülfe zuteil geworden war , muhte er nach dem Krankenhause
Am Friedrichshain geschafft werden .

Zeugengesuch . Der Droschkenkutscher , der am 23 . Oktober ,

gegen Mittag , gesehen hat . wie in Alt - Moabit , gegenüber der

Spenerstraße , eine Frau von einem Automobil überfahren wurde .
wird gebeten , seine Adresse bei Wilhelms , Gneisenaustraße 6, Hof,
rechts , IV . , abzugeben .

Radrennen zu Treptow . Der Kölner Peter Günther
unternahm am Sonntag einen Angriff auf den von B. Demke mit
68 Kilometer 020 Meter gehaltenen Bahnrekord über 1 Stunde .

Günthers Versuch war erfolgreich , denn nach Verlauf einer Stunde

hatte er 70 Kilometer 850 Meter zurückgelegt .

Feucrwehrbericht . Wegen eines Ladenbrandcs wurde am Sonntag
die Feuerwehr nach der Chausseestr . 2b , am Oranienburgertor ge -
rufen . Die i . Kompagnie mußte mit mehreren Schlauchleitungen**
Iräftig Wasser geben , um die Gefahr zu beseitigen . In der Thaer -
straße 36 stand ein Drogenlager in Flammen . Später erfolgte ein
Alarm nach der Zosfenerstr . 9, wo das Berliner Elektrizitätsiverk
infolge eines Wasserrohrbruchs überschwemmt worden war . Durch
Abstellen der Wasserleitung wurde eine weitere Gefahr beseitigt .
Gleichzeitig hatte die Wehr einen Kellerbrand in der Blücherstr . 3

zu löschen , Ivo Polstermaterialien u. a. in Brand geraten waren . Durch
Umfallen einer Petroleumlampe kam in einer Wohnung in Königs -
bergerstr . 37 Feuer aus . Ferner mußte die Wehr noch Wohnungbrände in
der Markgrafenstr . 75 , Grünanerstr . 25 und Reichenbergerstr . 140 löschen .

In der Albrechtstr . 10 brannte Stroh auf dem Dache eines Stalles ,
auf dem Anhalter Güterbahnhofe ein mit Preßkohlen beladener

Eisenbahnwagen . Außerdem hatte die Wehr noch in der Frnchtstr . 2,

Friedrichstr . 221 unter anderen Stellen zu tun .

Vorort - I�aebrickten .
Maulwiirfsardeit .

Seitdem unter MugdanS Führung ein Teil der sich mit einem

freisinnigen Air umgebenden , meist von Lokalklatsch ihre Existenz

zuannsten von Cliqueninteressen fristenden Porstadtpresse , die Maul «

Wurfsarbeit gegen die Selbstverwaltung der Krankenkassen in ihr

Repertoir ausgenommen hat , gehört zu den eifrigsten Wühlern die

„ VolkSztg . für die Kreise Ober - und Nieder - Baruim " . Daö Wurscht -

ölättchen . das sich der Qualifikation als amtliches Organ erfreut ,

feinen Abonnentenstand bei den Inserenten , einigen Grundstücks -

spekulanten und anderen Jnteressencliquen findet , macht eine

Spezialität daraus , Krankenkaffenv - rwalwngen . in denen Sozial -
demokraten sitzen , herunter zu reißen , sie der Unfähigkeit und

Korruption zu beschuldigen . Den Befähigungsnachweis dafür glaubt
das Blatt wohl ' u seiner Vergangenheit zu finden , in der es sich

durch mehrfache Manifestationen einen gewissen Respekt zu verschaffen

wußte . Weil die Spalten des OrgänchenS Strebern und Schmarotzern
als Tummelplatz dienen , glaubt es wohl das Recht zu haben , an -

ständige Laste besudeln zu dürfen . Besonders auf die Lichtenberger
OrtSkrankenkasie hat es das bösartige Tierchen abgesehen . Mit
infernalem Haß verspritzt es skin Gift speziell gegen den Rendanten ,
den Genossen Grauer . Den Gipfel der Niedertracht erklettert der
Mugdansche Nachäffer mit einem Artikel , in dem der letzte Jahres -
Bericht der Kasse kritisiert wird . Die früher unter freisinnig -
orduungsstaatlicher Leitung mißverwaltete Kasse , hat unter der
Verwaltung unserer Genossen einen hochcrfreulichen Aufschwung
genommen . Die Leistungen an die Mitglieder wurden erhöht , die
finanzielle Grundlage gesundete und zu der diesmaligen General -
Versammlung konnte die Verwaltung durch Anträge auf weitere
Erhöhung der Leistung für die Mitglieder angenehm über -
raschen . DaS war den Maulwürfen gegen die Selbstverwaltung
natürlich fatal , aber kein Hindernis für niederträchtige Verleumdung .
Der den Delegierten vorgelegte Rechenschaftsbericht weist trotz einer
gegen das Vorjahr um über 30 000 M. erhöhten Ausgabe für ärzt -
liche Behandlung , Heilmittel usw . , sowie für Krankenunterstützung
und Krankenhauskosten einen Ueberschuß von über 46 000 M. aus .
Dies Resultat wurde in der Hauptsache durch Reorganisationen
erzielt . Angesichts des für die Verwaltung schmeichelhaften Resultats
bringt es das Blättchen fertig , hinterlistig , infam , bei dem Genossen
Grauer die Möglichkeit der Unterschlagung von 16 000 M. offen zu
lassen . ES gibt dieses von sich :

Im Jahre 1M4 sind für 50 000 M. Wertpapiere verkauft und
für 104 500 M. Wertpapiere gekauft . Beide Posten sind bei den
Einnahmen und Ausgaben in Rechnung gestellt , berühren aber nur
zum Teil die Werte , welche durch ordentliche Beiträge vereinnahmt
bezlv . durch Krankengeld verausgabt sind . Die Einnahmen von
50 000 M. an veräußerten Wertpapieren resultieren nämlich aus
Beziigen vergangener Jahre , während sich die Ausgaben an Bank -
einlagen von 104 500 M. zusammensetzen aus erstens den wieder -
gekauften Papieren für 50 000 M. und zweitens aus 54 500 M. .
die aus den laufenden Einnahmen beglichen sind . Diese 54 500 M.
mußten unverkürzt zu dem Betriebsfonds von 20 513,21 M.
hinzugezählt werden , um de » wahren Ueberschuß des Jahres
1lX) 4 zu finden . Dieser beträgt demnach rund 75 013,21 M.
Nun zeigt eS sich aber , daß ini Jahre 1V04 nur 39 500 M. an
den Reservefonds abgeführt worden sind , mithin nur 39 500
pluS 20 513,21 -- - 60 013,21 M. an Ueberschuß verbucht worden
sind . — Die nächste Frage ist die : Wohin hat sich die Differenz
von rund 15 000 M. verkrümelt ? Wir nehmen an , daß sie in den
18000 M. enthalten sind , für welche im Jahre 1905 Wertpapiere
angekauft worden sind , müssen aber gestehen , daß sich etwas Be -
stinimtes hierüber nicht aussagen läßt . Die Rechnungsprüfer haben
die Rechnungen geprüft und für richtig befunden , die Aufsichtsbehörde
hat bei ihren Revisionen den ordnungsmäßigen Gang der Geschäfte
konstatiert , also haben wir keine Veranlassung , weiter nach dem
Verbleib (!) der 15 000 M. zu recherieren . . .

Dieses Elaborat zeichnet sich mehr durch Bosheit als durch
Raffinement aus . Jeder Sextaner findet schließlich heraus , daß sich
der Kassenbestand nach Ausgleich der gesamten Ein - und Ausgaben
ergibt , es demnach etwas niehr als frech ist , zwei Posten aus der

Jahresrechnung herauszugreifen — Einnahme aus verkauften Wert -
papieren und Ausgaben für dieselbe Position — und das Plus
hieraus wieder zu dem , sich aus der Gesamtabrechnung ergebenden
Kassabestand zuzuzählen . So dumm auch die Bosheit im vor -
liegenden Falle , die anderen Maulwürfe gegen die Selbstverwaltung
der Krankenkassen werden darüber herfallen und in den nächsten
Tagen hat man in der freisinnigen Mugdanpresse wieder Gelegen -
heil , über die Korruption in den von Sozialdemokraten verwalteten
Kassen sich zu entrüsten . Der Zweck heiligt ja die Mittel !

In der am Sonnabend stattgefundcnen Generalversammlung
der Delegierten kam natürlich die Angelegenheit zur Sprache . Ein
Arbeitgebervertreter bemäkelte am Geschäftsbericht eine kleine Neu -
ordnung in der Aufstellung . Der Rendant Grauer wies nach , daß
die jetzige Aufstellung richtig sei , die stühere den Vorschriften nicht
entsprochen habe . Im übrigen wurde noch ein — Fehler (!)
konstatiert . In der vergleichenden Zusammenstellung ist in einer
Position der vorjährigen Abrechnung ein Pfennigbetrag —

vielleicht durch Druckfehler — nicht mit eingestellt . An der Ab -

rechnung pro 1905 war kein Titelchen Tadelnswertes zu finden und
auf Antrag des ArbeitgebervertreterS wurde dem Rendanten ein -
stimmig Decharge erteilt .

Auf Anfragen aus der Versammlung bemerlte Genofle Grauer ,
er habe absichtlich nicht sofort eine Erläuterung zu dem Bericht ge »
geben , er wolle er den Delegierten überlassen , sich zu den von der

„VolkS - Ztg . " gegebenen Zerrbild zu äußern . Er sei ja vieles ge -
wohnt ; nach den Proben , die das Blatt schon ablegte in persönlicher
Begeiferuna , habe er dem Organ tolle Sachen zugetraut , aber doch
nicht eine solche niederträchtige Verleumdung . Leichtfertiger als in
diesem Falle sei wohl noch keine Beschuldigung solcher Qualität
erhoben worden . Die Gemeinheit liege dann , daß man die

Möglichkeit einer Unterschlagung offen läßt . — Rufe : „ Pfui I" —
das ist die Art , wie Erpressungen ausgeübt werden — ( Herr Verfasser
wie schmeckt das ? A. d. Berichterst . ) � Das ist die Gepflogenheit der
Revolverpresse ! Selbstverständlich werde ich mich nicht herablassen ,
dem Blatte eine Berichtigustg zu schicken , eS steht zu tief I — Rufe :

„Richtig 1" „ Sehr gut ! " — Herr Groß , Arbeitgebervertreter , meinte ,
wer im öffentlichen Leben stehe , müsse Kritik aushalten , die Angriffe
der „ Volksztg . " allerdings gingen zu weit . Zu einer schärferen
Kritik schwangen sich die Arbeitgeber nicht auf . Dagegen nahm die

Verurteilung des Blattes aus den Reihen der Arbeitervertreter eine
die Kritik des Genossen Grauer weit hinter sich lassende Schärfe an .
Und das Urteil wurde unterschrieben durch das einstimmige Votum

für den Rendanten .
Es kamen dann noch einige Fälle zur Sprache , zu denen die

„ Volksztg . " ebenfalls die Veranlasiung gegeben hat . DaS Blatt hatte
behauptet , bei der Anstellung von Beamten seien parteipolitische Er -

wäguugen ausschlaggebend . Einer der angeblich Protegierten ist ver -
storben , der andere , Genosse Levin , war in der Versammlung an -
wesend . Ein Vorstandsmitglied gab unter Zustimmung der Arbeit -

gebervsrtreter eine Darstellung der Vorgänge . ES ist immer ord -

nungSmäßig verfahren worden . Genosse Levin z. B. hat sich erst
nach wiederholtem Drängen seitens der Arbeitgeber -
Vertreters ! ) zur Annahme der Stelle bereit erklärt . Die frei -
sinnigen Arbeitgeber hatten ihm dabei ausdrücklich erklärt , man werde
für ihn eintreten , falls er in der „ BolkSztg .

" an -

g e f l e g e l t w e r d e. In der Versammlung » rußten sich die Herren
sagen lasten , daß sie ihr Wort allerdings nicht gehalten haben . Herr
Groß entschuldigte die Unterlassung , man wolle sich als Vorstands -
milglieder der Kasse nicht um ZeitimgSkrakeel lümmern , das könne

schließlich daS Einvernehmen im Zusgmmenarbeiteu , daS doch ein

gutes sei , nur stören . — Schön gesagt — aber nicht tapfer . In
Lichtenberg ist der Maulwurf nun abgetan , aber der von ihm auf -
geworfene Dreckhügel wird noch vielem Ungeziefer Futter bieten .

Charlotteubnrg .
Bei der gestern stattgehabten Stabtverordnetenwahl im siebenten

Bezirk erhielt der bürgerliche Kandidat 475 Stimmen , unser Ge -

nasse Klick 408 Stimmen . Da weitere Kandidaten nicht aufgestellt
waren , ist somit der Bürgerliche gewählt .

DaS liberale Kartell scheint in die Brüche zu gehen . Während
sich bekanntlich bei den letzten Stadtverordnetenwahlcn die Liberalen
aller Richtungen zum geinsamen Kampf gegen die Sozialdemokratie
zusammenschlössen , stehen sich bei der am Dienstag für die zweite
Abteilung des vierten Bezirks stattfindenden Ersatzwahl die Frei -
sinnigen und die Nationalliberalen gegenüber . Die National -
liberalen sind dabei so ehrlich , ihren Kandidaten wenigstens als
nationalliberalen zu bezeichnen , während die Freisinnigen ihren
Kandidaten zum alleinigen Kandidaten aller Liberalen

stempeln . Mir Recht schreibt ein nationalliberales Blatt , daß es

nicht das erste Mal ist , daß die Freisinnigen CharlottenburgS unter

falscher Flagge segeln . Aber trotzdem werden die Nationalliberalen

selbstredend bei allen sich bietenden Gelegenheiten nach wie vor dem

Charlottenburger Kommunalfreisinn HcereSfolge leisten , mögen sie
über dessen „ illoyales Gebaren " augenblicklich auch noch so entrüstet
tun . Uns Sozialdemokraten kann es gleichgülttg fem, wen die

zweite Wähleravteilung zu ihrem Vertreter ernennt , wir begnügen
uns damit , diesen Zwist unter den edlen Brüdern zu konstatieren .

Rixdorf .
Den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu feiern beschloß die letzte

Generalversammlung des Holzarbeiter - Verbandes , Zahlstelle Rixdorf .
Außer der Abrechnung vom ersten Quartal stand der Bericht vom

Gautag zur Tagesordnung ; denselben gab Kollege Karle . Die Ur -

abstimnumg zur Einführung der Krankenunterstützung hat folgendes
Resultat ergeben : Abgegeben wurden 530 Stimmen , von diesen

stimmten 865 für die Einführung und 151 dagegen , 14 Stimmen

waren ungültig . Des weiteren wurde der Beschlutz gefaßt , den er -

öhtcn Beitrag von 80 Pf . am 1. Mai zu zahlen und am 1. August
ereits mit der Zahlung der Unterstützung zu beginnen . Als Dele -

gierter für den Verbandstag wurde Lusch und als Ersatzwann Karle

gewählt . Den Delegierten beauftragte die Versammlung , auf dem

Verbandstag für die Erhöhung der Gehälter des Hauptvorstandes
sowohl wie auch der Gauvorsteher zu stimmen .

Gemciiigesährliche Schützen treiben seit einiger Zeit in Rixdorf
ihr Uiilvese ». Es sind Schulknaben und halbwüchsige Burschen ,

welche sich eine Schußwaffe kaufen , um damit allerhand Unfug und

Schaden anzurichten . Durch daS Treiben der gefährlichen Burschen

schweben die Anwohner oft in größter Lebensgefahr . So wurde

kürzlich in daS Schlafzimmer des Kaufmanns Schulz . Saalestr . 3.

hineingeschossen , während sich Frau Sch . am Fenster aufhielt . Sie

wurde durch Glassplitter der zertrümmerten Fensterscheiben verletzt .
doch drang die Kugel glücklicherweise in die Wand ein . Auch in die

Wohnung dcS Malers ' Ehlert , Thüringerstr . 85 . wurde durch mut -

willige Hand ein Schuß abgegeben . Die Schützen wurden bisher

noch nicht ermittelt .

Ober - Schöncweide .
Ucber „ Massenstreik " sprach am 13. d. M. Genosse Borchardt in

der Mitgliederversammlung des Wahlvereins . Die Diskussion hier -
über war sehr lebhaft ; Genosse Dr . Maurenbrecher wandte sich

gegen den Parteivorstand , der . wie er gehofft habe , nach dein
21. Januar andere Schritte hätte unternehmen müssen . Die Ber -

sammlung stimmte dielen Ausführungen allgemein zu. Zum Schlüsse
ermahnte der Vorsitzende , Genosse Jakobsen , die Versammelten , eine

rege Agitation dafür zu entfalten , daß am I . - Mai am Ort völlige
Arbeitsruhe herrschen möge .

Sozialdemokratischer Lese - und Diskutierklub „ ZokrateS » .
Sibung am Mittwoch bei Zintz . Warschaucrstr . (31. Tagesordnung : Vortrag
und Diskussion . Gäste , auch Frauen willkommen .

VerrnifeKtes .
Ein furchtbares Brandunglück hat sich am Sonnabend in Torgau

ereignet . Es wurden Gebäude der katholischen Pfarrgemeinde , die

Kirche , die Pfarrerwohnimg und die Erziehungsanstalt durch Feuer
zerstört . In den Gebäuden wohnten außer dem Pfarrer noch sechs

Diakonissinnen und 24 Zöglinge . Zwei Diakonissen sowie

zwei der Kinder fanden den Tod in den Flammen . Die Eni -

stehungsursache des Feuers ist nicht bekannt .

Zum Besnvausbruch und über neue Erdbeben in anderen Teilen

Italiens liegen folgende Meldungen vor :

Neapel , 22. April . Professor Matteucci meldet , daß der

Vesuv immer ruhiger werde und die Instrumente des Observatoriums
sehr ruhig seien . Wenn nicht unvorhergesehene Hindernisse sich ein -
stellten , habe er die Absicht , morgen vormittag einen Weg zur Er -

steigung des Berglegels zu suchen .
Tarent , 22 . April . Gestern abend wmde hier ein leichter

Erdstoß verspürt .
S i e n a , 22 . April . Die Bevölkerung der Ortschaft Poggibonsi

verbrachte die Nacht infolge des gestrigen Erdbebens auf den Plätzen
und den Feldern der Umgebung . Während des gestrigen TageS
wurden in Poggibonsi insgesamt sieben Erdstöße verspürt , von
denen jedoch nur die ersten ziemlich stark waren . DaS Rathaus
wurde beschädigt , Menschen sind nicht zu Schaden gekommen .

Siena , 22 . April . Die Bevölkerung hat sich wieder beruhigt
und ist in die Wohnungen zurückgekehrt . Läden und Restaurants
sind wieder geöffnet .

Eine Grubenrxplofion . Trinidad ( Kolorado ) , 23 . April .
Durch eine Kohlenstaub - Explosion in dem der Kolorado - Kohlen - und
Eisen - Gcsellschaft gehörigen Bergwerk sind am Sonntag 22 Arbeiter ,
preist Indianer und Japaner , getötet .

Ein schwerer Raubanfall , welcher in der vorgestrigen Nacht in
Strasburg ( Uckermark ) verübt worden ist , beschäftigt die Polizei in
Berlin und den Vororten . Am Sonntagnachmittag erschien bei
einer Zimmervermieterin in SttaSburg ein unbekannter Mann und
mietete ein Zimmer . In der folgenden Nacht schlich sich der Unhold
in daS Sckilafzimmer seiner Wirtin , überfiel , knebelte und ver -
gewaltigte sie in der brutalsten Weise . Sodann raubte er die
Wohnung aus und entfloh mit seiner Beute . Erst am nächsten

Morgen wurde die Uebersallene in ihrer Hülflosen Lage entdeckt und
befreit . Wie die verfolgten Spuren ergaben , hat sich der gefährliche
Räuber nach Berlin gewandt . Er ist etwa 35 Jahre alt , von
mittlerer Figur , hat längliches Gesicht , hellblondes Haar , kleinen ,
blonden Schnurrbart und kurzen , unentwickelten Kinnbart . Bekleidet
war der Verbrecher mit dunklem Jackettanzug , dunkelbraun gestrickter
Weste , schwarzem, , steifen Hut und Gummizugstiefeln . Der Flüchtling
dürfte jedenfalls versuchen , die geraubte Beute , worunter sich zahl -
reiche Wertgegeustände befinden , m Berlin zu verkaufen .

Großfeuer . In dem russischen Grenzstädtchen Pilwischki
brach gestern ein Brand aus , durch den 80 Gebäude eingeäschert
und zahlreiche Familien obdachlos wurden .

KriefKs . ften der Redafttfdti .
Tlt jnelstisch « Spr «ll >fti »lde gilbet täglich mit Sliisiiahm « be ? Soiiiiabeub »

von ?>/ , bis U' l , Ubr obcnb ? ftntt . ( ßeüffnet : ? Nvr . Jeber Zlnfraac ist
ein Buchstabe unb eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche
Zlutwort wirb nicht erteilt .

R: H. 5K . Die Gesellschaft ist im Recht . — 91. 91. 35 . Nein . —
» . I . 7. In Preußen büifen Hebammen bei Ihrer Anstellung das
30. Lebensjahr nicht überschritten haben . Zudem kommt eine Wartezeit und
eine Ausbildungszeit , die zusammen 3 bis 4 Jahre erfordern . Die Ver -
hältnisse in Oesterreich sind uns nicht bekannt . — <x. ®, 100 . Nicht
Krankenunterstützung . sondern Wöchnerinnenunterstützung ist zu gewähren .
Der Umsang der Unterstützung ist ohne Einsicht in daS Statut nicht mitzuteilen .
— Z. B. 00 . Frei von der Gewerbesteuer find Betriebe bis zu 1500 M.
Jahresertrag oder 300 M. Anlage - und BelriebSkavital . Darüber hinaus
wird die Gewerbesteuer in 4 Klassen erhoben . Bei 1500 bis 4000 M.
Jahresertrag oder 3000 bis 30 000 M. Anlage - oder Betriebskapital wird
eine Jahresfteuer von 4 btS 30 M. , ein Mittelsatz von 10 M. , tn Berlin
erhoben . — K. K. 10 . 1. Die 75 M. sind keineswegs verjährt . 2. Wenn
Sie am 1. weder zahlen noch hinterlegen , fo könnte nach Ihrem Vertrag
aus Exmission geklagt werden . — « . M . 37 . 1. Der Steuerstskus würde
Steinpclpslichtigkeit annehmen . Wegen der Redensarten kann nichts
gemacht werden . Sollten Unbilligkeiten vorkommen , so würde
Ihr Vertrag entscheidend sein . Evenwell könnten Sie auch
sich an das AussichtSamt für Privatversicherungen wenden . —
— Zl. R . 100 . Uns nicht erinnerlich . — Wilhelm Lehmann , F . G. 00
und <£. 2di . 0 , Sind Sie großjährig , so sind Sie an den durch Ihre
Unterschrtst vollzogenen Kausvertrag gebunden , cS sei denn , Sie weisen
nach , daß der von Ihnen behauptet « Betrug vorliegt . Unendlich
häusig haben wir dringend davor gewarnt , sich von
Retsenden usw . bestimmen zu lassen , irgend ein
Schrift stück zu Unterschreiden , ohne daS Schr Ist stück
genau gelesen , geprüft und Abschrtst erhalten zu
haben . — Schauert . Die Herrschaft hat 0 Wochen lang sür die Kur »
losten aufzukommen . — Silberbach 17 . Leider ist der Vertrag bis Martini
gültig . Sie hätten ausdrücklich erllären müssen , daß Sie die Genehmigung
zum Vermieten nur bis zum April erteilen . - E . F . 91 . 1. und 2. Ja .



Singegangene DruchFchviftcn .
Von der „ Neuen Zeit « <StutIgari , Paul Singer ) ist soeben das

A) . tzest des 24. Jahrganges erschienen . Der Inhalt des Heftes ist : Zum
Maitog . — Die gegenwärtige politische Lage Rußlands und die Aussichten
für die Zukunft . Von Parvus . — Zum Kampfe um die preußische Volks -
schule . Von Heinrich Schulz . kSchluß . ) — Das Wahlsystem sür die russische
Rcichsduma . Von AI. Lossitzky. — Die Selbstverwaltung der Landes «
vcrficherungsan stallen . Von Friedrich Kleeis ( Würzen ) . — Literarische
Rundschau - Dr . Adolf Harps , Morgen - und Abendland . Von Ernst Lange .
Marianne Weier , Berus und Ehe . Die Beteiligung der Frau an der Wissen -
schast. Von Therese Schlesinger - Eckstein .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstaltcn und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro

Quartal zu veziehen : jedoch kann dseselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Heft kostet 25 Ps.

Probenummcrn stehen jederzeit zur Bersügung .

„ Iüddcutschcr Poftillon " . Mainummer Nr. 0. Aus dem genial
cntworscnen Titclblattc sendet ein kräftiger Schutzgeift den tötenden Pfeil
in die Wurzel der Reaktion . Ernst Klaar schenkt einen boffnungssreudigcn
Mairus . — Völkerverbrüderung . — Eine Maibctrachtung . — Das Gebet
des Reichen �ein Doppclbild ) . — Der geradelte Radolin . — Die Kreselder
Tanzhusaren ( Gedicht ) . — Diplomatischer Trost , ein Bild in Farben von
Vansclow . — Zur Militär - und Flottcnvorlagc , Bild in Farben . — Mai -
bluten . — Die Freiheit nimmt die Völker in Schutz , frei nach Knaus
Caritas , von Vanselow , zeigt uns die Freiheit , die die ganze Menschheit in
ihren schoß nimmt ( Farbenbild ) , — Preußische Wahlresorm , Gedicht von

Biedermaser . — Von ?. R. zwei Dreistrophler : „ Bemerkung " und „ Bruder
Mensch " . — Die drei Scheren , ein Märchen aus dem Reiche der Arbeit . —

Aus dem Exerzierplatz ( Gedicht ) . Der Nummer ist noch ein hervorragend
künstlerisches Bild „Maienbotschaft " in bestem Drucke als Extrabeilage bei «

gelegt , von dem die Verlagssirma eine kleine Anzahl aus besonders seinem
Papier als Schmuck für Zimmer und VercinSlokal herstellen ließ . Preis der
Nummer 10 Pf. , zu beziehen durch alle Parteibuchhandlungen und vom
Verlag M. Ernst , München .

Laubengärten bei der Gro�stodt oder Der Laubenpächter von
Berlin . Broschüre 59 Seiten . 7 Laubenabbildungen . 5 Gartenpläne ,
1 Situationsplan für eine ganze Laubenkolonie . Preis broch . 1,00 , geb.
1,50 M. Selbstverlag des Versassers ObergärtnerS Paul Juraß in Baum -
schulenwcg bei Berlin .

Kur den Inhalt der Inserate
iibermiinilt die Nedaktio » dem
Publikum gegenüber keiuerlei

Verantwortung .

Ukeater .
Dienstag , den 24 . April .

Ansang 7' / , Uhr :
Opernhaus . Die weiße Dame .
Schauspielhaus . Der Erbsörster .
Deutsches . Der Kaufmann von

Venedig .
Westen . Die vier Grobian «.
Neues . Cäsar und Cleopatra .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. l Wallner - Theater . )

Der Militärstaat .
Schiller Zi . ( Friedrich Wilhelm -

städtischcS Theater ) . Hans .
Sesftng . Und Pippa tanzt .
Berliner . In der Sommersrisch ' n .
Komische Oper . Don Pasquale .
Kleines . Der Unverschämte . Hille

Bobbe . Die Schlangendame .
Residenz . Der Prinzgemahl .
Zentral . Die Geisha .
Driano » . Loulou .
Liistspielhaus . Die von Hochsaltel .
Thalia . Hochparterre links .
Luise » . Der Salontiroler .
Metropol . Aus ins Metropol .
Deutsch - Ameriknnisches . Er und

Ich -
Kasino . Die Herren Söhne .
Slpollo . Elsentucke . DaS bummelnde

Berlin . Spezialitäten .
Gart Weift . Die Jagd ums Leben .
Foltcs Cnprice . Komiker Schnitzel .

Dalles u. Co. Spezialitäten .
Wintergarte » . Spezialilälen .
Bclle - Alliaiice . Spezialitäten .
Rrtchshallc » . Stettiner Sänger .
Passage . Spezialitüten .
Urania . Taubeustrafte 48 ) 49 .

Abends 8 Uhr : San Francisco
und seine Erdbeben .

Sternwarte , Jiwalidenstr . 57/62 .
Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Gastsp . d. Schlierseer Bauern - Ensembl .
Conrad Dreher . Ans. 8 Uhr .

In der Solilmerftislli ' n.
Mittwoch , Donnerstag , Freitag :

In sor Lommsrkrisost ' n.

Neues Thealer .
Ansang 7- / , Uhr .

Laessr und Cleopatra .
Mittwoch : Ein Sommernachtstraum .
Donnerstag : Caesar und Cleopatra .
Freitag : Ein Sommernachtstraum .

Kleines Theater .
Anfang 8 Uhr .

Der Unverschämte .
Hierauf : Hille Bobbe .

Zum Schluß : Die Schlangendame .
Miltwoib : Der Unverschämte . Hille

Bobbe . Die Schlangendame . _

( Station Zoolog . Garten ) , Kantstr . 12.

Dienstag : 23. Borst , im Dienstags «
Abonnement . Die vier Grobiane .

Mittwoch : Schützanliesel .
Donnerstag : Gasparone .
Freilag : 24. Vorstell , im Freitags «

Abonnement . SchUtzenliesel . Fritz
Werner a. G.

Sonnabend nachm . 3 Uhr , kleine
Preise : Hermann und Dcroihea . Ab.
7' / , Uhr : 1. Gastsp . Silvana Jsalberti :
Fedora .

Sonntag nachm . 3 Uhr halbe Pr . :
Don Juan . Abends 7' / , Uhr : Schlitzen -
Hesel . Fritz Werner a. G.

_

Komische Oper.
DienSiag , 24. April , abends 8 Uhr :

von pasquale .
Mittwoch : Figaro » Hochzelt .
Donnerstag zum erstenmal : Die

» chwarze Nina .
Freitag : Hoffmanns Erzählungen .
Sonnabend : Die schwarze Nina .

Zentral - Theater .
( Operette . ) 8 Uhr :

Die Geisha .

Luisen - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Salontiroler .
MUtwoch : Wohltäftgleitsvcrstellung :

Es lebe das Leben .
Donnerstag : Der Salontiroler .
Freitag : Der Verschwender .
Sonnabend : Robert und Beriram .
Sonntag nachm . : Der Salontiroler .

Abends : Robert und Bertram .
Montag : Wilhelm Tell . _

Liistspielhaus .
Allabendlich 8 Uhr :

Die von Hochsattel .

Urania l * " " '
Abends 8 Uhr :

Prof . Dr . Erail Deckert :

SanFraim unil seine Eitelm
Vortrag mit Lichtbildern .

Sternwarte

Residenz-Theater.
Oirehtton : Richard Hlexandcr .

Heute zum 173. Male ,
morgen u. folg . Tag «, Ansang 8 Uhr :

Der Prinzgemahl .
Sonnabend , 28. April , z. erstenmal :

Liebesknnst .
Komödie in 3 Akten v. Leon Tanros

und Michel 5ane .
Sonntag , 29. April , nachm . 3 Uhr :

Der Schlafwagen - Kontrolleur .

Apollo -Ilteater .
Täglich 8 Uhr :

Elfentiicke - ° zS"
Die glänzenden Spezialitäten .

DaS bummelnde Berlin .

Sonntag , 29, April , nachm . 3 Uhr !
Lebte Nachmittags - Vorstellung
bei bedeutend ermäßigten Preisen .

Trlauon - Tlieater .
Ansang 8 Uhr : Xioolon .

Metropol - Theater
Anfang : 8 Uhr .

IHIT• um tu w iiiuuuiiwi «
Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Rauchen überall gestattet .

Dentsicli - Amerlkaiilsch .
Theater . Köpenickerstr . 67/68 .
Abends 8 Uhr : ER « nd ICH .
Sonnt , nachm . 3 Uhr , halbe Preise :

Ueber ' n großen Teich .
Sonnabend , den 28. April , 8 Uhr :

Ärme Mädehen .
4 Bilder aus dem Loben einer

Großstadt von Adolf Philipp .

Carl Weiß - Theater .
Kr . Franksurterstr . 132.

Täglich abends 8 Uhr :

Die Jagd ums Leben .
Ein Abenteuer des Cherlock Holmes .
Englisches SensationS - schanspiel mit
Gesang und Tanz in acht Bildern

_ von I . Fox . _

W. Noacks Theater .
Direktion : Hob. Olli . Brunnenstr . 16.

Sin gebrochenes Ar ? .
Volksst . in 4 Akt. v. Ch. Birch - Pseiffer .

Ansang 8 Uhr . Entree litt Pf .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Jeden Sonnabend :
Exti - a - V

KasinosTheater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Big Donnerstag , den 26 . April :

Die Herren Söhne .
Freilag , den 27. April , zum ersten -

mal : Zladame Itonivard .
Sonntag nachmittag 4 Uhr : Die

Herren Sühne .

Passage-flieätestl
Ansang 8 Uhr .

DaSoriginelleApril - Programm .

Lucie König
Vortrags - Soubrette .

narka Freya ,
i Excenlrigue .
f Teddl - Trio

Trampolin - Akt .
» Ferner 14 neue Spezialitäten . !
Irww . rvwwwwwwvw ' wwwwwwi

nopItspIatK .
Täglich

� in den unteren Sälen ♦

Qottschalk - Konzert .

HchiUeiv
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Thcalcr ) .
DienSiag , abends 8 Uhr :

Der Illlltllrstaat .

Lustspiel in 4 Auszügen von Gustav
v. Moser und Thilo v. Trotha .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Der 91111 tär staat .

Donnerstag , abends8Uhr :
Zum erstenmal : Aeh ' dem, der lügt .

Theater .
Schüler - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )

Dienstag , abends 8 Uhr :
Hans .

Drama in 3 Aufzügen von
Max Dreher .

Mittwoch . abendS 8 Uhr :
Helden .

Donnerstag . abendS8Uhr :
Der Vogel Im Killig .

Zirkus Busch .
Hcntc letzter Tag !

VI, Uhr . A' cn ! 7' / , Uhr .
dressierte " 711

■ * * Eisbären ■ U
Um 9 Uhr zum 163. Male :

Die neueste und gröBte Sehens - 1
Würdigkeit Berlins :

� Indien . ♦
Zum Schluß ! Zum 1. Male inj

Deutschland :
9Ir . Hagedorns Trans

formations - Grotte .
Außerdem das große Gala - 1

Programm .

TORTAJAOA
Spaolseiie Tänzerin unil Sängerin

Folies Caprice
| Budapester Possen - Tbeaterf

Linienstr . , Ecke Friedrichstr .

Dalles & Co .
Vorher :

iKomikerScbnitzelJ
| Anf. SUhr . Kasse d. ganz . Tag !
I geöffnet . Vorvcrk . b. Wertheim . I

Schönhauser Slllee 148.

nszkple ! ilez Ml Rose-Theaters.

Gestörte Jlitterwochen .
Volksstück in 3 Aktin von Reislingen .

Gastspiel des Herrn Arlur Winckler
vom Thalia - Theater .

Ansang 8 Uhr . Kaffeiicröffnung 7 Uhr .
Voranzeige . Die nächste Gastspiel -

Vorstellung findet am Mittwoch , den
2. Mal , statt .

palast - Theater
Burgstr . 24, 2Min . » . Bh . Börse .

Täglich 8 Uhr . Entree 50 Pf .
- Nur noch kurze Zeit t -

Das glänzetido April-Progranmi .
IUnr

12 erstkl . Nummern !
Dazu :

Eine Berliner Grisette .
Posse v. Stotz . Musik v. O. Antonius .

Familienkarten in Barbier - , Friseur -
und Zigarrengeschästen unentgeltlich .
Schluft der Saison : 3V . April .

NvivkshsNvn .

Fröbels Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 148.

Jede » Sonntag 4 Uhr :
Gartcn - Konzert EM

Theater , Spezialitäten
Im Saale Eztratanz . Gr . Tanzmusik .
Bei ungünstigem Weiter Vorstellung

im Saal .

Girclsv
Behrens

Spezialitäten-
Ttieater

Frankfurter
Allee 85 .

' ogram
Neu !

Die weibliche musikalische

Rückkompagnie .
Posse mit Gesang und Tanz .

Neu !

0l055eitme
Mp - ca Dresden erst » . 07 .

Größter Erfolg

DM - des neuen
Speziall täten - Progr .

Sanssouel. s' iräBMa1;
Dir . Wilhelm Reimer .

Sonnt , Moni . , Donnerst . :
HoiTmanns

Norddeutsche Sänger
und Tanzkränzchen .

Hochinteressantes , stets
neues Programm .

Theaterstücke , Ensemble -
szeneu usw.

Neueröffnet !

it -tetellungs-
[- (St . Louis )

Theater lebender
Photographien mit

abweebselnd . Atmonitäten-Progr.
Neu I Die Hungerleider . Neu I

Soziales Bild aus dem Leben .
Den ganzen Tag Vorstellung .

Otto Pritzkow9
Münzstraße 16 .

Rohtabak
Ocschäfts - ErttlTnang

am 34 . April .

Hermann Heineke, smÄ - m.
■ MV Größte Auswahl in sämtlichen
ibaken . — Billigste Preise . »Tai

Achtung ! ! ! .
Als Spezialangebot

empfehlen wir ganz helle Decke
mit 2 Pfd . deckend und blttten -

weift brennend ,

per Pftiid 4 - M .

Hamburger Rohtabak -Haus.
Filiale Berlin N. , Brunnenstr . 180.

Kinderwagen-Kuhlicke
nur Neue Käuigstr . 43 . 1 Treppe '
Ecke Alte Schützenstr . , a. Mexandcrplatz .

Kinderwagen ,
Kindersportwagen ,

Bettstellen
PP-

kaufen Sie nicht ,
bevor Sie meine

Kataloge
gesehen haben ,

gratis u. franko .

115/7 »

Große Berliner Kunstausstellung 1906
im

= Landesausstellungspark =

Saiaonkavten a 6 Hark .

Verkaufsstellen : Pförtner des AussteUungsparkes ( kleine Pforte Alt - Moabit ) , Thormeyer ,
Zigarrengeschäft , Königgrätzerstr . 123, 13 Filialen der Zigarrenfabriken J. Neumann .

= Erörfuung : Souuabeud , deu 28 . tpril 1906 . —

SozIaliiEiiiokrafiselierWalitverein

Charloüenburg .
Am 24. d. MIs . verstarb der

Genosse

krnst ki - dmsnn
Maurer .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
( Dienstag ) nachmittags 4 Uhr ,
vom Krankenhaus Bethanien aus
nach dem Emmaus - KirchhosS Rix -
darf , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
250/10 Der Verstand .

TTollvs - Aitsevigv .
Allen Freunden und Bekannten

zur Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser Vater und Schwiegcr -
vater

Heiui - ick Böttcher
gestorben ist. 0652

Die Beerdigung findet Dicns -
tag , den 24. Slpril , nachmittags
2' / , Uhr , von der Leichenhalle des
Enunans - Kirchhoses aus statt .

Die trauernden Hinierdliehenen .

Deutscher

Holzarbeiter - Verbaud
Todes - Anzeige .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Möbel -
Polierer

Hemrick Böttcher
am 21. April verstorben ist .

Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 24. April , nachm .
2' / , Uhr , von der Leichenhalle des
Emmaus - Kirchhofes in Rixdors ,
Hcrinannstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
84/10 Die Ortsverwaltung .

Todes - Anxetgc .
Am 21. d. M. . abends 10' / . Uhr .

verstarb nach langem , schwerem
Leiden meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwieger - und
Großmutter 13g9b

Karoline Eckardt
geb . Rausch

im 58. Lebensjahre .
Dies zeigt tiefbetrübt an
Emil Eckardt nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 24. April , nachm .
6 Uhr , vom Trauerhause Wittenau ,
Oranienburgerstr . 13, aus statt .

Wittenau , den 22. April 1906.

Danksagung .
Für die Teilnahme bei der Be -

erdigung meines lieben Sohnes
sage ich allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten meinen
mnigsteu Dank . 1404b

Karl Grande nebst Frau .

Todes « Anzeige .
Montag , den 23. April , früh

' Lo Uhr , starb nach kurzem , aber
schwerem Leiden mein innig -
gelieber Mann , unser treu -
sorgender Vater , der Schriftsetzer

Eduard MeÜmer

im 52. Lebensjahre . 13986
Maria MeBmer geb . Krüger

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 26. April , nach «
mittags S1/, Uhr , von der Leichen -
halle des Parochial - Kirchhofes ,
Boxhagenerstraße , auS statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise innigst «

Teilnahme und die vielen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes sage ich allen Freunden
und Bekannten , besonders den Kollegen
der Firma G. Schulze , Kottbuser - User ,
und demZentralverband der Handels - ,
Transpoit - und Verkehrsarbeiter
Deutschlands meinen innigsten Dank .

Witwe Auguste Gollu
liebst Sohn . 9662

Danksagnng .
Für die freundliche Teilnahme bei

der Beerdigung meines geliebten
Mannes sage ich allen Verwandten
und Bekannten , insbesondere dem
Verein der Zimmerer , seinen Käme -
raden von der Firma F. Herold
meinen herzlichsten Dank . 967L

Luise Roplin geb. Kraul) ,

Kran; - « nd mmimiliitriirm
von Roberl Meyer , .

mir Mnmniien- Straße 2.

Das grie Drei 50 PI.
Backivare : 0 Stück 10 Psennig in

Albreclits Bäckereien :
Wrangelstr . 135 , Krautstrafte 19 ,
Fialckensteinstr . 28 , Lanfffterstr . SJ,
Markthalle Pückl - rstr . , Stand 222/23 ,
Markthalle Andreassir . , Stand 1( 3/18,

Ze. ttrale : Boxhagenerstr . 13 .

Bruch- Pollinann
empslehlt sein Lager in Druohhandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensorien sowie sämtliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Lteser . f. Orts . u . Hülss - Krankenkaffen

Berlin C. , 69392 *

80 . Flnikn- Straße 80 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe -
lotten , angenehm u. weich am Körper .

Dr . Simmel , s ™"
SpezialarzI sür 110/9 *

Kaut ' and Harnleiden .
10 — 2, 5 — 7. Sonntags 10 — 12, 2 — 4.

Klnnitn - nnd Kranzdindem
von Aug . Krause

Wienerstraße 7.
VereinStränze , Palmen - Arrangements ,
Guirlanden usw. liefere zu den billigsten
Preisen . _

59082 *

Otto Bredow , He " —" a«.

u, UM MUI| IIVg
Putz - und Hlodewaroii .

Schneidermeister

Rorlin Qfl » resdener -
Dclllll OUi) slraße 4

am Kottbnser Tor .

8pezial - llaais
feiner

Herren - und Knaben -
Garderobe

fertig und nach Maß .

Elegante

Sommer - Paletots

Jackett - Anzüge . .

Rock - Anzüge . . ;

Oehrock - Anzüge .

Haus - Joppen . . .

Berufskleidung für alle Gewerke .

Kur Sigen - Konfektion .

Mk.
an I8S0

I7S0

26 -

32so

6 -



dMnus Fr . Pfin &hC °
Dtr*kt an der

Zentral - Markthalle Ecke Neue Friedrichstrasse , 33 Königstrasse 33 , Ecke Neue Friedrichstrasse Direkt am Bahnhof
Alexander - Platz

Diese Woche kommen

Grosse Gelegenheitsposten
enorm billig zum Verkauf

Ein Posten Jackett - u . Bolero - Kostüme
aus den feinsten englischen Stoffen , ganz gefüttert , zum Teil Rock und Jackett auf Seide

gearbeitet . Regulärer Wert bis 65 . 00 ,

jetsrt : Serie l 9 . 50 , Serie II 14 . 50 , Serie III 19 . 50 , Serie IV 28 . 00 .

a�Schwarze , reinwoll . Jacketts
aus feinsten Rips - und Tuchstoffen , sfinz gefüttert . Regulärer Wert bis 36 . 00 ,

jetzt ; Serie I 2 . 95 , Serie H 4 . 50 , Serie III 6 . 75 , Serie IV 9 . 75 ,
Serie V 16 . 00 .

Handschuhe und Strumpfwaren

Ein Posten

Staubpaletots . Havelocks , Capes
modernste Stoffe und Fassons ,

jetzt ; Serie I 5 . 95 , Serie II 6 . 45 , Serie III 7 . 95 , Serie IV 8 . 95 ,
Serie V 12 . 75 .

Ein grosser
Posten Reinwollene Blusen

Damen - Handschuhe , Leinen - Imitation ,
2 Druckknöpfe , couleurt , schwarz und weiss

Damen - Halbhandschuhe ,
2 Druckknöpfe , couleurt und weiss

Damen - Strümpfe ,
schwarz , englisch lang , ohne Naht , Doppelferse und

Damen - Ringelstrümpfe
Herren - MaCCOSOCken , ohne Naht , Doppelferse und

Herren - Schweissocken , ohne Naht

Herren - Ringelsocken
Kinder - Söckchen , ohne Naht , in allen Farben

' iir ' ' 3±hr ' c

Paar 38 , 48 Ff .

Paar 28 , 48 Pf .

Spitze Paar 38 PL

Paar 33 Pf .

Spitze Paar 45 Pf

Paar 35 PL

Paar 38 PL

für4 - 6Jabrc , für 7- 10 Jahre
Paar 38 Pf . 4SPL 58 Pf .

aus den feinsten englischen Stoffen , in 30 verschiedenen Dessins und Mach - Q / " VC
arten , ganz gefüttert Regulärer Wert bis 12 . 00 , jetzt nur

Seidene Bänder

Ca . 6000 Meter Rips - u . Doublefacebänder ,
reine Seide , in vielen Farben , Nr . 9, 12, 14, 20 , Wert bis 75 Pf, , Meter 18 Pf -

Ca . 3000 Meter Messaline - , Rips - u . Libertybänder ,
reine Seide , in vielen Farben , ca . 10 —12 cm breit , Wert bis 1. 10 , Meter 32 PL

Ca . 1000 Meter Taffet - Chinebänder ,
reine Seide , ca . 16 cm breit , Wert bis 3 . 00 , Meter 1 . 65

Ein grosser Posten _

Schweizer Wäschestickereien , ÄllrSOpL

Weiss - Waren
Tüll - u . Spachtelgallons u . Spitzen , Wert bis 4 . - . jetzt Meter 46 Pf .

Tüll - , Spachtelgallons und Einsätze , Wert bis 2 . 50 , jetzt Meter 25 PL

Valenciennes - Einsätze und Spitzen , wert bis 75 pf , jetzt Meter 16 PL

Couleurte Chiffonspitzen , Wert bis i . so , jetzt Meter 8 Pf .

Posten : Stickerei . Valenciennes u. TüIIstoffe , Wert bis 2 . 50 . jetzt Meter 95 Pf .

pB; n; Elegante Valenciennes�toffe , Wert bis 3 . 50 , jetzt Meter 1 . 35

p�a: EleganteValenciennesstoffe , Berfas Wert bis 4 . 00 . jetzt Meter 1 . 65

Chiffon , in den neuesten Farben , „ Gelegenheitskauf " , jetzt Meter 48 Pf .

Vorgezeichnete Handarbeiten

Besenvorhang , garniert 1 . 10

KOchenhandtuch , garniert 98 PL

Küchentischdecke , garniert 82 Pf .

Eimerspinddecke , garniert 5 2 Pf .

Leitungsschoner , garniert 46 Pf .

( mit Kreuz - und Stielstichzeichnungen )

Frühstücksbeutel , garniert 35 Pf .

Brotbeutel , garniert 68 PL

Badewannendecke , garniert 2 . 25

Stubenhandtücher 68 Pf .

Küchenhandtücher , 45 Pf .

Bestecktaschen , für 12 Paare 7 8 Pf .

Herrenwesten , ZU. 1. 25 1. 50 2. 75

Damenblusen , Leinen 4 . 50
Kinderkleidchen , Piquü 1 . 46
Kinderhäubchen u. Motzm 65 Pf .

ss - » Gobelin - Kissenplatten stück 65 pl EnPosten Fsftige Kissen

Kinder - Spieischürzen 85 Pf .

Läufer , Filetguipure , 1 so cm lang 1,30

Decken , 45x45 9 2 Pf- 20x30 3 3 Pf .

Läufer , Spachtel , ISO cm lang 93 Pf .

Decken , ��65 pl » xao 25 pl

Stück 2 . 75 Pf .

J
verantloortllcher Wehatteur ; Han » Weber , Berlin . Aug vrtt JnjeratemeU oerantw . t Tjj . Glocke , Berlin . Druck u. Berlaa : Vorwärts Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Smger & <60. , Berlin SW .
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Das Kaalitionsrechl städtischer Arbeiter in fteißvuiger
Theorie und Hraris.

Vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I hatte sich
ton Sonnabend der Genosse Heinrich Bürger , Redakteur der
» Gewerkschaft , Zeitschrift zur Vertretung der wirtschaftlichen und

sozialen Interessen der in Gemeindebetrieben beschäftigten Ar -
better " zu verantworten . Unter Anklage standen zwei Artikel
dieser Zeitschrift in Nr . 17 und 18 vom August und September ,
durch die sich der Magistrat von Breslau und eine Anzahl städtischer
Beamten beleidigt fühlen . — Der vom Rechtsanwalt Heine ver -
teidigte Angeklagte erklärte , daß die Artikel nur die Beschwerden
Wiedergaben , die die Breslauer städtischen Arbeiter in ihren Ver -
sammlungen vorgebracht haben sollen , wie ihm von sonst zu -
verlässigen Gewährsmännern berichtet worden war . Er habe sich
nun uberzeugt , dah die betreffenden Arbeiter bei ihren gerichtlichen
Vernehmungen über die Richtigkeit der in dem ersten Artikel
behaupteten Tatsachen anders ausgesagt haben , als in den Ver -
sammlungen . Er könne deshalb bezüglich des ersten Artikels nur
bedauern , daß er nicht richtig unterrichtet worden . Der zweite
Artikel , betitelt : „ Das Koalitionsrecht der Breslauer städti -
schen Arbeiter in Theorie und Praxis " , habe nur den Zweck
gehabt , auf Grund des vorliegenden Materials den Bres -
lauer Magistrat daran zu erinnern , daß die Fürsorge
für das Koalitionsrccht der Arbeiter in Theorie und
Praxis doch sehr verschieden aussehe . Nach seiner Ansicht haben
die kommissarischen Vernehmungen bezügliche des zweiten Artikels
durchaus die Wahrheit der Behauptungen über die stattgefundcnen
Maßregelungen von dem Verbände angehörigen Arbeitern ergeben .

Die Aussagen zu den Fällen des zweiten
Artikels ergaben eine Reihe horrender Tatsachen .

Auf dem städtischen Wasserwerk wurden zwei Arbeiter ent -
lassen , weil sie die Beiträge von den Verbandsmitgliedcrn inner -

halb des Werkes einkassiert hätten . Als darauf die Befürchtung
geäußert wurde , daß der Verband nun seine Mitglieder verlieren
könnte , sagte Zeuge Jachmann , wie er bekundet , er würde
künftig die Beiträge einziehen . Er hatte dabei die Absicht , dies in
erlaubter Weise außerhalb der Arbeitsstätte zu tun . Als dies dem
Wasserwerlsdirektor Debusmann hinterbracht wurde , entließ er ,
wie er bekundet , den Jachmann sofort , ohne Angabe
des Grundes und ohne ihn vorher auch nur an -

zuhören .
Einem Zeugen Schubert machte Debusmann Vorhaltungen

über die Versammlungen des Verbandes .
Der Zeuge Junielz bekundet folgendes : Er sei als Hafen -

schreiber im Bureau beschäftigt worden . Nachdem er in einer
Versammlung des Gemcindearbeiterverbandes in Villa Liebig
einige absolut nicht beleidigende Worte gesprochen , sei er in die
mit Unterstopfen der Eisenbahngleise am Hafen beschäftigte Ko -
lonne versetzt worden , womit zwar kein Ausfall an Verdienst aber

unangenehmere Arbeit verbunden war . Ter Hafcnassistent Tinz -
mann habe seinem Vorarbeiter aufgetragen : „ Den nehmen
Sie sich besonders vo r " , und obgleich er sich nichts habe
zuschulden kommen lassen , ihm gesagt : „ Sic sind zu allem fähig .
nur nicht zum Eisenbahndienst und müßten als Agitator m sozial -
demokratische Versammlungen gehen " . Der Hafcndirektor Mcuser
habe ihm erklärt : „ Ich habe Villa Licbig noch nicht vergessen . Ich
werde mich zu revanchieren wissen . " Als Zeuge wegen Ent -

bindung seiner Frau zwei Tage Urlaub nehmen mußte ,
wurde ihm der Lohn für diese Zeit abgezogen . Als die „ Volks -
wacht " über diese Vorgänge ohne sein Zutun berichtet hatte , sei er
mehrere Male zum Stadtrat Rosenbaum zitiert worden . Dieser
hätte gemeint , die Beamten hätten wohl nur in der Erregung so
gesprochen . Schließlich sei er entlassen worden , weil er
eine verlangte Berichtigung nicht in die „ Volks -
wacht " gesetzt hätte , man hätte ihm gerade an dem

fraglichen Tage so lange Arbeit gegeben , daß er

nicht hätte hingehen können .
Der Hafendircktor M e u s e r erinnert sich nicht mehr , ob er

die von Juniclz bekundete Aeußerung getan habe . Die Versetzung
des Junielz auf die Strecke sei erfolgt wegen Mangels an Be -

schäftigung im Bureau . I u n i e l z wieder behauptet , daß wegen
der Arbeitsknappheit bereits der Stationsschreiber Marzehl versetzt
gewesen und dann wieder ins Bureau geholt worden sei , nachdem
er , Zeuge , auf die Strecke gekommen sei . Dieses könne also nicht
seinen wahren Grund in dem Arbeitsmangcl gehabt haben .

Stadtrat Rosenbaum gibt seine Aeußerung etwas anders
wieder . Er habe nur gesagt : „ Wenn auch einmal in der Erregung
ein Wort fällt , geht man nicht gleich zum Arbeitersekretär , sondern
wenn es nötig ist . zu mir , dem ' Dezernenten . "

Derselbe Hafeninspektor Tinzmann sagte , wie ein Zeuge
Rühl bekundet , zu diesem , er solle einen Heizer Vorwerk ab -

lösen , weil dieser wegen der Unterzeichnung einer

Petition des Gemeindcarbciterverbandes nicht
mehr würdig sei , als Heizer zu funktionieren .
Tinzmann sieht die Unwürdigkcit darin , daß die von Vorwerk

unterschriebene Petttion der Akkordarbciter in beschwerdeführender

Form gefaßt war und Forderungen enthielt , die für Vorwerk schon
erfüllt waren . Dies sei ein Vertrauensbruch . Tinzmann muß
andererseits zugeben , daß er im Gespräch zu Rühl den Arbeiter -

sekretär Mchrlein beschuldigt hat . sich mit den in der Versammlung
gezahlten Beiträgen der Arbeiter einen vergnügten Tag zu machen
und daß er dies in einem öffentlichen Widerruf in den Zeitungen
hat zurücknehmen müssen .

Zeuge Uebrig bekundet , daß der Viehhofinspektor Lucas
ihm gesagt habe : „ Wer im Verbände ist , den schmeiße
i ch r a u s . " Lucas entsinnt sich der Aeußerung in dieser Form
nicht, gibt aber zu , daß er auf den Verband nicht gut zu sprechen war .

Der Straßenmeister Linde bestreitet , daß er selbst den Ar -
heitern Entlassung angedroht hätte , falls sie im Verbände blieben .

- Aber seinen Aufsehern habe er häufig gesagt , daß sie Leute , die
dem Verbände angehörten , besonders scharf beobachten sollten , da
diese , wenn sie ihre Pflicht nicht im vollen Maße erfüllten , entlassen
werden müßten . Es sei möglich , daß die Aufseher auch zu den
Leuten Aeußerungen hierüber getan hätten . Tie Aufseher stünden ,
wie er . Zeuge , auf dem Standpunkt , daß die Zugehörigkeit zum

Verbände mit Rücksicht auf dessen Verhalten eine Dienstwidrig -
keit sei .

Es wurde noch ein Briefwechsel zwischen dem Ar -
beitersekretär Mehrlein und dem Oberbürger -
Meister Bender verlesen , worin Mehrlein vor dem Erscheinen
der Artikel um eine Besprechung bittet , namentlich zur Erörterung
der Beschwerden über den Marstallinspektor Goebel , Bender aber
dies ablehnt . In diesem Briefe äußert sich Bender , man könnte
sich angesichts der Haltung des Verbandes nicht wundern , wenn die
Beamten „ wohlwollend vor ihm gewarnt hätten " .

Ter Staatsanwalt beantragte für jeden der beiden Artikel
drei Monate , zusammen fünf Monate Gefängnis .

Der Verteidiger Rechtsanwalt Heine schloß sich dem Bedauern
des Angeklagten an , daß im ersten Artikel über den Marstall -
inspektor Goebel übertriebene Behauptungen aufgestellt worden
seien . Dies hätte vermieden werden können , wenn Bender auf den
Vorschlag Mehrlcins eingegangen wäre . Der Verteidiger erörterte
dann die Einzelfälle und fand darin durchweg eine unfreundliche ,
ja feindselige Haltung gegen das vom Magistrat proklamierte
Koalitionsrecht der Gcmeindearbeiter . Besonders markant wäre
die Auffassung des Linde , daß bei den dem Verbände angehörigen
Arbeitern auf einen Anlaß aufgepatzt werden müßte , sie zu ent -
lassen . So wäre namentlich gegen Renner verfahren worden .
Selbst die Entlassung der Beiden , die Beiträge auf dem Wasser -
werk eingezogen hätten , wäre unberechtigt . Die Arbeitsordnung
sähe für diesen Fall Geldbußen bis zu einem halben Tageslohn
vor , nicht aber sofortige Entlassung . Ganz unberechtigt wäre die
Entlassung des Jachmann und die Drohungen des Mcuser .

Gerade die Magistratsmitglieder Oberbürgermeister Bender
und Stadtrat Rosenbaum hätten wenig Verständnis für das prokla -
mierte Koalitionsrecht gezeigt und statt gegen die schuldigen
Beamten vorzugehen , ihnen Entschuldigungen unter die Hand gc -
geben .

Der Verteidiger beantragte schließlich , noch den Oberbürger -
meister Bender als Zeugen zu vernehmen , der bekunden würde ,
daß im Januar 1906 eine Deputation von Ar -
heitern , die eine Lohnerhöhung erbeten haoe ,
entlassen worden sei .

Das Gericht erkannte nach etwa einstündiger Beratung
auf 209 M. Geldstrafe . Es billigte dem Angeklagten zu , daß er

berechtigte Interessen vertreten habe , nahm auch an , daß ein Teil
der aufgestellten Behauptungen erwiesen sei , erblickt aber in
der Form einiger Stellen der Artikel eine beleidigende Absicht .

5. Gevtralversammlung des Derbandts der Stukkateure

und oem . Dernfsgenossen Deutschlands.
Leipzig , 21 . April .

Schlußboricht .
Tie Debatte über das Untcrstützungswescn wurde weiter -

geführt . Die Berliner Delegierten wenden sich besonders gegen
die Einführung der Krankcnuntcrstützung ; diese gehöre nicht in
die Gewerkschaften hinein , dazu seien die Hülfskassen da . Andere

Delegierte sind gegen diese UntcrstützungSeinrichtung wegen der
damit verbundenen Beitragserhöhung . Odendahl und Edler
treten mit dem Bemerken für Einführung ein , daß dadurch die

Mitglieder am Beitritt in die Schwindelkassen gehindert werden .
T h i c l b e r g - Hamburg drückt in seinem Schlußwort seine

Verwunderung über die Stellung der Delegierten aus Rheinland
und Westfalen aus , da diese doch in ' ihrer Heimat mit den Ehrist -
lichen zu kämpfen hätten , die immer auf ihre UnterstützungSeinrich -
tungen hinwiesen . Gewiß seien Ilnterstützungseinrichtungen nicht
Selbstzweck , sondern nur ein Mittel der Gewerkschaften , aber
als ein gutes gegen die Mitgliederfluktuation hätten sie sich doch
bewährt . Die vorgebrachten technischen Schwierigkeiten würden

wie in den anderen Gewerkschaften auch bei uns überwunden
werden . In der namentlichen Abstimmung wurde die Einführung
dieses Unterstützungszweiges mit 131 gegen IS Stimmen alsdann

abgelehnt .
Die Einführung der Rciseunterstützung wird von

Leithümmel - Düsseldorf u. a. damit begründet , daß die Mit -

glieder bei einer eventuellen Verschmelzung schon daran gewöhnt
seien . Die Form der Reiseunterstützung bei den Maurern sei die ,

daß nur vom 1. November bis zum 1. März pro Tag mit 75 Pf .
gezahlt werde .

Odendahl ersucht darum , eS bei der Unterstützung für das

ganze Jahr zu lassen . Zu empfehlen sei auch nicht , die Unter -

stützung nur für direkte Reiserouten zu zahlen , weil dadurch die

großen Städte mit arbeitslosen Kollegen überschwemmt würden .

Die Erhöhung der Unterstützungssätze von XVi auf 2 Pf . bitte er

abzulehnen .
In der Debatte wurde gefordert , daß den Kollegen die Unter -

stützung jederzeit , auch tagsüber , ausgezahlt würde ; dagegen wurde

geltend gemacht , daß dieses Verlangen für die Verwaltungsbcamten
der Filialen zu erfüllen doch zu groß sei .

T h i e l b c r g wendet sich gegen die beantragte Erhöhung dcS

Unterstützungssatzes von IVn auf 2 Pf . pro Kilometer , die , wenn

sie angenommen würde , 2000 M. Mehrausgaben verursachen würde
als die Anschlagssumme der Vorlage .

Die Erhöhung wurde aber dann vom Verbandstag trotzdem
beschlossen , ebenso das , daß solche Mitglieder keine Reiseunterstützung
erhalten , die nach gesperrten Orten reisen . Als Reiselegitimation
soll eine Karte eingeführt werden .

Beim Punkt Unter st ützung in Sterbefällen wendet
Krebs - Berlin gegen den Vorstandsantrag ein . daß die Not in

Sterbefällen groß sei und man die Sterbcurkunde nicht erst dem

Vorstande zur Genehmigung der Unterstützungsauszahlung vorlegen

dürfe , wolle man die Auszahlung nicht ungebührlich verlängern .
Eine wirklich soziale Einrichtung funktioniere nur , wenn sie nicht

durch burcaukratische Schranken beengt werde .
Der UntcrstützungSeinrichtung wird zugestimmt , der Vorstands -

antrag jedoch abgelehnt . #
Aus der nun folgenden lebhaften Debatte über dte Sta¬

tutenberatung sei besonders die beschlossene Aenderung her -

vorgehobcn , die die Ilebertrittsbestimmungen für Mitglieder aus

einer ausländischen Gewerkschaft in die deutschen regelt . Diese

Bestimmungen sind durch den Beschluß des Kölner Kongresses fest -

gelegt . Im ersten Jahre der Mitgliedschaft werden nur Karten ,
vom zweiten Jahre an dann Mitgliedsbücher ausgegeben . Der

§ 4 des Statuts : „ Abführung der Gelder an den Zentralvorstand "
ruft eine lebhaste Debatte hervor . Der Vorstand will in einem

Antrage , daß die Filialen in Zukunft statt der bisherigen 65 Proz .
der Einnahmen 80 Proz . abliefern sollten . Das Wird besonders
mit dem Hinweis auf die Reiseunterstützung , Neuanstellung von
Beamten und mit der Weigerung , die Beiträge an sich erhöhen zu
wollen , begründet .

Von Delegierten wiederum wurde eingewendet , daß die am
Orte verbleibenden 20 Proz . nicht für die Unkosten hinreichten .
Die Süddeutschen wendeten sich besonders gegen den ihnen ge¬
machten Vorwurf , daß sie zwar nehmen aber nichts geben wollten .
Der Münchener Delegierte erklärte , daß sie nur dann für eine

Beitragserhöhung eintreten könnten , wenn ihnen ein Gauleiter für
Süddeutschland bewilligt würde .

Odendahl berechnet , daß bei nur 75 Proz . Beitrags -

ablieferung der Mehreinnahme von 16 875 M. eine Mehrausgabe
von 35 000 M. gegenüber stände , es käme also auf eine förmliche
Ausplünderung hinaus .

In diese Debatte griff der Vertreter der Generalkommissiott

Drunscl - Bcrlin mit folgenden Ausführungen ein : Es habe leider
keinen Zweck mehr , über die nun abgelehnten Unterstützungen als
Mittel gegen die Fluktuation der Mitglieder zu reden . Der zu
schaffende Streikfonds müsse so stark werden , wenn man von einer

Durchschnittsrechnung hierbei reden könne , daß mit ihm die Ber -
liner Filiale sechs bis acht Wochen in einem Streik ausgehalten
werden könne , wozu mindestens 120 000 M. nötig sein würden .

Das klügste sei jetzt , den Süddeutschen mit der Bewilligung eines

Gauleiters entgegenzukommen , damit sie für die Beitragserhöhung
um 5 Pf . stimmen .

Der Vorstandsantrag , 50 Pf . Beitrag zu erheben und 80 Proz .
an die Hauptkasse abzuliefern , wurde angenommen . Der Sitz des

Vorstandes bleibt in Hamburg ; der Vorstand wird um zwei besoldete
Beamte vermehrt . Der Sitz des Ausschusses wurde von Leipzig

nach Berlin verlegt .
Man beschäftigte sich hierauf noch mit den Anstcllungs -

bedingungen der Beamten . Die Gchaltssrage wurde dem Beschluß
des Gewerkschaftskongresses gemäß geregelt . Odendahl wurde als

erster Vorsitzender wiedergewählt , Thiclberg wurde als zweiter und
G i e b l e r - Berlin als Kassierer gewählt . Der Verbandstag

soll alle zwei Jahre abgehalten werden . Der Diätensatz wird

von 7 auf 8 M. erhöht j die Entschädigung für Lohnausfall bleibt

mit 7 M. bestehen . Das Protokoll soll in 5000 Exemplaren her -
gestellt und zum Preise von 20 Pf . pro Stück abgegeben werden .

Der nächste Verbandstag findet laut Beschluß in Nürn -

Beiß statt .
Der VcrbandStag beauftragte den Vorstand noch , sich mit der

italienischen Federation in Verbindung zu setzen .
Mit den Schlußworten Odendahls , daß es Pflicht der

VerbandLkollcgcn und - Leiter sei , ihre Arbeit im Hinblick auf die

allgemeine Stärkung der Arbeiterbewegung zu tun und daß es
weiter Pflicht sei , die Kollegen über die ökonomische Entwickelung
aufzuklären , damit sie das Klassenbewußtsein dahin treibe , wo sie
hingehörten , in die Sozialdemokratie , die allein die Arbeiter -

interessen vertrete , fand der Verbandstag sein Ende .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Direktton . Rindfleisch la. 64 —66 pr . 100 Pfund , IIa 54 — 63,
Mit 49 —59 , IVa 40 - 48 , engl . Bullen . 00 - 00 , d. M. Bullen . 00 - 00 ,
Holl. Bullen - 00 —00 . Kalbfleisch , Doppelläuder 105 —120 , I » 85 —95 ,
IIa 70 - 82 , IN » 56 —68 . HnmmelNcllch l » 60 —70 , IIa 54 —60 .
Schweinefleisch 66 —71 . Kaninchen 0,40 —0,60 . Hühner , alte , Stück 1,20 —2,40 ,
alte per Pfd . 0,00 , junge , per Stück 0,00 —0,00 . Tauben , junge
0,60 , alte 0,00 —0,00 . Enten , junge , per Stück 0,00 —0,00 , per Pjd ," -00. Gänse , junge , per Pfd . 0,90 —1,10 ,

82 - 98 , Schleie 120. Bleie 57. niatt
00 —00 , russ. , gesr . per Stück 00 —00 . Gänse , junge , per Pfd . 0,90 —1,10 ,
ruff . per Pjd . 0,00 - 0,00 . Hechte 82 - 98 , Schleie 120. Bleie 57. matt
00 —00 . Aale , groß 00 —00 , mittel 94, klein 86, unsortiert 64 —71 .
Plötzen 25 —30 . Flundern , pomm . II , P Schock 1,00 —2,00 , Kieler , Stiege la
4 —7 , do. mittel , per Kiste 3 —4 , do. klein , per Stifte 00 —00 . Bücklinge ,
schweb, per Wall . 0,00 , norm . 0,00 , Holland . 2,50 , Kieler 2 —4 , engl .
0,00 . Aale , grotz . Per Psd . 1,10 —1,20 , mittelgroß 0,80 —0,90 , klein 0,50 —0,60 .
Sprotten , Kieler , 2 Wall 1,60 —2,00 , Elb « per Stifte 0,00 —0,00 . Sardellen .
1902er , per Anker 76,00 , 1904er 74,00 , 1905cr 70,00 . Schottische Vollheringe
1905 00 —00 , large 40 —44 , füll . 36 —38 , med . 33 —35 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Matjes , per S/2 Tonnen 60 —120 . Hummern , IIa , 100 Psd .
00 —00 . Krebse , per »schock, große 00,00 —00,00 , mittelgroße 00,00 , Keine O,0o,
unsortiert 0,00 —0,00 . Eier , Land - , per Schock 00 —00 , frische 2,90 —3,10 ,
Butler per 100 Pfund , la 117, IIa 112 - 116 , lila 109 - 111 , ab¬
fallende 108 — 112. Saure Gurken , Schock 3 —3,50 M. , Pfeffergurken 3 —3,50 M,
Kartoffeln per 100 Pfd . magn . bon . 2,10 —2,35 , rote Daberfche 2,00 —2,20 ,
runde weiße 1,80 —2,00 . Wirfingkohl per «chock 0,00 —00,00 . Weißkohl
per 100 Pfd . 4,50 - 5,50 , Rotkohl per Schock 00 - 00 , Holl. 16 - 24 .
Grünkohl , per 100 Pfd . 12 —15 . Rüben , weiße 00 —00 , Tellower 00 —00 .
Kohlrüben , per Schock 2,50 —4,50 .

«attteriiiiaviibersicht von , 23 . April 4906 . morgen » H Ilhr .

Elatiouen

Sivlnemde .

erlin
Frankf . a . M.
München
Wien

L8

Ii
s —

8 S
Bellet

7571
753SW
759W
762 SW
760 SW
758 NW

3 wolkig
4 haw bd.
2wolle »l
2 bedeckt
3bedecki
3 halb bd.

C? .
S ll

na ,

Stationen
r g
i -
i §
» =

& «" V

Haparanda 753, Still
ctcvSBurg 758S @0

Scilly
Merdeen
Pari »

769 NNW
764 NW
764 WSW

Bellet

bedeckt
1 bedeckt
5 heiter
ISchnee
2wolkig

as ?

H
3
7
8
2
5

Wetter - Prognose für Dienstag , den L4 . April 1006 .
Kühl und veränderlich , vielfach wollig mit geringen Niederschlägen und

ziemlich starken nordwestlichen Winden .
Berliner Wette rbnreau .

Briefkasten der Expedition .
Patienten in Beelitz . Buch usw . Diejenigen unserer Monnenten ,

die noch während deS ganzen nächsten Monats in der Heilstätte bleiben ,
wollen UNS wegen der Ucberweisung . von Freiexemplaren sofort ihre Adresse
einsenden , da bei verspäteter Bestellung die ersten Nummern des neucu
Monats von der Post nicht geliefert werden . Alle Adressen müssen jeden
Monat neu eingesandt werden .

SunliQlU§eife
str die Iflsiie : ojcIJk jid » für alle OertwiKfdiioMfte», ganz beicnflert

aber zum Reinia : » der StärUvasdie ausgezeidwei bewahrt hat . Sie tollte dei -
halb in keinem lianthalte fehlen , wo van Wen auf gute Bebanfllun « und lang »
Mästung des (Uasthcsdiatiet legt .

Sulity Seife ttfrttt Iii fiiiafm —

Ui rrltfyleil die ftlcil u ) Mint Iii Miste,
SnMl Stift trsttnl tstn Klushtm —

lir Nkltidl Sit MDt fijjvrw # » Mtisttzlü » Attm



Ziehung morgen

Jfe

Gnesener

fferilB- Lotterie

2241Gewlun « l . W. v . N .

60000
Hanptffewinne 3f ,

10000
4000
2000

Lose ä 1
Porto n. litate SO Pf . extra

IB allen durch Piakate kennt¬
lichen Verkaufaitellen sowie

durch das General - Debit

Carl Heintze ,
Unter den Ulnden 3 .

Krankenfahrstühle all . Systeme
käuflich von 23 SR. an, auch leihweise
unter ioulantesten Bedingungen .
Kopiuche Krankenwagen , Elsasser -

Straße 95. 116/4 *

Brauerei Ernst Engelhardt Nachf .
Berlin - Pankow .

Größte Malzbier - Brauerei in Deutschland .

Caramel » Malzbier
= = = Alkoholarmes , diätetisches Spezialbräu .
Aerztlioh empfohlen für Nervöse , Bleichsüohtige , nährende Mütter etc .

Als Tafelgetränk sehr bevorzugt .
Preis pro zirka 4/10 Flasche 10 Pfennig . Ueberall käuflich .

433L *

Gesiindheit Ist Reichtum !

Begclmii ßiges Baden erhält and fördert die Gesnndhelt . *

Bßade
Berlin - Ost im : I ®a( ' e 0crIIn - 8üd im :

ad Frankfurt | <itter - Bad j ®'
Gr. FrankfurterstraBe 136. | Ritterstr . 18, Ecke Prinzenstraße .

Medizinische Säder aller Art
in werktäglich ununterbrochen geöffneten Sonder • Abteilungen

für Damen und Herren .
Sooi - ,

VkUIE- , SCHWifUi
\ fichtennahi -

„ BAOEßi

2 Wannen » Bäder HaSdUohlm
0,75 JIU . ( 40 Hinuten Badezeit . )

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlich benutzte Bassinbäder !

» « WUWtUWWUHIlWU HUH 1 HMI lllvU ,
die zu ihrer Dampserparfie noch fein Lokal haben .
mache ich aus mein Restaurant -

„ Zum Sportshaus " , Ziegenhals bei Zeuthen ,
herrlich am Erossinsee . vis - a - vis Rauchsangwerder gelegen , ausmerksam .
Zlwe! große Säle , großer schattiger Garten , große Lpielplätze im Hochwald

- Kegeibahnen , Katteekliehe usw.
Pfingsten , Ionnabendc im Juni sowie einige Ionnabendc und

Zlonutage im Juli und August noch frei . X Dampfer stehen zur Der -
süguug . X flomiiees hole bei vorheriger Benachrichtigung mit Motorboot
vom Bahnhof Zeuthen ab. 93SL *

Um geneigten Zuspruch bittet Utax Mörschel .
Tel . : Amt Königs - Wusterhausen Nr . 178 . — —

Das Gespenst
her Fleischteuerung geht noch immer bei

uns um I Zum Glück haben wir ein

Mittel , es zu beschwören : Knorr ' s

Erbswurst und Suppentafel « , denn

nur mit Wasser gekocht ergeben sie in

wenigen Minuten billige , nahrhafte
und wohlschmeckende Fleischbrühsuppen .
Aber Sie müssen ausdrücklich : Knorr ' s

Erbswurst und Suppentafeln verlangen .

283/14 *

�tew - Departiii ' e - k�' ellmiL - Bi ' emsiiabe
Millionen im GebrauchDie beste der Welt

Engros - Vertrieb : Bomaln Talbot . Berlin S .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen f ANZEIGEN
für die naenste Nummer werden in den Annahme¬
stellen IQr Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedltlon , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

GnrbiiieubniiS ErptzeFrantsurler .
fltafee 0, parterre tf

Deckbett , Unterbett . Kissen mit
glattrotem Inlett , zusammen 10. 50,
nur ( Pfandleihe ) AndreaSstratze acht -
unddreitzig . 146SK *

Rotrosa - gcstreisleS Deckbett , Unter -
bett , zwei Kissen . 18,00 , Andreas -
straße achtuuddreihig . _ 1470, ft *

Pommerfches Bauernbett , Deck¬
bett , Unterbett , zwei Kissen , 27,00 ,
Großes Lalcn , Stück U,00. Psandleihe
Andreasstraße achtunddreißig , Elet -
Irische nach überall . 147IK *

Gardinen - Versandhaus Jeru -
salenierstraßell/lll Saison - Ausnahnie -
preise sür Gardinen , Stores , Bett -
decken, Portieren , Tischdecken , Reste
enorm billig , _ 1435K *

Teppiche k ( sehlerhasle ) in allen
Größen für die Hälsie des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bnhnhos Börse . 263/3

Herrenfahrrad ,
wie neu . 43,00 ,
ftraße 36 d. _

Damensahrrad ,
Holz , Blumen «

1427K *

Möbel , Gelegenheitskäufe ,
und gebrauchte billig Linienftr .

neue
2471 .

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Sommerpaleivis , die aus feinsten
Maßsiossen gefertigt wurden , 18 bis
38,00 , Herrenhosen 7 —12,00 verkausi
täglich , sonntags , Deutsche » Ver -
sandhauS , Jägcrstraße 63, 1 Treppe ,

Fahrräder . Teilzahlungen . Berg -
straße 28, Slalitzerslraße 40. 141851 *

Teppiche milgarbensehlern Fabrik .
Niederlage Große Franksurterstraße 9.
parterre . _ kl

Möbelfabrik . Orantenstraße 38,
dircll Moritzplatz . I » meinen drei
Etagen stehen komplette Wohnungs »
einüchtungen in jeder Preislage vom
Einsachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , säst neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Kauf -
zwang . Auffallend billig verlause ich
neue Chaiselongues 17, Schlassofa 27,
Satteltaschensofa 35, Paneeisosa 55,
Garnitur 50 , hochelegante Plüsch .
garnttur 73 , Säulentrumeau 20,
Bettstelle mit Matratze 18, Auszieh¬
tisch 16. Gekauste Möbel köuueii
drei Monate kostensrei lagern . Teil .
zahlung gestattet . Auch Sonntags
geöffnet . U63K *1163:

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Marl an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung gestaltet .
F. Dörge , DreSdcnerslraße 100. *

Neueste Damenhüte , sehr preis -
wert , nur Pappelnllce 140, Eckhaus ,
Schönhauserallee . 13glK *

Möbeltischlerei liefert geschmack -
volle Wohnungseinrichtungen äußerst
billig . Ausziehtisch 17. Nußbaum -
Kleiderschrank , Vertiko 43, Trumeau

aeschlisseu 33, Plüschsosa 53. Muschel -
bcilstellen mit Matratze 40. Schills -
zimmer . Farbige Küchen 60, Bcstchti -

aunn meines staunend großen Lagers
erbeten . Auch Ratenzahlung . Kein

c- ad - n Nur Keller und Hiuterräume .
Sarnack , Tischlermeister , Dresdener -

straße 124. zwischen Oranienplatz und

Kottbuser Thor . Genosse » erhalten
3 Prozent . 1430Zr *

Nähiiiafchiur » , ohne Anzahlung ,
e 1. 00, gebrauchte 10,00 . Nach -

weis zahle Provision . Postkarte ge-
nügt . Köpenickerstraße 60/61 , Große
Franlsurierstraße 43 , Prenzlauer -
straße 59,60 . _ _ ffSS *

Nälimaichtneu . Zahle bis 15. 00,
wer Teilzahlung
weist . Sämtliche
t,00 . Postkarte .
straße 90.

Möbel .

kaust oder nach -
Systeme . Woche

Brauser , Tilsiter -

_ __ _ 169 «
Spiegel , SosaS , Bett¬

stellen , reelle Matratzen , enorm riesige
Auswahl vollständiger Wohnungs -
Einrichtungen bekannt billigst ! . Nur
Grüncrweg 81. * Henna » : , Dwlnatzki .

Federbetten Stand 10,30 , große
16 Mark , Pfandleihhaus Küstriner
Platz 7, U62H *

Gardinen , Wäsche , Brautbetten ,
Decken , Teppiche , Anzüge , Uhren ,
Schmucksachen , spottbilllg , Psandleih -
Haus , Küstrinerplatz 7. 1463K *

Möbelangebot . Im Möbel -
oerkaussspeicher ( Anhalter Bahnhof ) ,
Möckcrnftrnße 23, Hochbahnstation
Möckernbrücke , stehen verschiedene
Zimmer Nußbgummöbel zun : Ver -
kauf . Darunter besinde » sich hoch «
moderne Schlaszimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnlluren , Pancelsosas , Bücher «
schränke , Ankleideschränle , Nußbaum -
büsette , Bronzekronen , SalonbUder ,
Schreibtische 28,00 , sunkelnagelneu ,
Ruhebetten mit wunderschöner Diwan -
decke 22,30 , hocheleganter Säulen -
trumeau 30,00 , prachtvolle Zimmer »
teppiche 8,00 , Salonteppiche schon
14,00 bis zu den allergrößten Saal «
tepplchen , reichgeftickte Uebcrgardinen ,
Spachtelslores , Tüllgardine », Stepp -
decken, Standuhren , Plüschtischdecken
5,00 , verschiedene Gelegenheiten . An -
kauf ganzer Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmassen , kostenlose Ausbewah -
rung und Transport gelauster Möbel .
Otto Ltdekcs Transpvrt - und Lager -
hau « ( Anhalter Bahnhos ) , Möckern -
straße 23. 1473K *

Mariendorf . Zukunstsrelchster
Vorort ! Heute noch mäßige Preise I
Rahe dem Rathaus - verkaufe vorzüg -
llch geschnittene Baustellen mit ge-
nehmtgter Zeichnung an solvente
Bauunternehmer bei mäßiger An .
»ahlung . Offerten II . 244, GcrstmanuS
Aunonceiibureau , Bertin , Prinzen -
straße 38, _ 237/18 «

Hochzettstleiber in Seid «, Leinen
und Wollkleider , sowie alle sonstige

. Damengarderobe , wenig gelrage »
und neu , spottbillig , Engels , Brunnen -
straße 3. _ 1348b *

Restaurant , Parteilokal . Umsatz
20 dt « 24/2 , krankheitshalber zu ver -
kausen Rmnmelsburg , Goethestraße 11.

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , oebrauchle , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kursürfteii -

straße 172, LL8b *
'

Steppdeete » billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . fl

Hochelegnnte Herrenanzüge und
Paletot » aus seiilslenMaßstoffen 23 —40
Mark , VcrkausSoimabcud und Sonn -
tag , Versandhaus Geruiania , Unter
den Liiidcu 2l . Kci »- Fillalcn , 1413K *

Fahrräder „Nattonal " ( Frisier &
Roßmann ) hervorragende OualitätS -
marke , Preise billigst . Teilzahlung ge-
stattet . Sämtliche Zubehörteile und
Neparatur - n billigst . Fabriklager ,
Rosenihalerstraße 19, 1313b *

Leihhauü Prinzenstraße 28, 1 Treppe ,
Ecke Ritterstraße . Versalleue Psänder ,
Gelegenbeitskäuse , Goldsachcu jeder

lllrt�
goldene Uhren , verlaujt Ipctt -

Junge Frau verkauft süns Zimmer
Möbel , darunter Gaskronen , Bilder ,
Gardinen , Teppich , Säulentrumeau
32,00 , Paneeisosa 30,00 , Plüschsosa
43,00 , Salongarnitur 83,00 , Perser «
teppich 6,00 , Nähmaschinen schnell ,
Landsbergerstraße 42, ll . 140lb

Möbel , Kleiderschränke , SosaS ,
Bettstellen , reelle Matratzen , Küchen -
möbel , spottbillig . Großartige ! luS -
wähl , saalfelds Möbelspeicher , Kraut -
straße 30, lein Laden 1400b *

Federbetten , 1. 20 breit , Stand
20 Mark , Daunenbetten 45, —, auch
5 Zimmer Nußbaummöbel verkaust
Dresdenerstraße 38, vorn II links .

Motorzweirad ( Adler )
Janke , Friedrichstraße 125.

verkaust
117/4

Kanarienroller J ! ! denslrake49 , II .

Bettstelle ( Matratze ) , Kienholz ,
18,00 Mark , gut erhalten , Grimm -
stiahe 28 III , Roy . _

13906

Vorortgrundstück , ge¬
pflastert und kanalisiert , 300 Marl
Anzahlung , verlaust Emil Erahö ,
Bernauerstraße 21. _ flOl *

Teppiche , Decken usw. unerreicht
billig nur bei Bien Co. , Rosenthaler -
straße ' 37. 1. 1480R *

Restaurant verkäuflich ,
Huselandstraße 37. _

200 M.
+143

Möbelausverkaiif . Wegen Aus¬
gabe des GeschästS Wallstraß - 81 :
Muscheiklelderjpiiid , Vertiko 28 Mark ,
Ruhebett 27, Ausziebtisch Sofa tisch
17, Waschtoilette , Kommode 21,
Bettstelle mit Federmatratze und Keil -
kisseu 29, Rohrsitzstühle 3. Muschel -
spiegel 12, Säulenlrumeau , geschliffen
36, Herrenschreibttsch 30, Garderoben -
schränke 39, englische Schlaszimmer ,
moderne Kücheimtödel . Sluch Teil¬
zahlung , Transport in Berlin und
Vororten frei , _ 117/5 *

Reisegläser . Reiß -Operngläser ,
zeuge , Regulatoren , Freischwinaer ,
Harmonikas , Geigen , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig , Lücke, Oranien -
straße l3K _ 11226 *

Gelegenheitskäufe : PaletolS , An¬
züge , Hofen , Koffer , Revolver .
Tefchings , Uhren , Goldsachen , Keffel ,
spottbillig , Lücke, Orantenstraße 131.

Gelegenheitskäufe ! Steppdecken
in Seidenklot statt 8 Mark durchweg
3,75 . Posten Damenjacketts , Paletots ,
Kostüme ( Reisemuster ) teils aus Seide ,
durchweg 9 Mark verkaust Julius
Neumaiin , Bellealliancestraße 103. *

Verschiedenes .

Klavier - , Vloltnunterricht , gewissen -
hast . 8 Stunden 3, —M. Thaerftr . 58.

�Patentanwalt Wessel , Gstschiner -
stra ße 94a . _ _ 9736 *

Pfandleihe . Prinzenstraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 3. l429K *

Kunststopferei von Frau Kokosky ,
Charloltcnburg , Goethcffraße 84, I. *

Pfandleihe Markusswaße 27.

Pier Vereinszimmer frei Seydel
straße M. _ 2916 *

" Pjätina . gebrauchte Zahngebiss «,
allerhöchste Preise . Ltnienstraße 199.
II links . Ecke Joachimstraß - . 18686

Matratze 4,00 ,
König .
117/!

Aufp�lstcrüng . ,
Sofa 5. 00. Rolle , Neue
straße 2. _

Lohnfnhrwerk , flott , gegen Mo¬
nats - Rechnung vergibt Maresch ,
Reinickendorf , Holländerstraße 120,

Siahmaschine « , a!>e� lauft Jiiden .
> Prozent . iiausv uiuig . _

- ftraße 47, Konopka , _ _ — -

T —
gürnptgDttlidf ; et Redakteur : Hans Weber , Berlin . � gut den ' �nsc . Glücke , I�rlin , Tnick u. Mllag : Bö. r ! vürtS Iu . chdrnckerei u. Nerlagsänjtast Paul Singer Li Co. . N erlitt LÄ »

117/1

Nähmaschinenreparatnren wer »
den schnell und billig in meiner
eignen Werkstatt auSgesührk . Bell -
mauii , Gollnowstraße 26, nahe der
Landsbergerstraße . 1133K *

Vermietungen .

Zimmer .
Möbliertes Zimmer für einen

Herrn zum Mai bei Steffan , Lausttzer -
straße 2, vorn I. _ +21

Möbliertes Zimmer vermietet
Genossen Lenz , Grünthalerstraße 7.

Herr als Miteinwohner möbliertes
Zimmer , billig Kopernttusstraße 371 ,
Ecke Gubener . +69

Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
vorn II , Mtenkirch , 12 M. , Ostbahn -
hof 17.

'
_ +69

Schlafstellea .

Teilnehmer zur möblierten Schlal -
stelle gesucht . Frau Jacobey , Kol -
bergerftraße 26, III . 78b2

Schlafstelle sür Hungen Herrn
Treppen rechts

1329b
Markusstratz - 9, vorn
bei Frau Keil .

Schlafstelle bei KochinSki ,
hagenerstraße 14/15 , vorn IV .

Schlafstelle , Herren sofort . DreS -
denerstraße 38, III rechts . 13436

Box .
+6s *

Bessere Schlasstelle , Herrn ,
straße 62, vorn , Bolz .

Alleinige Schlasstelle
?kerMann .

WM sür W
Kottbuserdamm

Bad .
+101

jungen
73.

Saubere Schlasstelle !
Witwe , Sparrstraße 18, Hos I

bei junger
l links ,

Schlafstelle bei Böse , Thomas -
ftraße 31, 1 Treppe rechts , Rixdor +.

Hletsgesuclia ,
Junger Mann sucht einfach

möbliertes Zimmer , allein , Rähe
Sallesches Tor , Offerten mit Preis
unter E. K. 100 Postamt 29 erbeten ,

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und

zurückgeliefert , A. Gläser . Mulack -

straße 27. _
14686

Stellenangebote .

Ginrichter sür Schraubenautomaten
verlangt Schraubensabrik Mertens ,
Kottbuserdamm 73/73a . _ [ 264/9

Ginrichter sür Schraubenbänke
verlangt Schraubensabril Mertens ,
Kottbuserdamm 75/73a .

Bursche zum Kratzen , Vernickeln
verlangt Ziegler , Boeckhstraße 23.

Paletotschneider verlangt Skarvan ,
Puttkamerstraße 11. _ 13956

Rockarbeiier verlangt
Mathieuflraße 11, _

Günther ,
+65

Tüchtigen Farbigmacher
Soers , Stalitzerstraße 28.

verlangt
+22

Prester
Rosenow u.

aus Bleche verlangt
Co. , Schmidstraße 6.

Farbigmacher verlangt Glischke ,
Weißensee , Sedanstraße 46a . +124

Tüchtige Rahmcnmachcr verlangen
O. Rohde u. Co. , Grünerweg 36. 117/10

Farbigmacher
straße 63.

verlangt Frucht
117/9

Grundierer sofort verlangt bei
C. Rulhenberg Nachjolger , Weißensee ,
Langhansslraße 126/123 . 237/20 *�

Farbigmacher verlangt Weißensee ,
Weißenburgstraße 5. _ _ +139

3 Schlosser sür Bau - und Gitter
werden sofort verlangt W. Rosen -
wald , Fabrik sür Eisenkonstrukitonen ,
sccbad Misdroh . _

lumen ,
14056

Bersilbercr und (j
verlangt - Schuttime , Bcrltnerstratze
*

Blusenstepperin . Handnäherin ,
verlangt Sachse , Rirdors , Pannter .
straße 63. _ +121

Zeitungsfrauen finden sofort
dauernde und lohnende Beschäftigung
Königslraße 36/57 . _ 117/8 '

Stepperin , Qandnäherin aus
Maßhosen . Ein Hausmädchen ver-
langt Weisbrod , RüderSdarferstr . 28

Lehrmädchen und Näherin zur
Schneiderei verlangt Wesche , Münche -
bergerftraße 3. _ +69

Rockarbeiteri » , Garniererin ,
Lehrfräulein sucht Werner . Greifs -
walderstraße l92 . _ 14025

BerufSbekleiduag - Heimarbcitciin
verlangt Kramer , Rosenihalerstraße 13.

chilverlangt
straße 16.

Schneiderin

en für nachmittags
er , Rixdorj , Erlanger -

_
13936

, . _ _ _ _ _ _verlangt Weichen -
bergerftraße 38, parterre rechts .

Verein der Berliner Bnehdrueker
und SchriftgieOer .

Wir geben den Mitgliedern hiermit bekannt , daß die

Firmen
Legal , G- , Hochstr . 2.
„ Merkur " , G. m. b. H. . Köpcnickerstr . 48,

Bartels , Weißensee .

für tariftreue Gehülfen gesperrt sind .
Bei Konditionsanerbietungen bei den Firmen

Auerbach , Ritterstr . 86,

Janetzke , Gitschinerstr . 81 ,
Jhring «. Fahreuholtz , Prinzenstr . 86 .

Scharschmidt ( Galvanoplastik ) . Beuthstr . L,

Max Liebmann , Stralauerstr . 3 —6 ,

sind vorher Erkundigungen in unserem Bureau , Ritter -

straffe 88 I . einzuholen . 36/14
Der Gauvorstand .

Zeitnngsfraiien für Potsdamer -
straße verlangt Kronenstraße 63. *

Detacheure und Detacheusen ge.
sucht. Max Fischer , Inhaber B. Gumpcl ,
chemische Waschanstall , Weißensee .
Frisickeflraße 2. _ 1475R

Zeitungsfraue « verlangt Kronen .
straße 65. _ 12806 *

Zeitungsfraue « finden sofort
lohnende Beschästtgung Schützen -
straße 22/23 ( Tour Friedrichftraße ,
am Belle - Allianceplatz ) , _ 116/6 *

Zeitungsfrauen finden fosovi
dauernde und lohnende Beschästtgung
Königslraße 36/57 , Alt - Moabit 138,
Gerichtstraße 14, 115/18 *

Im Arbritsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » 50 Pf . die Zeile .

Farbigmacher
für Goldleiftenfabrik finden bei
Fischler & Co. in Budapest , Lehel -
gasse 23, dauernd Beschästtgung . *

st ftVHJJ » UIHOSIIISU •
In den Wagensabrtken von

Kühlstei », Charlottenburg ,
L. Rühe Jnh . Lsusohnor , Enckepl . 6,
Kliemt , Neue Königslraße ,
Gebr . Wienicke , Pankow ,
Franke , Jnselstraße ,
Gottschalk , Motorwagensabrik in

Reinickendorf ,
befinden sich die sämtlichen Arbeiter
im Streik .

Wir ersuchen die Kollegen aller
Branchen nach den obige « Be -
trieben keine Arbeit a « zu >
nehmen . 176/9

Die Agitationskommisfion .

Deutscher Holzarbeiter -

Verband .
Wegen Streik und Differenzen ist

Zilsiig striislilfliltt«
von Tischlern von Franz Schulz .
Frankjurter Allee 28, Ruppel in

Reinickendorf ;
von Treppengeländer - Arbeitern
( Drechsler . Tischler , Stellmacher .
Polterer , Maschinellarbeiter und
Bildhauer ) von der Treppengeländer »
jabrik Joseph Drechsler , Gubener -

straße 33 :
von Bodenlegern von den Baulen in
Buch ( Firma Damke , Frankfurt a . O. ) :
von Stellmachern von sämtlichen
stellmachereien . Vagenfabriken und
Drehrollenjabrik Plään , Waßmann -
� � straße :
Motorwagensabrik Goltschall lu

Reinickendorf :
von Kordmachern von Beckert , Lange -

siraße 35 :
von Meerschaumdrechslern von

Weilh , Köpenicker +tr . 98,
von Klavierarbettern nach Däne -

mark .
Dl « Ortuvcrwaltnng .

Zentralverband
der Töpfer .

Bf Filiale Berlin . - M »
Die Sperren über die Firmen

Emil Brucks und Steffen & Behrend
( tnb _ SV aufgehoben . - MW

e DrtsveeHenltnng .
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